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gas 5est der Andern .
Heute vor fünfundzwanzig Jahren verschied Kaiser

Friedrich III . Mit ihm begrub der deutsche Liberalismus
seine Hoftnungen auf die liberale Aera , deren Anbruch er
von der Thronbesteigung des kranken Thronerben erwartet
hatte . Höchst wahrscheinlich hätte unser Liberalismus seine
Hoffnungen auch dann zu Grabe tragen müssen , wenn Frie¬
drich III . eine längere Regierungsdauer beschieden gewesen
wäre . Denn gerade das Dokument , das ein fortschrittliches
Blatt unlängst wieder einmal ausgrub , der Erlast des neuen
Trägers der Krone an den Reichskanzler Fürsten Bismarck ,
verrät deutlich genug , dast der Liberalismus Friedrichs III .
ein zienilich engbrüstiges Ding war , dast zum mindesten sein
soziales Verständnis nicht über den nationalliberalen Hori -
zont hinausging . Wohl beteuerte er , dast es ihm am Herzen
liegen werde , das wirtschaftliche Gedeihen der verschiedenen
Gesellschaftskreise zu heben , widerstrebende Interessen zu
versöhnen und unvermeidliche Mißstände nach Kräften zu
uiildern , doch fügte er gleich hinzu , dast es ihm fernliege ,
die Erwartung hervorrufen zu wollen , „ als od es möglich
sei , durch Eingreifen des Staates allen liebeln der Gesellschaft
ein Ende zu machen . " Und wenn auch höhere Bildung immer
weiteren Kreisen zugänglich zu machen sei. so sei doch zu be -
merken , „dast durch Halbbildung ernste Gefahren geschaffen ,
dast Lebensansprüche geweckt werden , denen die Wirtschaft -
lichen Kräfte der Nation nicht genügen können . " Wenn schon
in den ersten programmatischen Erklärungen die soziale Note
so merklich gedämpft wurde , so kann man sich denken , dast
die Praxis erst recht ernüchtett haben würde . Und bezeich -
uend ist vollends , dast dieser „ liberale " und „ moderne " Mann
den Satz zu Papier brachte , dast gegen ungebührliche Lebens -
ansprüche „ nur ein aus der gesunden Grundlage der Gottes -
surcht in einfacher Sitte aufwachsendes Geschlecht " gefeit sein
werde .

Gcivist , die Töne , die dann drei Monate später , nach dein
raschen Hinscheiden Friedrichs III . , der neue Thronerbe ,
Wilhelm II . , anschlug , klangen noch wesentlich anders . Sie
waren schriller , tönender , schneidiger . Das Pathos der Jugend
und eines ungewöhnlich hochgespannten SelbstbewusttseinK
hallte aus ihnen . Aber wenn man von der Färbung des
Tones absieht , so ergab sich bei einem Vergleiche des Inhalts
der Proklamationen von Vater und Sohn wirklich kein allzu
großer Unterschied . Ja wir glauben , dast auch unter einer
Regierung Friedrichs III . der Gang der politischen Ereignisse
kein erheblich anderer gewesen >väre , als »vir ihn unter Wil -
Helm IL erlebt haben . Vielleicht wäre mancher heftige Zu -
sammenstost zivischen dem Herrscherbcwusttscin des Kaisers
und dem Volkscmpfinden vermieden worden , vielleicht wäre
uns manches dynastische Gepränge erspart geblieben , vielleicht
hätten alle Regierungsaktc einen unauffälligeren , zivileren
Charakter getragen , wie das in anderen konstitutionellen
Ländern üblich ist — aber auf die Gestaltung der politischen
Verhältnisse würde das schwerlich von besonderer Bedeutung
gewesen sein .

Die Geschichte wird ja nicht von einzelnen Personen ge -
macht , sondern von den Verhältnissen . Und auch eine so
überaus temperamentvolle und selbstbewußte Persönlichkeit wie
Wilhelm II . hat die Verhältnisse nicht nach seinem Belieben

zu kneten vermocht . Sicherlich hat er die verschiedensten An -

regungcn gegeben . So hat er gleich zu Beginn seiner Regierungs -
tätigkcit jene Konferenz einberufen , die die Frage der Schul -
reform behandelte . Aber er betätigte dannt nur Einflüsse ,
die er selbst aus dem Drängen der Zeit , den Triebkräften der
modernen wirtschaftlichen Verhältnisse in sich aufgenommen
hatte . Die Schulreform kam . weil eine gewaltig aufstrebende
Industrie - und Handelsmacht einfach nicht niehr die fast
abwlute Herrschaft des alten humanistischen Gymnasiums
ertragen konnte . Wenn Wilhelm II . den Militarismus mit
aller Energie forderte , so blieb er damit nur den alten hohen -

zollernschen Traditionen getreu . Und wenn unser Militaris¬
mus ihn auch als einen seiner ersten und leidenschaftlichsten
Propagandisten ansprechen darf , so hätte seine Propaganda
nimmermehr solche Erfolge gehabt , wenn nicht der wclt -

politische Rausch unsere ganze Bourgeoisie ergriffen hätte .

Heute sind wir ja glücklich schon so weit , dast unsere fana -

tischsten Weltpolitiker Wilhelm II . als Hindernis ihrer ränke -

süchtigen Pläne betrachten und insultieren und dast selbst fort -

schrittliche Blätter weltpolitische Projekte verteidigen , die die

Regierung als allzu riskant und abenteuerlich ablehnt !

So vermag gerade die Sozialdemokratie die Person und

die Handlungen Wilhelms H. am unbefangensten zu beur -

teilen . Ueberhaupt hat gerade sie bewiesen , dast sie bei aller

politischen und prinzipiellen Gegnerschaft weit davon entfernt

ist , den Träger der Krone persönlich zu verletzen . Denn wenn

es eine Zeit gegeben hat , wo die sozialdemokratische Presse
gar häufig die entschiedensten und deutlichsten Worte der

Abwehr gegen Wilhelm II . svählen mußte , so lag das eben

nicht an der Sozialdemokratie , sondern an dem Kaiser

selbst , dessen Kritik nur zn häufig� das Mast überschritt .
Die Vertretung des deutschen Proletariats hat es an der ge -
bührenden Antwort nicht fehlen lassen und die deutsche Justiz
hat ihrerseits durch unzählige Verurteilungen wegen „ Majestäts - '

Beleidigung " den Massen eindringlich zum Bewußtsein gebracht ,
dast eben nicht gleiches Recht für alle gilt und daß auf die

Rede des Einen von den Millionen nicht mit gleicher Münze

: gezahlt werden darf . Der Sozialdemokratie hat das wahrlich
! nichts geschadet und das hat man , so scheint eL allmählich

auch auf der anderen Seite begriffen .

Das freilich darf Wilhelm II . nicht wundern , daß viele

�Millionen des deutschen Volkes , daß die deutsche Sozialdemo -
kratie seinem Regicrungsjubiläum mit kühlster Gleichgültigkeit

; gegenübersteht . Das klassenbewußte Proletariat vermag in

�ihm nur die persönliche Verkörperung der reaktionären Ten -

denzen zu sehen , gegen die es so erbittert ankämpft . Weist es

doch , dast ihm nichts mehr am Herzen liegt als ein unersätt -

licher Militarismus , der , wie jeden kulturellen Fortschritt über -

Haupt , so insbesondere auch die Fortführung der Sozialpolitik
unmöglich macht . Wir glauben gern , daß Wilhelm II . selbst

ehrlich den Frieden will und die Rüstungsschraubc zur Wah -

rung der nationalen Interessen für notwendig hält . Aber wir

wissen auch , dast dieser Glaube eine Täuschung ist, daß in

Wahrheit Militarismus und Weltpolitik ständig die furchtbarste

Bedrohung des Weltfriedens sind . Und wenn das Proletariat

ferner sieht , wie der ganze Verwaltungsapparat des Staates

nichts ist als ein Mittel zur Sicherung der Herrschaft und der

Ausbeutungsprivilegien der besitzenden Klasse und daß der

Träger der Krone dies System stützt und schirmt — wie

sollte da die Stimmung der arbeitenden Klasse eine andere

sein ?

Wir glauben nicht an das sozialliberale Kindermärchen
von der sozialen Monarchie . Wir glauben nicht , daß es

einen sozialen Kaiser geben könnte , der sich frei zu machen
verstände von allen Kasten - und Klassenurteilen , sich rücksichts -
los auf die Seite der Entrechteten stellte und gemeinsam mit

den Enterbten den Kampf begönne gegen die Mächtigen von

Geburt und Besitz . Jeder Monarch wird die Welt durch das

gefärbte Glas der Klasse ansehen , der er entstammt , und selbst

leise Regungen , im Interesse der Gesamtheit die Interessen
der Herrschenden hintanzusetzen , werden den erbittertsten

Widerstand finden und die raffiniertesten Intrigen entfesseln .
Heimste doch Wilhelm II . schon von den Hintermännern des

Herrn v. Zedlitz die hanebüchensten Beschimpfungen ein , Ivril

er es nicht etlicher Kolonial - und Kriegsspekulanten wegen
um Marokkos willen auf den Krieg ankommen lassen wollte .
Und welches Ränkespicl eingesetzt hat , um die Einlösung des

Königswortes zu vereiteln , das feierlich die Thronrede ver -

hieß , ist ebenso bekannt .

Höchstens Kronprinzen sind liberal , und soziale Könige
sind vollends ein Unding . Damit ist aber natürlich nicht ge -
sagt , dast jedes gekrönte Haupt sich der allerschwärzesten
Reaktion verschreiben müsse . Auch ein deutscher Kaiser , selbst
ein König von Preußen könnte die Entwickelung , die kommt

und kommen muß , fördern , könnte die an sich unausbleiblichen
Klassenkämpfe schmerzloser machen , wenn er , statt in roman

tischer Sehnsucht nach rückwärts zu schauen , die Triebkräfte
der Gegenwart begreifen zu lernen und den Kurs seines Re -

gierungsschiffes in die Stromrichtung einzustellen suchte .

Die Zeiten des Absolutismus sind unwiederbringlich
dahin . Keine höfische Umschmeichelung und kein Bourgeois -
byzantinismus sollte einen König darüber täuschen können .

Auch die Vorrechte der Junker und die Privilegien des Besitzes
sind nicht von ewigem Bestand . Die Zeit der Eisenbahnen
und der Elektrizität , des Weltverkehrs und der Volksbildung
drängt unwiderstehlich nach Konzessionen an die Demokratie .

Selbst das Land des tausendjährigen Schlafes , China , steht
bereits inmitten der Umwälzung , wie sollte da Europa in

der Entwickelung stillstehen ! Nicht ohne Reibung und Kämpfe
vollzieht sich diese Entwickelung . Die Rechtlosen müssen sich
machtvoll vorwärts drängen ans Licht , und wenn sich ihre
Kerkermeister ihnen noch so wütend entgegenstemmen .

Schon hat sich überall in den modernen Staaten das

Proletariat zu gewaltigen Massen zusammengeballt . Und dast
die deutsche Sozialdeniokratie die stärkste aller sozialistischen
Parteien ist , hat sie nicht nur der eigenen Rührigkeit , sondern

auch der Einsichtslosigkeit und der verfehlten Taktik ihrer
Gegner zu danken . Wäre es da nicht gerade in Deutschland
höchste Zeit , diese verderbliche Taktik zu ändern und sich —

sei es noch so zögernd — den Bedürfnissen der Zeit anzu -
passen ? Gewiß , man brauchte sich dabei nicht ein -

zubildcn , daß das Proletariat sein Erstgeburtsrecht
für ein Linsengericht hingeben würde . Die Sozial -
demokratic würde bleiben , was sie ist . Aber man
würde durch rechtzeitiges Entgegenkommen jedenfalls schwere
Erschütterungen verhüten , und das ist immerhin nichts Ge -

ringes ! Wer es deshalb wahrhaft ehrlich meinte mit seiner
Monarchentreue , sollte heute den König von Preußen an sein
Wahlrechtversprechen erinnern . ' Dast die Einlösung dieses

Versprechens unvermeidlich ist . wird Wilhelni II . selbst wissen .
Je eher sie aber erfolgte , desto besser für ihn und das Ur -

teil , das einmal die Geschichte über ihn fällen wird .

Wir sagen das natürlich nicht aus Sorge um das

Renommee des jubilierenden Preustenkönigs . Wir sagen es

auch nicht deshalb , um ihm listig eine Konzession abzulocken .
Wir konstatieren einfach , wie die Dinge liegen . Begreift die

herrschende Klasse , begreift ihr erstes verantwortungsvollstes
Glied nicht , was die Zeit fordert , so wird das Proletariat
das um so besser begreifen ! �
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Die „ feiMeung " des keichstsgz .
Der Reichstag sollte am Sonnabend nach dem Beschlutz des

Senrorenkonvents auch seine Jubiläumsfeier zu Ehren des Kaisers

haben . Man hatte aber nicht einen ganzen Tag drauf gehen lassen
wollen , sondern die Feier sollte lediglich in einer feierlichen An -

spräche des „exzellenten " Präsidenten des Reichstags bestehen .
Dann aber sollte die zweite Lesung der Militärvorlage ihren Fort -

gang nehmen . Vielleicht hatte man im stillen die Hoffnung , datz
es noch gelingen würde , die ganze zweite Lesung zu Ende zu bringen
und damit dem Kaiser ein nicht mehr erhofftes Jubiläumsgeschenk

zu überreichen . Jedenfalls lieh auf solche Absicht die Tatsache

schließen , datz sich fast kein einziger bürgerlicher Redner für den

Fortgang der Beratungen zum Wort gemeldet hatte . Wahrscheinlich
wollte man die Sozialdemokraten allein reden lassen und sich im

stillen darauf verlassen , datz alle Reden einmal ein Ende nehmen

müssen . Aber der Seniorcnkonvent denkt und der Hurrapatriotis -
mus lenkt !

Die sozialdemokratische Fraktion hatte sich dem höfischen Er¬

öffnungsakt der Sonnabendsitzung fern gehalten . Das leer bleibende

Drittel der Plätze des Deutschen Reichstags sollte eine stumme und

doch beredte Demonstration sein . Die deutsche Sozialdemokratie

hat keine Ursache , zum Jubiläum des deutschen Kaisers auch nur

einen Finger zu rühren . Abgesehen von ihrer grundsätzlichen

Gegnerschaft zur monarchischen Regierungsform hat der gegen -

wärtige Träger der Krone auch sonst keinen Wert darauf , gelegt ,

sich die Sympathie der deutschen Arbeiterklaffe zu erringen . Er

hat sich oft in gewollten und bewußten Gegensatz zu den Anschauun -

gen der Arbeiter gestellt — was gewiß sein gutes Recht ist — , aber

er hat diesen Gegensatz fast stets in verletzende Worte gekleidet , hat
fast jedesmal die heiligste Ucberzeugung der deutschen Sozialdemo -
kraten in kränkender Weise angetastet , während umgekehrt der So -

zialdemokratie der Majestätsbelcidigungsparagraph jede scharfe und

unzweideutige Antwort unmöglich machte .
Die vielen , vielen Jahre , die deutsche Sozialdemokraten wegen

angeblicher Majestätsbeleidigiing im Gefängnis haben zubringen

müssen , die namenlose Bitterkeit , die dadurch in zahllose Familien

getragen worden ist , der ehrliche Manneszorn , der die deutschen
Arbeiter über die grausame Benutzung dieses mittelalterlichen po -
litischen KampfeSmittels gepackt hat , das alles läßt keinerlei Festes -

stimmung bei den deutschen Arbeitern aufkommen . Und darum

sprachen die leeren Plätze der sozialdemokratischen Reichstagsabge -
ordneten , der eigentlichen Vertreter des eigentlichen deutschen
Volkes , eine eindringlichere Sprache bei der Fcstfeier des Deutschen

Reichstags als die Redensarten des liberalen Präsidenten .
Die sozialdemokratische Rcichstagssraktion blieb also draußen ,

als Herr Kaemps seine Rede hielt . Bevor aber unsere Genossen
wieder in den Saal eintraten , spielte sich in aller Eile noch ein

programmwidriger Vorgang ab . Anstatt datz in die Weiterberatung
der Wehrvorlagc eingetreten wurde , nahm der Reichspartciler

Schultz - Bromberg das Wort zur Geschäftsordnung und bcau -

tragte zur höheren Ehre des Tages die Sitzung zu vertagen . Von

den bürgerlichen Herren widersprach niemand , von den sozialdemo -

kratischen Abgeordneten war niemand im Saale . So war die

Sitzung im Handumdrehen zu Ende .
Es gibt für diesen unvorhergesehenen Husarenritt de ? Brom -

berger Landgerichtsrats , der einer der rabiatesten Patrioten des

Hauses ist , zweierlei Erklärungen . Entweder haben die großen
bürgerlichen Parteien den Herrn vorgeschickt , damit der von ihm

vorgeschlagene Bruch der Abmachungen des Seniorenkonvents mit
der Ausrede gedeckt werden kann , die Reichspartei sei nicht im
Seniorenkonvent vertreten und brauche sich daher an dessen Verein -

barungen nicht zu halten . Oder Herr Schultz - Bromberg hat seine
Ueberrumpelung auf eigene Faust zur höheren Ehre seiner kleinen

Fraktion , die keine eigentliche Fraktion ist , unternommen . Dann

könnte man sich die verdutzten Gesichter mancher nationalliberalen

Abgeordneten erklären , deren Hurrapatriotismus von dem frei -
konservativen Außenseiter um eine Pferdelänge geschlagen worden

ist . Und das ist ärgerlich am Vorabend des Jubiläums und seiner
bunten Gaben !

Der Sozialdemokratie kann der Verlauf der Dinge auch in

dieser Weise nur recht sein . Das tatsächliche parlamentarische Er -

gebnis des freikonservativen Seitensprung ? besteht in einer Ver -

zögerung der Verabschiedung der Wehrvorlage
um mehrere Tage . Das entspricht durchaus unseren Wünschen .

Dagegen wird sich die Fraktion überlegen müssen , ob eS in

Zukunft nicht besser ist , sie verlegt den Schauplatz ihrer
etwaigen Demonstrationen in den Sitzungssaal .
Es hat immer seine ersten Bedenken , wenn die bürgerlichen Par -
teien ohne die sozialdemokratische Kontrolle sind . Leicht könnten in

Zukunft die bürgerlichen Parteien im Vertrauen auf die Abwesen -
heit der sozialdemokratischen Abgeordneten in aller — vorsorglich
vorbereiteten ! — Eile etwas beschließen , das uns weniger angenehm
wäre als die diesmalige Vertagung .

keichstsgsschlllk In Schweden .
Stockholm , den 8. Juni . ( Eig . Ber . ) Der schwedische Reichstag

ist jetzt in die Sommerfcrien gegangen und wird erst zum ver -
fassungsmätzigen Termin am 15. Januar 1914 wieder zusammcit -
treten . Es wird ihm nachgerühmt , datz er ungemein fleißig ge -
arbeitet hat , wie überhaupt die zweite Tagung in der dreijährigen
Legislaturperiode recht arbeitsreich zu sein pflegt . Insofern hat
sich der Reichstag in der gegenwärtigen Zusammensetzung nicht von
seinen Vorgängern unterschieden . An positiver sozialer Arbeit hat
der Reichstag nur ein Werk von grötzerer Bedeutung geschaffen :



Die „Volkspensionierung " . Das eigentliche Prinzip dieses Gesetzes
das gesamte Volk in die Jnvaliditärs - und Altersversicherung hin -
einzubeziehen , haben wir bereits bei Erscheinen der ÄommissionS -
Vorlage als einen Fortschritt begrüht . Allein die Ausführung selbst
die Details des jetzt vorliegenden Gesetzes , sind vom sozialdemokra -
tischen Standpunkt aus gesehen , so minderwertig , daß eine recht «
Freude über dieses Gesetz nur bei demjenigen aufkommen kann .
der eine grundsatzlose Konjunkturpolitik der sozialdemokra -
tischen Arbeiterpolitik vorzieht . Dabei übersehen wir
ganz die festgelegte Rentenhöhe , die im Durchschnitt noch ganz be-
deutend unter den deutschen Invalidenrenten zurückbleiben wird ,
weil jegliche eigene Einnahme des Rentenbeziehers in Abzug ge-
bracht wird , sobald sie mehr als oll Kronen jährlich beträgt . Aber
das ist keineswegs das Entscheidende . Niedrige Renten sind nun
einmal anscheinend unvermeidlich im Bereich der kapitalistischen
Sozialpolitik , nicht bloß in Schweden , sondern auch anderswo . Aber
die schwedische Versicherung gibt dem , der hat ; wer höhere Beiträge
zahlt infolge höheren Einkommens , bekommt nicht nur absolur ,
sondern absolut und relativ einen erhöhten Staatszuschuß . Der
Unternehmer wird von dem Beitragsanteil für die bei ihm be -
schäftigten Arbeiter vollständig befreit , auch nicht im Wege der Be -
Neuerung wird er stärker zu dem Staatszuschuß herangezogen ,
denn dieser soll durch den Tabakkonsum der breiten Volksmassen
und durch gesteigerten Erzexport gedeckt werden . Auch im Punkte
Gemeindesteuer werden die Unternehmer nicht mehr , sondern infolge
der Verbilligung der Armenlasten eher weniger zu leisten haben .
Die Präzisierung des Jnvaliditätsbegriffs ist besonders reaktionär ;
nur dauernde volle Invalidität berechtigt zum Rentenbezug , sofern
nicht die Altersgrenze von 67 Jahren erreicht ist . Die Weg -
lassung des Heilverfahrens beseitigt aus diesem Gesetze
das wichtigste Prinzip moderner Sozialversicherung : Die Erhaltung

der Arbeitskraft .
Allen diesen Unzulänglichkeiten des Gesetzes hat die so-

zialdemokratische Partei als solche keinen Protest entgegen -
zustellen vermocht . Auch das wisienschaftliche Organ der Partei , das
eine Waffenschmiede sein und der Orientierung der Parteigenossen
dienen soll , hat über diese Vorlage während oer ganzen heftigen
Diskussion draußen in der Partei keine Zeil « veröffentlicht . Erst
als nichts mehr zu ändern , als die Annahme der Vorlage im Reichs -
tage gesichert war , dann erst wurde ein , übrigens lesenswerter .
Aufsatz Steffens veröffentlicht , der jedoch keineswegs ein Gegner der
Vorlage war , sondern ihre vorläufige Annahme mit späterer Re -
Vision verfocht . So stehen wir vor der beschämenden Tatsache , daß
die schwedische Sozialversicherung mit voller Verantwortung der
Sozialdemokratie eingeleitet wurde , ohne , daß die Partei selbst
anders als durch die Fraktion zu der für die Arbeiterklasse so
»richtigen Frage eine entscheidende Stellung nehmen konnte .
Niemand kann und darf der Fraktion einen Vorwurf
daraus machen , daß sie nicht mehr erreicht hat . In
dieser Hinsicht ist auch sie von der politischen Konstellation
abhängig . Aber daß sie zugunsten einer liberal - konservativen Ge -
setzgebungsaktion auf die Verfechtung der klaren Forderungen mo -
derncr Sozialversicherung verzichtet hat , wird , befürchten wir , der
schwedischen Arbeiterklasse noch manche unangenehme Situation
bringen . Wie wird man beispielsweise bei der späteren Lösung der
Krankenversichcrungsfrage die Beitragspflicht der Unternehmer be -
gründen , nachdem im Zentralorgan der Partei die Zahluncjsun -
fähigkeit der kleinen Unternehmer und der Kleinbauern anläßlich
der Invalidenversicherung in so herzzerreißender Weise dargestellt
worden ist ? Von manchen anderen Blößen , die man sich zum
Schaden künftiger Stellungnahme gegeben hat , ganz zu schweigen .

So bildet diese erste größere sozialpolitische Arbeit des
schwedischen Reichstages kein Ruhmesblatt . Das Gesetz hat
ein « selten große Mehrheit in beiden Kammern gefunden , den
liberalen und insbesondere konservativen Einfluß auf seine Gestal -
tung sieht man ja auch auf den ersten Blick ; der Einfluß der Sozial -
demokratie äußert sich �aber nur in einer Detailfrage der Ausfüh -
rungsbestimmungen . Sonst wird man vergeblich nach Grundsätzen
in diesem Gesetze suchen , die in der sozialdemokratischen
Arbeiterpartei entstanden sein könnten . Ein Flickwerk des
bürgerlichen Mischmasches , dem die Mehrheit der sozialdemokratischen
Abgeordneten ihre Stimme gegeben und auf das der Vorsitzende der
Partei als Kommissionsmitglied bereits festgelegt war , bevor die
Partei dazu Stellung nehmen konnte .

Die übrige Tätigkeit der diesjährigen ReichStägstagung hat der
Arbeiterschaft positive Resultate von größerer Tragweite nicht ge -
bracht . Einer geringen Herabsetzung der Leder - und Zuckerzölle
steht die Ablehnung der Beseitigung deS kleinen ZuchthauSgesetzes
gegen Streiksünder gegenüber . In der Frage der Gemeindever -
fassung kam man nur zur Verlegung der alljährlichen Wahlen
auf einen gemeinsamen Tag . Das Expropriationsrecht auf Grund

vle Kuntt des Keglerens .
Auch ein JubiläuniSartiiel

von

Friedrich II. , König von Preußen .

Der Fürst ist nichts anderes als der erste Diener des Staates ,
und ist verbunden , mit aller Rechenschaft , Weisheit und Uneigen -

nützigkeit zu verfahren , als wen » er jeden Augenblick seinen Mit «

bürgern Rechenschaft ablegen sollte . So ist er strafwürdig , wenn er
da ? Geld feines Volkes , welches durch die Steuern einkommt , in

Aufwand und Pomp verschwendet .
«

Die Monarchen sollten bedenken , daß Ehrsucht und eitle Ruhm «

begierde Laster sind , die man an einem Privatmann mit Strenge

ahndet und die man immer bei einem Fürsten verabscheut .
»

Die Einbildung der Geistlichen von einem unmittelbar göttlichen
Beruf ist ebenso ungereimt wie da ? Borgehen , womit man
Souveränen schmeichelt , daß sie das Ebenbild Gottes auf Erden

seien . Ich liebe nicht , daß man die Könige die Abbilder Gottes auf
Erden nenne ; sie stehen zu tief unter ihm , als daß ein Vergleich mit

der göttlichen Majestät möglich wäre .

»

Die meisten Fürsten haben eine sonderbare Leidenschaft für ihre
Stammbäume . Diese Art von Eitelkeit geht so weit , daß sie sich

auf ihre frühesten Vorfahren etwas einbilden , und macht , daß sie sich

nicht nur für den Ruf ihrer Ahnen in gerader Linie , fondenr sogar auch

für die ihrer Seitenverwandten interessieren . Wenn man die Auf -

richtigkeit hat , ihnen zu sagen , daß unter ihren Vorfahren sehr un -

tugendhafte und folglich verächtliche Menschen gewesen find , so fügt
man ihnen eine Beleidigung zu. die sie nie verzeihen . Wenn man

behauptet , daß fünfzig , sechzig Ahnen alle die rechtschaffensten Leute

der Welt gewesen sind , so will man die Tugend auf eine einzige

Familie einschränken und fügt dem menschlichen Geschlechte also eine

große Beleidigung zu .
*

Ich habe mich über alle Vorurteile hinweggesetzt und Fürsten ,
Könige und Anverwandte wie gewöhnliche Menschen betrachtet . Weit

davon entfernt , sich durch die Macht blenden zu lassen und meine

Ahnen abgöttisch zu verehren , habe ich das Laster an ihnen kühn

getadelt , weil eö auf dem Throne keine Freistatt finden muß . Ich
habe die Tugend allenthalben gelobt , wo ich sie antraf , und mich
sogar gegen den Enthusiasmus , den sie erregt , gesichert , damit ein «

fache und reine Wahrheit in dieser Geschichte herrsche .
»

Die Fürsten sollen sich mit nichts beschäftigen , als mit dem

Nachdenken über ihre eigene Belehrung und über die Regierung

und Boden für Versammlungshäuser wurde abgelehnt , weil eben
nur die Arbeiterklasse davon Vorteile gehabt hätte . Unsere Fraktion
wurde mit allen Antrögen in diesen Fragen abgewiesen . Dasselbe
Schicksal traf sie hinsichtlich ihrer Anträge auf Untersuchung der

Frage des gesetzlichen Minimallohries , was an sich kein Schaden ist ,
weil ein Gesetz , das zum Vorteil der Arbeiter in dieser Frage ge -
reichen könnte , kaum zu erwarten wäre . Auch der Versuch deS

sozialdemokratischen Abgeordneten Steffen , die Einwanderung pol -
nischer resp . galizischer Wanderarbeiter zu verhindern , mißlang .
Wie die diesbezügliche Aktion mit den Beschlüssen des internatio -
nalen Arbeiterkongresses zu Stuttgart in Einklang zu bringen ist ,
erscheint uns schwer verständlich .

Alles in allem eine arbeitsreiche Tagung , aber leider kann im
Arbeiterlager niemand rechte Freude über das Resultat empfinden .
Die Annäherung zwischen Liberalen und Konservativen ist zwar
noch nicht komplett , aber daß sie auf dem Marsche ist , darüber läßt
das Gesamtergebnis der Tagung kaum Zweifel aufkommen .

poUtilcbe Clebcrlicht .
Das Preußische Abgeordnetenhaus

wählte in seiner zweiten Sitzung am Sonnabendvormittag
sein Präsidium . Durch Zuruf und ohne Widerspruch wurden
die drei bisherigen Präsidenten wiedergewählt : Graf
v. Schwerin - Löwitz ( k. ) zum Präsidenten , die Abgg . Dr .

Porsch ( Z. ) und Dr . Krause ( natl . ) zu Vizepräsidenten . In
seiner Dankrede erbat der Präsident die Unterstützung des

Hauses zur Erledigung der Geschäfte und die Unterstützung
aller Abgeordneten zur Aufrechterhaltung der Würde der

Verhandlungen . Er kündigste strengste und unbedingteste
Unparteilichkeit an . Tie beiden Vizepräsidenten dankten

ganz kurz . Zu Schriftführern wurden drei Konservative ,
ein Freikonservativer , ein Zentrumsmann und je ein

Nationalliberaler und Fortschrittler gewählt . Der Frei -
konservative Abg . v. Zedlitz nahm sofort die Funktionen
des „ Oberpräsidenten " in die Hand , indem er „ anregte " , daß
nicht nur die drei Präsidenten , sondern der ganze Vor -

stand dem Kaiser die Glückwünsche des Dreiklassenhauses
aussprechen sollen . Als der Präsident am Schlüsse mitteilte ,
daß am Dienstagvormittag eine gemeinsame Sitzung beider

Häuser des Landtags zur Entgegennahme einer aller -

höchsten Botschaft stattfinden werde , rief Genosse

H o f f m a n n dazwischen : „ Aha , das neue Wahl -
recht ! " So nahm die Eröffnungssitzung , in der der Prä -
sident unter allgemeinem Beifall dem Alterspräsidenten von
Stronibeck gedankt hatte , einen recht harmonischen Verlauf :
Das Wahlrecht blieb trotz aller Bemühungen �nicht un -

erwähnt , und der es erwähnte , war natürlich ein Sozial -
demokrat ! _

Das Steuerkompromiß .
Wie die „ Germania " tritt auch die „ Köln . Volksztg . " mit

Feuereifer für das Steuerkompromiß auf der Basis der Vermögens .

zuwachssteuer ein . Auch sie gesteht zu . daß das Zentrum nur aus

Furcht vor der Sozialdemokratie für das Kompromiß eintritt und

redet den Konservativen zu . sich gleichfalls anzuschließen , um die

Annahme der Erbschaftssteuer durch Sozialdemokratie und Libera -

lismus zu verhindern , die sonst unvermeidbar wäre . Das Jen -

trumsblatt sagt aber dazu auch mit aller Offenherzigkeit , daß die

Nationalliberalen es gar nicht nötig hätten , auf den

Zentrumsleim zu kriechen . Es schreibt nämlich :
„ Es liegen also zwei Möglichkeiten vor : Tie Mög -

lichkeit , daß die Linke unter Führung der Sozialdemo -
kra ti e und unter ihrem Druck eine E r b a n f a l l st e u e r

beschließt , so radikal und so drückend , daß sie die Nationallibe -

ralen nur unter dem Druck der Linken eben noch , wenn auch

Ividertvillig , mitmachen können , oder aber und das ist die

andere Möglichkeit — die bürgerlichen Parteien einigen sich auch

auf eine Art der Besteuerung des Erbes , die durch gemein »

sc m e Arbeit aller bürgerlichen Parteien entstanden ist ,
alle unnötigen Härten vermeidet und nicht an die

Grenze der VermögcnskonfiSkation herangeht . Bei einer Erb -

schaftssteuer , beschlossen von der Linken unter Führung der So -

zialdemokraten , hätten die Gegner der Erbschaftssteuer wenig
oder gar nichts zu bessern . Bei der zweiten Möglichkeit bleibt

ihrer Völker , um sich desto mehr Kenntnisse zu erwerben , um sich
ein desto richtigeres Bild von dem ihnen anvertrauten größten und

wichtigsten ihrer Aemter zu entwerfen und demselben gemäß zu
handeln .

*

Sehet hier den Irrtum der meisten Fürsten : Ihrer Meinung
nach hat Gott , bloß aus ganz besonderer Sorgfalt für ihre Größe ,
für i h r Glück und für ihren Stolz diese Menge Menschen ge -
schaffen , deren Wohlfahrt ihnen anvertraut ist , und ihre Untertanen

sind bloß zu Werkzeugen und Dienern ihrer zügellosen Leidenschaften

bestimmt . Sobald der Grundsatz , von welchem man ausgeht , falsch

ist , so können die Folgen nicht anders als bis ins Unendliche fehler «

Haft sein : und daher entspringt dann dieser unmäßige Hang nacki

falschem Ruhm , daher diese brennende Begierde , alles an sich zu
reißen , daher die Härte der Steuern , womit das Volk belastet ist ,

daher die Trägheit der Fürsten , daher ihr Stolz , ihre Ungercchligleit , ihre

Unmenschlichkeit , ihre Tyrannei und all jeneLaster , welche die menschliche
Natur herabwürdigen I Wenn die Fürsten sich von diesen irrigen

Ideen losmachten und bis zu dem Zwecke ihrer Einsetzung hinauf -

steigen wollten , so würden sie sehen , daß ihr Rang , auf den sie so

eifersüchtig sind , und ihre Erhebung das Werk der Völler sei , daß

diese Tausende von Menschen , die ihnen unterworfen sind , sich keines -

weg « zu Sklaven eines einzelnen hingegeben haben , um ihn furcht -
barer und mächtiger zu machen , daß sie keineswegs einem Bürger
unterworfen haben , um Märtyrer jciner Launen und Spielzeug feiner

Einfälle zu fein .

So lange ein König lebt , ist er der Abgott seine ? Hofes ; die

Großen streuen ihm Weihrauch , die Dichter befingen ihn . das Volk

fürchtet ihn , wenn man ihn auch nur wenig liebt . Ist er aber

tot — dann erscheint die Wahrheit , und oft rächt der Neid sich nur

allzu streng für die abgeschmackten Lobeserhebungen , welche die

Schmeichelei an einen König verschwendet .
»

Diejenigen , welche Staaten regieren sollen , muffen bor allem

ihren Verstand üben . Dies ist aber noch nichl genug ; wollen sie
den Kampf mit dem Schicksal bestehen , so müssen sie sich auch

darauf verstehen , ihr Temperament zu behertschen , um es den Um -

ständen nach zu bilden .
»

Ein Souverän , mag er nun groß oder klein sein , muß als ein

Mann angesehen werden , der die Bestimmung hat , dem menschlichen

Elend , soviel als nur immer in seinen Kräften steht , abzuhelfen .
Er ist die Not seiner Untertanen zu heilen berufen , wie der Arzt
es ist . Kranke zu heilen . Die Stimme der Unglücklichen , das

Seufzen der Elenden und das Geschrei der Unterdrückten muß bis zu
seinem Ohr gelangen . Sowohl aus Mitleid gegen andere , als aus

Betrachtung über sich selbst muß er von der traurigen Lage derer ge -

rührt werden , deren Elend er sieht ; und wenn sein Herz nur einiger -

die Aussicht einer Verständigung auf mittlerer
Linie offen . Wer nach einem alten Grundsatz der Politik
stets das Mögliche zu erreichen sucht , wird sich leicht entscheiden .
Wir sind überzeugt , daß die Zentrumsfraktion in dieser bedeu -
tungsvollen Entscheidungsstunde alle Bedenken gewissenhaft ab -
wägen und darum extremen Stimmen von dieser oder von jener
Seite nur bedingten Einfluß gewähren wird . Die Entscheidung
kann politisch folgenschwer werden . "

Das Zentrumsblatt selbst also sagt eS : die Nationalliberalen
könnten die vernünftige und gute Besitzsteuer , die Erbanfall -
steuer machen , wenn sie nur wollten . Statt dessen ziehen sie
es vor , nach der Pfeife der Schiffer und Erzberger zu
tanzen , dem Zentrum und den Konservativen die Niederlage zu
ersparen und den Blauschwarzen aus der Sackgasse wieder heraus -
zuhelfen . Und bei diesem politischen Geniestreich leisten die Herren
Bassermann und Payer noch Assistenzl Man begreift
da schon den Triumphgesang , den die Zentrumspresse anstimmt ;
solche Gegner sind die sichersten Bürgen der blauschwarzen Macht .

Ter Kriegsschatz .
In der Budgetkommission des Reichstags wurde am Sonnabend

nach kurzer Debatle dieRegierugsvorlage angenommen
unter gleichzeitiger Annahme eines Zentrumsantrages , der
den Reichskanzler verpflichtet , daß dem Reichstage bei Befriedigung
eines außerordentlichen Bedarfs auS dem Kriegsschatz Mitteilung zu
machen ist . Auf Verlangen des Reichstags müssen die Maßregeln
der Regierung wieder außer Kraft gesetzt werden .

Zur preußischen Wahlrechtsfrage .
Die „Militärpolitische Korrespondenz " meldet :

. Ein Wahlreformgesetz wird dem neuen preußischen Landtage
voraussichtlich auch nicht bei seiner kommenden Wintersesfion vor -

gelegt werden , die mit einer feierlichen Thronrede eröffnet werden
soll . Das hat jedoch nicht zu bedeuten , daß die preußische
Regierung von einer Aenderung des preußischen Wahlrechts für
absehbare Zeit überhaupt Abstand genommen hätte . ES besteht
vielmehr die Abficht , den bereits 1910 unternommenen Versuch
einer Verbesserung des geltenden WahlrechlS zu wiederholen . Nur
ist bis jetzt über den Zeitpunkt , zu dem eine neue Vorlage ge -
macht werden soll , keine feste Entscheidung getroffen . "

Wenn die Korrespondenz glaubt , mit dieser Meldung de -

ruhigend zu wirken , so irrt sie sich.

Die Abstimmung über die Kavallerie .

Für den konservativen Antrag auf Bewilligung von acht
Kavallerie - Regimentern — zwei mehr , als die Regierung verlangt
hatte — stimmten 57 Abgeordnete , uns zwar Konservative und
Reichspartei , ferner die Nationalliberalen Laser und Schwabach ,
die Zentrumsmitglieder Dr . Preuß und Sapletta , der Antisemit
Rupp - Marburg und der „ Wilde " Freiherr Heyl zu Herrnsheim .
Der Stimme enthielten sich : Dr . Arendt lfk . ) , Gräfe - Sachsen
( Antisemit ) , Löscher (fk. ), Werner - Hersfeld ( Antis . ) und Bruhn
( Antisemit ) . Der Rest der Antisemiten hat mit Nein gestimmt .

Bei der Abstimmung über Wiederherstellung der gestrichenen
drei Kavallerie - Regimenter stimmte nur das Zentrum gespalten .
Es stimmten nämlich im Gegensatz zu ihren Fraktionskollegen mit
I a : Dr . Bell , Birkenmayer . Chrhsant , Duffner , Faßbender ,
Fehrenbach , Graf Galen , Dr . Gerlach , G i e S b e r t s , Glowatzki ,
Herold , Dr . Hitze , Hubrich - Fallenberg , Frhr . v. Kerckcrinck zur
Borg , Koßmann , KringS , Krix , Kuckhoff , Dr . Lender , Leser , Fürst
Löwenstein , Dr . Marcour , Marx , Pauly ( Cochem ) , Dr . Pfeiffer .
Dr . Pieper , Poppe , Graf Proschma , Dr . Preuß , Richter , Fürst
Salm , Sapletta , v. Savigny , Schiffer , Schwarze - Lippstadt ,
Sittart , Dr . Spahn , Sperlich , Trimborn , Wallenborn , Wellstein ,
Dr . Werr , Dr . /Zehnter . Der Stimme enthalten haben sich die
Fortschrittler : Ahlhorn , Bruckhoff , Dr . Heckscher , Dr . Kaempf , Dr .
Kerschensteiner , Dr . v. Schulze - Gävernitz .

Amnestie .
Während in Preußen die erwartete Amnestie noch nicht vex -

öffentlicht ist , kommen aus Gera und K o b u r g Meldungen über

Amnestien . In Reuß erstreckt sich die Amnestie auf Gefängnis -
strafen bis zur Höhe von sechs Wochen , Haft und Geldstrafen ;
aus Koburg wird mitgeteilt , daß sich der Gnadenerlaß auf Straf -

maßen gefühlvoll ist , so werden die Unglücklichen alle Teilnahme bei

ihm finden , deren sie bedürfen .
«

Die Mittel , einen Staat emporzubringen , sind das Pfand ,
welches der Weisheit eines Regenten anvertraut ist und womit er

wuchern muß . daß eS ihm Nutzen bringe . Der sicherste Beweis , daß
ein Land unter einer einsichtsvollen und glücklichen Regierung steht ,
ist , wenn Handel , Gewerbe , Künste und Wisienschaften in dessen

Schöße blühen : dies sind Blumen , die nur in einem wohlgepflegten
Boden und unter einem glücklichen Himmel gedeihen , die ober durck

sengende Hitze oder durch den Hauch deS Nordwindes absterben .
»

Es finden sich falsöbe Staatsmänner , die in ihren beschränkten

Begriffen glauben , daß es leichter sei, ein unwissendes und dummcs

Volk , als eine gebildete Nation zu regieren .
«

Die rechte Wahl der Geschäftsmänner ist sicherlich die wichtigste

Pflicht eines Fürsten .
*

Es hat Afterpolitiker gegeben , die , von dem engen Kreise ihrer

Ideen begrenzt , und ohne die Sache bis auf den Grund durch -

zusehen , geglaubt haben : eS sei leichter , ein unwissendes und

st u p i d e S ' V olk zu beherrschen , als ein aufgeklärtes .

Wahrhaftig ein sehr bündiges Räsonnement , da die Erfahrung im

Gegenteile beweist , daß ein Volk um so eigensinniger und hart -

näckiger ist , je näher es noch an den tierischen Zustand grenzt . ES

macht bei weitem mehr Schwierigkeit , den Starrsinn desselben zu
besiegen , als ein Volk , daS Bildung genug hat , um Vernunft an -

zunehmen , zu billigen Dingen zu überreden . Das wäre ein Herr -

liches Land , worin die Talente ewig erstickt blieben , und worin nur

ein einziger Mensch einen weniger begrenzten Geist hätte , als dir

anderen ! Ein solcher mit Ignoranten bevölkerter Staat gliche dem

verschwundenen Paradiese in der Genesis , das nur von Tieren b«

wohnt war .
»

Wenn man bis zu dem Ursprünge der Staaten hinauffteigl

so ist es einleuchtend genug , daß der Regent schlechterdings kein

Recht über die Meinungen der Bürger hat . Müßte

man nicht wahnsinnig sein , wenn man sich vorstellen wollte .

daß Menschen zu einem ihresgleichen gesagt hätten : wir erheben

dich über uns , weil wir gern Sklaven sein wollen , und wir

geben dir die Macht , unsere Gedanken nach deiner Willkür zu

lenken ! Sie haben vielmehr gesagt : wir bedürfen deiner , um die

Gesetze aufrcchtzuhalten , denen wir gehorchen wollen ; um weise

regiert zu werden und um uns zu schützen . Uebrigens aber fordern

wir von dir Achtung für unsere Freiheit . Dies ist das Verlangen der

Völker , wogegen keine Einwendung stattfinden kann ; und diese Toleranz

ist selbst so verleilt für die Gesellschaften , wo sie eingeführt ist , daß

sie das Glück des Staates bewirkt .



taten beziehen soll , die durch Not , Leichtsinn , Unbesonnenheit oder
Verführung veranlaßt worden sind .

„ Moloch braucht Futter . "
Unter dieser Ueberschrift hatte das Lokalistenblatt . Einigkeit "

einen Artikel gegen die Wehrvorlage gebracht . Der Staatsanwalt
erhob deswegen gegen den verantwortlichen Redakteur Anklage . Er
tollte zum Ungehorsam gegen Gesetze aufgefordert haben . Das Ge -
rrcht verurteilte den Redakteur zu 3 Wochen Gefängnis . Der Staats .
anwalt hatte 6 Wochen beantragt . Wegen Gefährdung der Staats -
sicherbeit wurde während der Verhandlung die Oeffentlichkeit aus -
geichlossen .

Das Zengniszwangsvcrfahrcn .
Strasburg , 13. Juni . Der hiesige Vertreter der „ Frankfurter

Zeitung " , Redakteur Charles Frey , wurde bei der heutigen aber -
maligen Vernehmung in der Angelegenheit der Veröffentlichungen
des „ Matin " über den Antrag der elsaß - lothringischen Regierung
beim Bundesrat wegen fortgesetzter Verweigerung der
Zeugenaussage zu 30 M. Geldstrafe verurteilt . Die auf
heute anberaumte zweite Vernehmung des Vertreters des „ Matin " ,
Paul Bourson , wurde einstweilen zurückgestellt .

Weiterer Rückgang des Alkoholkonsums .

Noch der amtlichen Statistik über den Branntweiilver -
brauch im Monat Mai dieses Jahres , wurden im genannten
Monat last <59 Hektoliter Alkohol in den freien Verkehr
gesetzt , gegen 153333 Hektoliter im Mai 1912 . Vom Oktober
1912 bis Mai 1913 wurden 1291395 Hektoliter in den
freien Verkehr gesetzt , gegen 1371899 Hektoliter in der Zeit
vom Oktober 1911 bis Mai 1912 .

l >ie Situation auf ciem KalKan .

Eine kühle Antwort .

In einem Antworttelegramm des Königs Ferdinand
von Bulgarien auf die Friedensmahnung des Zaren heißt
es unter anderem :

„ Was die serbische Regierung betrifft , so setzte sie nur
rhre Politik fort , deren letzte Kundgebung , die Erklärung
des Ministerpräsidenten Paschitsch in der Skupschtina , in
melnem Lande eine um so größere Erregung hervorgerufen
hat , als ihre Verlesung in dem Augenblick erfolgte , wo eine
Zusammenkunft der Ministerpräsidenten in Vorbereitung
stanh . Euere Majestät werden es nicht ablehnen , an -
zuerkennen , daß Bulgarien seinem Worte treu gewesen ist ,
daß es noch immer erwartet , daß der Schiedsspruch in gleicher
Weise und nach seinenr Beispiel von Serbien angenommen
wird , und daß es wohl die serbische Regierung ist , die , in -
dem sie sich diesem Schiedsspruch entzieht und feindliche
Kundgebungen gegen Bulgarien häuft , fortfährt , die Ge -
fahren eines brudermörderischen Kampfes heraufzubeschwören .
Diesen Kampf würden ich und meine Regierung mehr be -
klagen als irgendein anderer . Wir wünschen aufrichtig ,
ihn zu vermeiden , aber wir können nicht den einmütigen
Gefühlen der Erbitterung entgegentreten , die bei meinem
ganzen Volke�am Tage nach unerhörten Anstrengungen und
ruhmreichen Siegen die Versuche unsrer Verbündeten hervor -
rufen , die ihm dem Rechte und dem beschworenen Glauben
zum Hohn die heiligsten Früchte dieser Anstrengungen und
dieser Siege entreißen wollen . Bulgarien hat nicht nur
Rechte auf Mazedonien , es hat auch unausweichliche Pflichten
gegen die Bevölkerung , die stets bulgarisch gewesen ist und
es um jeden Preis bleiben will . Und Euere Majestät werden
sich zu erinnern geruhen , daß die Pflichten durch Jahre hin -
durch von Rußland selbst anerkannt worden sind . " .

Auch in der s e r b i s ch e n Skupschtina wurden Stimmen
gegen die russische Vermittelungsaktion laut . Weder Serbien
noch Bulgarien haben es offenbar eilig , die angekündigte
Demobilisierung in nächster Zeit durchzuführen .

Vertagung der Skupschtina .
Belgrad , 14. Juni . Die Skupschtina hat sich des Pfingstfestcs

wegen bis 29 . Juni vertagt . Sie wird aber , falls es erforderlich
sein sollte , schon vorher wieder einberufen werden .

Der Kampf mit den Attentätern des Großwesirs .
Konstantinopel , 14. Juni . Ueber die Festnahme in dem Hause

der Piräusstraße wird weiter gemeldet : Zur Bewältigung des
Widerstandes erschien eine Eskadron Sappcure und eine Feuer -
wehrabteilung . Sie versuchten zunächst , ourch das Dach in das
Haus einzudringen , was sich aber als unmöglich erwies , da die
Eingeschlossenen unausgesetzt schosien . Man sprengte nun das Tor ,
so daß sie sich gezwungen sahen , sich zu ergeben . Das Automobil ,
in dem die Verbrecher eskortiert wuroen , ist dasselbe , von dem aus
das Attentat gegen Mahmud Schewkct verübt worden war . Ent -
gegen den verbreiteten Gerüchten ist bei der Erstürmung des
Hauses niemand getötet worden . Außer dem Adjutanten des
Militärgouverneurs von Konstantinopel und dem Untcrsuchungs -
richter Samuel ist auch niemand verletzt . Nach einer Schätzung
dürften 209 Schüsse abgegeben worden sein . In den Häusern der
unmittelbaren Nachbarschaft bemächtigte sich der Bewohner anfangs
eine Panik . In der Hauptstraße von Pera schloffen einige Ge -
schäftsinhaber ihre Läden . Nach der Verhaftung der Mörder trat
vollkommene Ruhe ein . Starke Patrouillen streifen durch Pera .

Die drei Personen , die festgenommen wurden , sind der Haupt -
mann Tscherkeß�Kiazim Bey , der Feüerwehrleutnant Ali Bey und
ein angeblicher «ochefti . dessen Identität jedoch noch nicht festgestellt
ist . Alle drei sind unverletzt . Mehrere Revolver und einige
Mausergewehre sind im Hause mit Beschlag belegt worden .

In Stambul wurden heute 1S9 Verhaftungen vorge¬
nommen .

franhrdch .

Eine sozialistische Marokkointervellation .

Paris , 14 . Juni . Der Deputierte Jourös kündigt an ,
daß er am Montag im Namen der vereinigten Sozialisten
eine Interpellation über die Kämpfe in Ma -

r o k k o einbringen werde . Die Kammer , schreibt Jaurös
in der „ Humanitö " , muß vollständige Aufklärung über die

gegenwärtigen marokkanischen Ereignisse verlangen . Sie

muß erklären , ob sie diese Politik der Herausforderung , Un -

klugheit und der verbrecherischen Abenteuer billigt , durch

welche seit einigen Monaten in Marokko der Kriegsbrand
entfacht wurde Die Kammer muß dem französischen Volke

sagen , ob man ihm wegen dieses Feldzuges das dritte mili -

tärische Dienstjahr , das „ marokkanische Jahr " , auferlegen will .

Tie republikanische Partei würde sich für immer entehren ,
wenn sie diesem Regime der Gelvalttätigkcit im Innern und

des Wahnsinns im Acußern nicht ein Ende bereiten würde .

Lehrer gegen die dreijährige Dienstzeit .

Paris , 14 . Juni . Das Syndikat der Lehrer
und Lehrerinnen des Departements Haute -
G a r o n n c faßte einen Beschlußantrag , in dem das Gesetz
über die dreijährige Dienstzeit als eine Verletzung der repu -

blikanischen Grundsätze scharf getadelt und die Verfolgung
jener Bürger , welche den Gesetzentwurf bekämpft haben , als
eine unerträgliche Vergewaltigung der freien Meinungs -
äußerung bezeichnet wird .

Italien .
Das libysche Abenteuer vor der Kammer .

Rom , 13. Juni . In der Kammer hielt Kolonialminister
B e r t o I i n i bei der Debatte über den außerordentlichen Kredit

für die bei der Besetzung Libyens bis zum 31. Dezember gemachten
Ausgaben eine längere Rede . Er führte dabei aus , die Aktion in

Libyen habe die größten Anstrengungen erfordert . Zu besetzen sei
noch das Hinterland von Tripolitanien , aber man habe das feste
Vertrauen , daß auch dieses große Gebiet in einigen Monaten tat -

sächlicher italienischer Besitz sein werde . In der Cyrenaika habe die

Unterdrückung der Aufstände und der Hilfeleistung von auswärts die

geduldigsten und vielseitigsten Anstrengungen erfordert . Glänzende
militärische Operationen , sagte der Minister , haben uns in wenig
Tagen den friedlichen Besitz der West - Cyrenaika verschafft . Die

Durchdringung der Oestlichen Cyrenaika ist weniger leicht . Berto -
lini schloß : Obwohl man der baldigen vollständigen Okkupation
Libyens entgegensieht , ist doch die Zeit der Opfer noch nicht vor -
über . Wer dem Lande die Illusion gibt , daß man die Reichtümer
der Kolonie ohne Anstrengungen ausbeuten könne , der würde es

täuschen . Indem wir uns mit Treue und Energie der neuen Phase
Libyens widmen , werden wir neuen Generationen materiellen

Stutzen schaffen und mit unserem nationalen Werk zugleich ein Werk
der Zivilisation vollbringen .

Der Abgeordnete T r e v e s schlug im Namen der Sozia -
listen vor , die Beratungen über die Angelegenheit aufzuschieben
und Kredite nur von Fall zu Fall bei außergewöhnlichen Ereignissen

zu bewilligen . Camandini unterstützte im Namen der Republikaner
den sozialistischen Antrag . Hierauf erhob sich Ministerpräsident
G i o l i t t i und führt « unter großer Aufmerksamkeit des Hauses
aus : Die Frage ist von politischer Bedeutung . Wir wünschen , daß
das Land sich darüber äußere , ob es das Untertkehmen . welches

Italien durchgeführt hat , billigt oder nicht . Wir nehmen Ihre Her -
ausforderung an . ( Lebhafter Beifall . ) Es ist klar , daß durch einen

Auftchub die ganze Sache in Frage gestellt würde . Es ist heute nicht

möglich , wo der Fcldzug erst eröffnet worden und sein Ende nicht

abzusehen ist , ein genaues Ausgabenbudget aufzustellen . Es handelt
sich darum , in Libyen zu bleiben oder es aufzugeben . Der Abge -
ordnete Treves und seine Freunde möchten es aufgeben ; wir wollen
es behalten . ( Lebhafter Beifall . ) Wir befinden uns nicht einer

feindlichen Macht gegenüber , wohl aber Feinden , welche sich der

friedlichen Besitzergreifung eines Landes widersetzen , von dem das

italienische Parlament erklärt hat , es gehöre zu Italien , und dessen
Zugehörigkeit zu Italien alle Mächte anerkannt haben . Ich bitte

den Antrag Treves abzulehnen . ( Sehr lebhafter Beifall . ) Hierauf
gaben die Radikalen die Erklärung ab , daß sie gegen den Antrag ,
die reformerischen Sozialisten , daß sie für den Antrag stimmen
würden . Der Antrag Treves wurde mit großer Mehrheit a b-

gelehnt . Das Ergebnis der Abstimmung wurde mit lebhaftem
Beifall aufgenommen und die Sitzung darauf geschlossen .

Spanien .
Das neue Kabinett .

Madrid , 14. Juni . Das neue Kabinett setzt sich endgültig fol -
gendermaßen zusammen : Präsidentschaft ohne Portefeuille Graf

Romanones ; Inneres Alba ; Auswärtiges Lopez Munoz ; Fi¬

nanzen Jnclan ; Krieg General Luque ; Marine Gimeno ; Oeffent -
liche Arbeiten Gasset ; Unterricht Borbolle ; Justiz Junenez .

Die parlamentarischen Arbeiten sind durch einen Erlaß auf

unbestimmte Zeit vertagt worden .

kfcllancl .

Provinzialwahlcn .
Amsterdam , 13. Juni . ( Eig . 58er . ) Auch die Provinzialwahlen

in der Provinz Friesland haben der Sozialdemokratie wieder

glänzende Fortschritte gebracht . Im Wahlkreis Leeuwarden ver -

mehrten sich in drei Jahren unsere Stimmen von 2629 auf 4449 ,
im streife Schoterland von 1631 auf 3572 , im Kreis Eneek von
849 auf 1492 . Unsere Vertreterzahl in der Provinzialvertretung
wird wahrscheinlich von 19 auf 16 steigen und damit die der Libe -

ralen überragen . Damit kommen wir in die Lage , auch zum ersten
Male Sozialdemokraten in die Erste Kammer ( Senat ) des Parka -
ments zu bringen , welche von dem Provinzialkörper gewählt wird .
— Die gewaltige Steigerung der sozialistischen Stimmenzahl bei

diesen Wahlen wird bei den Parlamentswahlen am kommenden

Dienstag für unsere Partei zweifellos von großem Vorteil sein .

Rußland .

Empfindliche Minister .

Petersburg , 14 . Juni . Wie die Blätter melden , beschloß
der gestrige Ministerrat , daß die Duma seitens der

Minister boykottiert werden solle , bis die Duma dem Mi -

nisterrat Genugtuung gegeben für die durch den Abgeord -
neten der Rechten , Markow , gegen alle Minister aus -

gesprochene Beleidigung , sowie bis Schritte getan seien , daß

zukünftig die Minister gegen eine Wiederholung derartiger
Beleidigungen und Verdächtigungen geschützt werden . Mar -
kotv hatte bei der Beratung des Budgets gesagt , es dürfe
nicht gestohlen werden .

Marokko .

Der Kampf gegen die Riskabylcn .
Paris , 14. Juni . Ans Gibraltar wird gemeldet : Es heißt ,

daß sich die Riflcute des gestrandeten Kanonenbootes „ General

Concha " bemächtigt haben . Sie plündern das Schiff und schießen
mit den Geschützen aus alle , die sich zu nähern wagen . Man glaubt ,
daß »lit Ausnahme einiger Artilleristen alle Mannschaften , die an
Bord des Kanonenbootes ivaren , teils getötet , teils verwundet , teils

gefangen wurden .

Alhucemas , 14. Juni . Der Kreuzer „ Reina Regente " eröffnete
gegen die in das gestrandete Kanonenboot „ General Concha " einge -
drungencn �Eingeborenen ein Gcschützfcuer , tötete neunzehn und
verwundete eine große Anzahl der Seeräuber .

Madrid , 14. Juni . Nach einem Funkentclegramm des Obersten
Sylvcstre wurde eine spanische Abteilung , die am 12. Juni einen

Erkundungszug in der Richtung auf Suk - cl - Arba unternahm , von
den Eingeborenen lebhast beschossen . Zwei spanisch « Offizier « und
ein eingeborener Offizier sowie ein Unteroffizier und 8 Mann
wurden verwundet .

Tie Schwierigkeiten der Franzose » .

Paris , 14. Juni . Die Blätter beschäftigten sich mit dem von
dem Obersten Mangin bei El Ksima im Tadlagebicte gelieferten
Kampf , der als der blutigste der ganzen maroklanischcn Expedition
bezeichnet wird . — Der „ Eclair " schreibt : Mit dem gegenwärtigen
Mannschaftsbestaude kann man in Marokko die Ruhe in den
Ebenen und die Sicherheit der Straßen zwischen Casablanca und
Fes aufrecht erhalten , aber zur Unterwerfung der Gebirgsgegen -

den , in denen die kriegerischen Stämme leben , wird eine starke

Vermehrung des Expeditionskorps erforderlich sein .

Paris , 14. Juni . Nach den heute hier eingetroffenen Berichten

soll Oberst Mangin in den zwei Gefechten bei El Ksima im Tadla .

gebiet im ganzen 7 9 Tote , darunter 3 Offiziere , und 132 V e r

w u n d e t e gehabt haben .

Htnmfca .

Die Putumahogreuel .
London , 13. Juni . ( Eig . Ber . ) Das Untersuchungskomitee .

das von der britischen Regierung eingesetzt wurde , um zu er -

forschen , ob die britischen Direktoren der „ Peruvian Amazon

Company " an den von den Agenten dieser Gesellschaft an den

Indianern des Putumayo verübten Greueltaten mitverantwortlich

seien und zur Rechenschaft gezogen werden könnten , hat soeben

seinen Bericht erstattet . Das Komitee ist zu der Auffassung ge--

langt , daß der berüchtigte Sennor Arana mit anderen seiner Teil - -

Haber für die verübten Schandtaten die Verantwortlichkeit trägt .
Das Komitee hat sich jeooch vergewissert , daß er seine Kenntnisse

von den Vorgängen den britischen Direktoren der Gesellschaft

nicht mitgeteilt hat , ehe die Zeitschrift „ Truth " mit ihren Ent -

hüllungen begann . Es zeiht die britischen Direktoren der schul -

digen Fahrlässigkeit , weil sie sich nicht um die im Putumayv Herr -

schenden Arbeiterverhältnisse gekümmert und den guten Ruf

Englands aufs Spiel gesetzt haben ; doch wurde kein Beweismittel

erbracht , auf Grund dessen gegen die Direktoren wegen Ueber -

tretung der Gesetze gegen die Sklaverei vorgegangen werden

könnte . In Wirklichkeit war die Gesellschaft ja auch weniger eine

englische als eine peruanische ; Sennor Arana und seine Freunde

behaupteten bei der Liquidation der „ Peruvian Amazon Com -

panh " ,daß sie 83 Proz . der Stimmen besäßen . Die Schuld der

einzelnen britischen Direktoren wird von den Komitees ver -

schieden bemessen . Von einem heißt es : „ Sir John Lister Kays
kannte anderseits weder Land und Verhältnisse noch da ? Ge -

schäft , dem seine Gesellschaft nachging ; er kannte die Sprache

( spanisch ) nicht , in der die Verhandlungen der Direktoren , zu
denen er gehörte , häufig geführt wurden . Er muß verurteilt wer -

den , weil er eine Direktorenstelle unter so demütigenden Bedin -

gungen annahm , und weil er es zugegeben hat . daß sein Name

als ein Lockmittel benutzt wurde , um da ? investierende Publikum

zu einer Gesellschaft zu ziehen , von deren Geschäft und Vorgehen
er überhaupt nichts wußte . "

Diese Art Direktoren nennt man in England „ gnines - pixs "
oder Meerschweinchen , weil sie nur ornamentalen Zwecke » dienen ,
oder weil sie für jede Sitzung eine . guinca " ( 21 Schilling ) be¬

kommen . Mehr schweinchen wäre auch im deutschen ei » guter
Name für diese Leute , diese rassereinen Kapitalisten , die im Pro -

duktionsprozetz überhaupt keine Rolle mehr spielen und nur noch
als Ornamente und Verzehrer de ? Mehrwerts in Frage kommen .

In dem Bericht wird die Ansicht ausgedrückt , daß die Greueltaten
im Putumayo dem Grade nach außergewöhnlich feien , daß man

jedoch allen Grund zu der Annahme habe , daß das Einsammeln von
Gummi in tropischen Wäldern durch wilde Eingeborene auch an -
derSwo und fürderhin zu ähnlichen Ausschreitungen führen werde .

Beachtenswert ist folgender Vorschlag des Komitees : „ Wir sind der

Ansicht , daß die bestehenden Gesetzesbestimmungen etwas ausge -
dehnt werden könnten , damit sie die schlimmsten Verbrechen gegen
die Person und Zwangsarbeit , die der Sklaverei gleichkommt , um -

fassen . Wenn sich britische Untertanen offen Verbrechen dieser
Art in fremden Ländern mitschuldig machen , sollten sie in britischen
Gerichtshöfen zur Rechenschaft gezogen werden . " Zu hoffen ist ,
daß das englische Parlament den Vorschlag des Komitees bald aus -

führt und das Gesetz abändert . Diesmal sind die Mehr schweinchen
noch mit einem blauen Auge davongekommen .

, - r

Letzte ftachriebten «
Stellungnahme Serbiens .

Belgrad , 14. Juni . Wie der Vertreter des Wiener K. K. Telegr . »
Korr . - Bureaus aus zuverlässiger Quelle erfährt , hat die serbische
Regierung in einer an die serbischen Vertreter bei de » Groß -
mächten gerichteten Zirkularnote die Aufmerksamkeit darauf ge -
lenkt , daß eine ersprießliche Lösung der territorialen Streitfragen
in der Schaffung eines Kondominiums läge , zumal das Gesamt -
gebiet von der Türkei gemeinsam an die Verbündeten abgetreten
worden sei . Erst dann , wenn über einzelne Teile der eroberten
Gebiete zwischen den Verbündeten keine Verständigung erzielt
werden könnte , hätte eine schiedsgerichtliche Bermittelung Platz zu
greifen , jedoch ohne Rücksicht auf die Bestimmungen deS serbisch -
bulgarischen Bündnisvertrages , da dieser infolge seiner vielfachen
Abänderungen durch Bulgarien seine bindende Kraft verloren habe .

Dementi .

Belgrad , 14. Juni . ( W. T. B. ) Die Blättermeldungen aus

Sofia und Saloniki über Desertionen serbischer Rekrute » in den
neuen Gebieten sowie von Greueltaten , die angeblich an Männern
und Frauen seitens der Serben verübt worden seien , sind »ach
einer Mitteilung des Pressebureaus tendenziöse Erfiu -
du n g e ii . Ebenso sei die Nachricht über eine angebliche politische
Mission des Prinzen Nikolaus von Griechenland in Belgrad unzu -
treffend .

Zur bulgarisch - rumänischen Verständigung .
Bukarest , 14. Juni . ( W. T. B. ) Die rumänischen und buk -

garischeu Kommissionen tocrden am Dienstag oder Donnerstag in

Silistria zusammentreten .

Tie Verhaftungen in Konstantiuopel .
Konstantinopel , 14. Juni . ( W. T. B. ) Unter den Verhafteten

befinden sich auch der Führer der Entente liberale , ehemaliger
General , Ismail Hakti , sowie der frühere Deputierte S e r h d.
Der Untersuchungsrichter hat erklärt , Topal Tewfik habe ge -
st a n d e n , daß er auf Mahmud Schewket Pascha geschossen habe .

Die Spanier in Marokko .

Paris , 14. Juni . ( W. T. 58. ) Wie aus Barcelona gemeldet
wird , hat die Regierung angesichts der Lage in Marokko die
letzte Jahresklasse der Reserven einberufen . Nach
T e t u a n werden Verstärkungen gesandt werden .

Arbeiter im Kampf gegen Streikbrecher .
New V»rk , 14. Juni . ( P. - C. ) Ter Streik der Seidenbandweber

in Pattcrson ( New Uersey ) hat zu schweren Ausschreitungen geführt .
Mehrcrc tausend streikende Arbeiter , größtenteils Italiener , ver -
anstaltctcn lärmende Demonstrationen vor den Werkstätten der
American Silk Company . Es kam zu einem regelrechten Feuer -
gefccht zwischen Arbeitswilligen und Streikenden . Die eingreifen -
den Polizisten gingen mit ihren Eisenholzknüppeln gegen die

Kämpfenden vor und nahmen mehr als 59 Verhaftungen vor .
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An den

ersten beiden Ta�en
bleibt unsere Expedition
n . unsere Maß- Abteilung

geschlossen . SZ

Derselbe bietet eine imgewölmllcb günstige Kaut —

gelegenbell «i *- moderne gnlg arbeitete Konfektion

JacKen - Kostäme
auch In BacRflsctigröOcn

Einige wenige Artikel

sind von der Änderung
und Znsendung ausge¬
schlossen . Änderungen
anderer Artikel billigst .

Serie * �0 * ) ' �nae au8 suten Stoffen eng - Frflher
lischer Art oder vorzüglichen Wasch - � �

I Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 10 - 21 letzt M. 7SO

Kosltlme aus guten Fantasie¬

stoffen , aparte Spoit - Fassons , zum Teil
auf Seide gefüttert . . . . .

. . . . .

M.

Früher

26 - 32 fetzt M. r
Serie aus gutem marine Früher

Kammgarn oder Fantasie - Stoffen , apart
III verarbeitet , Jacken auf Halbseide , M. J - D - tO feixt M. r

C • Kostüme aus marine Kammgarn Früher
Oerie ocjer get ] iegenen Stoffen englischer Art , .

IV vorzüglich verarbeitet

. . . . . . . .

M. 4� ? 62 feixt M. 32
FrüherQpi - Jf . Kostüme aus la marine Kamm¬

garn - und Fantasie - Stoffen . Jacken

V zum Teil auf reinseidenem Futter . . M. / 4 - vD fetzt M. 46
Serie Mof,eU " K- osttillae und Ko - Früher

pien aus feinsten Stoffen in erst - IOC
VI klassiger Verarbeitung . . . . . . . .M. ,70 loD feixt M. 59

Jacketts , Reise - , Staub - und Brunnen - Mäntel
Serie I

Staubmäntel , aus

praktischen Stoffen ,
moderne Fassons

früher M. 12 —14 ,

jetzt M.
3"

Serie II

Lange , schw , Tuch -
Mäntel , mod . Wickel -
Form , sowie aparte
Reise - Mäntel
früher M. 21 —32 ,

jetzt M.
8 50

■Serie III -

Elegante Covert -
coat - Jacketts , auf

prima Halbseide
gefüttert
früher M. 39 —44 ,

jetzt M.
1850

Serie IV

Eleg . Seiden - Mäntel

und - Jacketts , nur

hochmoderne Fasson

früher M. 68 —96 ,

jetzt M
32

Serie V -

Eleg . Modell - Ulsler -
u. Brunnen - Mäntel
a. feinst . Stoffen z. T.
Original englisch
früher M. 96 — 125 ,

jetzt M.
w

Im

Parterre ; Enorm billiger Blusen - VerKaul

Kinder -

Wasch -

4 Posten

Kleider
aparte jugendliche Fassons

T 0 *
J. Russenkittel . . . . . .yl�Pf

Ti * 50
60 —75 cm lang . . . M. y|

80 —85 cm lang . . M

90 — 105 cm lang . . . M. §50

4 Posten

Morgenröcke
I aus praktischen

Waschstoffen . . . . M. 290
II aus gutem

Wollmusselin . . . M. 835
III aus pnma

WoIImusseün . . . M. ID' 5

Wasch - Voile - Blose Wasch - Crepe - Bluse Wasch - Voile - BInse

T\ / aus prima 1955
1 V Wollmusselin . . . M.

Eleganle Fassons

Kostüm - Röcke
Serie I

Weiße Waschröcke ]
05

Serie II M

Weiße Waschröcke Z
30

Serie III

Sport - Röcke aus Stoffen eng¬
lischer Art , früher M. 6 . 50 —9 . 50

jetzt M 3' s
Serie IV

Alpaka - Röcke in dunklen und
hellen Farben , moderne Fassons

früher M. 10. 50 , jetzt M. 535

Garnierte Kleider
Serie I

Kleider aus farbig imitiertem
Leinen , Matrosenform , u. hoch¬
geschlossen , früher M. 9. 75,

jetzt M. 5 35

Serie II

Kleider aus weißem Batist oder
Stickereistoff , moderne Fassons

früher M. 16 . 50 —21
letzt M.

150

Serie III

Kleider aus reinwollenem
Musselin , jugendliche Formen
früher M. 16 . 50 —24 50

jetzt M 14SO

Serie IV

Kleider aus modernen Seiden¬
oder Voile - Stoffen , in feinster
Verarbeitung , früher 45 — 75,

jetzt M 29 50

Elegante Modell - Kleider für Tees , Ball u. Gesellschaft , n .
früherer Preis M. 215 —550 ie £ 90 - 180
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Hus der Partei .
AuS der belgischen Partei .

Brüssel , 12. Juni . ( Eig . Ber . 1 In seiner letzten Beratung
befaßte sich der Generalrat der belgischen Arbeiterpartei mit der
von der Negierung ernannten Wahlrecht - Zkommission und der Taktik ,
die die Arbeiterpartei gegenüber der Tätigkeit der Kommission und in
der Wahlrechtssrage in der nächsten Zukunft einzunehmen haben
wird . In der Debatte wurde auch die Zusammensetzung der Kom -
Mission iritisiert , der kein einziger Arbeiter angehört und von der
geflissentlich jene Mitglieder der Rechten ferngehalten wurden , die
der Revision günstig sind .

DaS WahlrechtSkomitee der Arbeiterpartei — jenes das den
Generalstreik organisiert hat — tvird seine Tätigkeit wieder auf -
nehmen und unverzüglich an die Arbeit gehen , um die Wahlrechts «
bewcgung im ganzen Lande aufs neue in Fluß zu bringen , und den
sichtlichen antidemokratischen Tendenzen der offiziellen Wahlrechts -
kommiision durch eine entsprechende Agitation entgegenzuwirken . Die

" Tagung der offiziellen Kommission , deren Arbeiten die Partei das
größte Mißtrauen entgegenbringt , wird eine Serie von Protest «
Meetings begleiten , der sich eine intensive Kampagne für das Wahl -
recht anschließen wird .

An der Debatte beteiligte sich auch der zur Beratung zuge -
zogene Rektor der „ Universils Nouvelle , Genosse Prof . De Greef ,
Mitglied der offiziellen Wahlrechtskommission .

Auch in dem eben vom Generalrat an die Arbeiter gerichteten
Manifest,� daS gegen die neuen ungeheuerlichen Militär »
lasten im Betrage von 284 Millionen Stellung nimmt und
das die Arbeiter zum Kampf gegen den Militarismus aufruft , wird
und die neuen Steuern die Wahlrcchtskommifsion der Regierung ge -
bührend gekennzeichnet und die Arbeiterschaft zum Protest und zur
Wachsamkeit aufgefordert . _

Gewerhrcbaftlicbes .
Bchwcrftc Strafe — gefüllte Kompott -

fchürfeln .

Geschwollene Festreden und Zeitungsartikel , Massen .
gesänge , Glockengeläute , Fahnen , Blumen . — echte und falsche
— Triumphbogen mit imitierten Goldsäulen . Musik , Para -
den , Festessen mit Bratenreden , Gläserklirren mit Hurras
ohne Ende , Böllerschüsse und Freudenfeuer bilden für frei -
willige und unfreiwillige Liebediener , für der Geschäftshuber
übergroßen Zahl dieser Tage Inhalt . Die paar Idealisten ,
die aus rumantischer Schwärmerei den Rummel mitmachen ,
verschwinden wie Kuchenkrumen im Kehrichthaufen . Wil -
Helm II . gilt der Trubel , das Festgetue und begeistertes
Toben . Wer nicht mitmacht , ist natürlich ein elender Wicht ,
ein vaterlandsloser Geselle , ein Reichs - und Staatsfeind ,
und wer weiß , was sonst noch ! —

Die christlichen Gewerkschaften melden sich denn auch
als Statisten , preisen Wilhelm II . als Förderer und Freund .
Mehr gedämpft stimmen auch die „ Hirsche " in das Fest - und

Iubelgeschrei ein . Liegt denn wirklich irgendein Grund vor ,
Wilhelm II . zu preisen , zu preisen als Begünstiger gewerk -
schaftlichen und sozialen Strebens ? Keineswegs ! Das Gegen -
teil hätte größere Berechtigung .

Auf dem Sparrenberge war ' s , da gab Wilhelm II . das

Signal zu einer wüsten Hätz gegen die Gewerkschaften . Er

sprach das böse Wort von der „ schwersten Strafe dem , der
andere an freiwilliger Arbeit hindere " . Tie Scharfmacher
jubelten . Schon sahen sie das langerstrebte Ziel „ Zer -
schmetterung der Gewerkschaften " nahe vor Augen . Der

Zentralverband der Industriellen ließ 12 000 M. in die

Hände des damaligen Staatssekretärs v. Vosadowsky

gleiten , damit seine polizeilichen Hilfsorgane Material für
ein Zuchthausgesetz herbeischleppten .

So zeugte des Kaisers Androhung das tückischste Atten -
tat gegen das Koalitionsrecht . Daß er zuschanden Wurde ,
der schändliche Zuchthausgesetzentwurf in den Orkus ver -
schwand , ist kein Verdienst Wilhelms II . Aber die Hoffnung
auf seine Stimmung hält den Eifer der Scharfmacher auf die

Erlangung eines Ausnahmegesetzes gegen die Arbeiter le -

bendig . muntert sie zu stets neuen Angriffen auf .
Und neue Wasserbäche leitete auf ihre Mühlen des

Kaisers Wort von den „ gefüllten Kompottschüsseln " der Ar -

beiter . War das eine Wonne für das Kavitalistenvolk .
Hatte es doch der Kaiser bestätigt : Lohnerhöhungen , waren

überflüssig , mit der Sozialpolitik muß Schluß gemacht
werden ! Die Folgen blieben nicht aus . Der Karren der

sozialpolitischen Gesetzgebung kann nicht mehr vorwärts ,
er bekam sogar Rückwärtsstöße , ganz offenbar sind die Ver -

schlechterungen in der sozialen Rechtsprechung . Mit mutigem

Anlauf forderten die Unternehmer nun als Mittel gegen
weitere Lohnsteigerung — sie befürchteten ein Ueberlaufen
der Kompottschüsseln — besseren Arbeitswilligenschutz , Ver¬

bot des Streikpostenstehens . Sagte doch der Kaiser , daß

für die Arbeiter genug geschehen . Und nun schloß sich der

Reigen der Gewerkschaftsgegner . Mit dem bekannten�Scharf -
machertum schreien biedere Hansabündler , engherzige Spießer ,
Agenten des Groß - und Kleinkapitals , christliche Gewerk -

schaftler und Hinzebrüder , Hirsch - Dunckerianer und Gelbe ,

Reichsverbändler und nationale Aucharbeitervereine in schön -

ster Harmonie um die Wette nach Knebelgesetzen für die

freien Gewerkschaften .
Ob gewollt oder nicht , Wilhelm II . hat einen reichlich

bemessenen Teil zu der Voreingenominenheit , zu den Ver -

folgungen und Belästigungen , zu der Ueberschärfe der Recht -

sprechung gegen die Gewerkschaften beigetragen . „ Wir

dürfen einen totschlagen ! " — Von dieser Stimmung
und Ueberzeugung getragen , entwickelte das zunft -
mäßige Streikbrechertum eine über Recht , Gesetz und

Achtung vor anderer Wohl sich kühn hinwegsetzende
Rücksichtslosigkeit , Radaulust , Mordgier . Im Bewußt -

sein seiner Unverletzlichkeit erhob das Streikbrechertum
den Meineid gegen Streikende zu einem bedenkenlos

angewandten Kampfinittel . Mit feinem Instinkt sagten
sich die Schützlinge der heiligen Iustitia , daß ihre Meineide

nicht ihnen selbst , sondern nur ihren Opfern gefährlich wer -

den könnten . Die frisch - fromm- fröhliche Schwurbereitschaft
der Hintzegardisten überwand in den Kreisen der Gewerk -

schaftsgegner die Scheu vor der Abgabe falschen Zeugnisses
in bedenklicher Weise . Man weiß : das Interesse des Ka -

pitals heiligt jedes Mittel , wenn mit seinem Gebrauch eine

Schädigung der modernen Arbeiterbewegung verbunden ist .
Unter der Regierung Wilhelms II . schoß der Haß gegen

die Gewerkschaften üppig ins Kraut .

Gewiß einem Teil des Volkes entspringt das Jauchzen
und Jubeln tief empfundener Ueberzeugung — im Geld -

schrank . Die Wirtschaftspolitik des Reiches und Preußens
in dm letzten Jahrzehnten warf einer Handvoll
Junker und Kapitalisten riesenhafte Reichtümer in

den Schoß . Tie Kinder des Glücks haben Grund zu
fröhlichen� Festrausch . Mit bitterem , sehr bitterem Ge -

fühl sieht die Arbeiterschaft dem Treiben zu . Ist doch die

Ursache der Freude und des Glücks der Jubilierenden für
sie die Quelle ernster Sorgen , quälender Leiden , großer so -
zialer Nöte .

Schü ' erste Strafe - - gefüllte Kompott¬
schüsseln .

Berlin und Umgegend .

Die Arbeiterschaft der Färbereien und chemischen Wasch -
anstalte » hatte dieser Tage eine interessante Branchenversammlung .
Der Gauleiter Koklege Kotzke referierte über : „ Die Existenz -
bedingungen der Arbeiterschaft in den Färbereien und chemischen
Waschanstalten . " Als Einladung zu dieser Versammlung waren
einige Tausend Flugblätter verteilt worden , unter andern auch vor
dem Betrieb Max Bloch in der Brunnenstraße 73. Ein ältlicher ,
arbeitsloser Kollege verdiente sich durch diese Verteilung ein paar
Groschen . Alles ging gut , die dort Beschäftigten nahmen die Flug -
blätter dankend entgegen , bis der Herr Bloch kam , da wurde die
Sache kritisch . Denn Herr Bloch , der ein großer , starker Mann ist ,
packte den schwächlichen Kollegen am Arm und sagt «: „ Sie kommen
mit zur Wache , sie müssen verhaftet werden . " Es war dieses früh -
morgens , also zu einer Zeit , in der die Brunnenstraße sehr belebt
ist . Daß dadurch ein Auflauf entstand , ist erklärlich und diesen
Auflauf benutzte der Kolleg «, um , ohne Herrn Bloch Adieu zu
sagen , zu verduften . Daß Herr Bloch ein Allgewaltiger in seinem
Betrieb ist , wußten wir schon, daß er aber auch Gewalt auf den

öffentlichen Verkehrswegen Berlin ? hat , war un » bis jetzt fremd .
Die Firma Bloch war vor einigen Tagen so freundlich , unserer

Organisation durch drei Justizräte und einen Doktor der Rechts -
Wissenschaft Rechtsbelehrung zuteil werden zu lassen , wie wir unsere
Agitation zu treiben haben , um nicht mit dem Gesetz in Konsliit
zu geraten und um uns auf die § 8 823 und 824 des B. G. B, auf -
merksam zu machen , die da lauten : Wer vorsätzlich oder fahr -
lästig das Leben , den Körper , die Gesundheit , die Freiheit , da »

Eigentum oder ein sonstiges Recht eines anderen widerrechtlich
verletzt , dem anderen zum Ersatz des daraus entstehenden Schadens
verpflichtet usw . Besser wäre es , wenn Herr Bloch sich einen

Vortrag über die Auslegung und Anwendung dieser Bestimmungen
halten ließ , er scheint darüber sehr im Unklaren zu sein . Das

geht auch daraus hervor , daß die Firma Bloch die vorigen Monat

entlassenen zehn Plätterinnen auf die schwarze Liste gesetzt hat ,
worüber wir die Beweise in Händen haben . In obiger Ver -

sammlung wurden vom Referenten alle diese Uebelstände in das

gehörige �Licht gestellt , und daß nicht nur die Arbeiterschaft ein

Interesse hieran hatte , bewies , daß der Vorsitzende der Unternehmer -
organisation H. Bergmann seinen ersten Buchhalter zu dieser Ver -

sammlung abkommandiert hatte , jedenfalls um Berichterstattung zu
bekommen . Herr Bergmann hätte auch ebensogut selbst kommen

können , denn eine moderne Arbeiterorganisation braucht die Oeffent -
lichkeit nicht zu scheuen . Die Versammlung war von einem guten
Geist beseelt und es wurde beschlossen , nicht «her zu ruhen noch

zu rasten , bis in den Färbereien und chemischen Wäschereien den
bort Beschäftigten das gesetzlich gewährleistete Koalitionsrecht ohn «
Maßregelungen und schwarze Listen gestattet wird . Die Betrieb «

Max Bloch und Karl P o l l n o w sind für Organisierte noch
gesperrt .

Deutscher Textilarbeiterverband . Filiale Berlin .

Gewerkchaftsfeindliche Bestrebungen der Firma
Peek u . Cloppenburg .

Zu der unter dieser Ueberschrift vor einigen Tagen von unS ge -
brachten Notiz wird uns vom Verband der Schneider mitgeteilt , daß
die schuldigen ersten Zuschneider der Firma , welche die Modelle ent -

werfen , wonach dann die anderen Zuschneider zu schneiden haben ,
diesen die Schuld für das Nichtpassen der Sachen zuschieben . Im
Anschluß hieran wird darauf verwiesen , daß nur die ersten Zu -
schneider an dem Nichtpassen der Sachen schuld sind , da die anderen

Zuschneider keinen Einfluß auf die Herstellung der Modelle haben .
Die ersten Zuschneider sind es insbesondere , die immer Prügelknaben
für ihre eigenen Fehler in den Kreisen der Arbeiter suchen , um dann
eine Entlassung von organisierten Arbeitern wegen angeblicher Arbeits -

fehler oder unbefriedigender Leistung herbeizuführen .

Achtung , Tabakardeiter ! Die Ortsverwaltung Berlin des

Deutschen Tabakarbeiterverbandes hat beschlossen , der Zigarrenfirma
I u h l , Pankow , die grünen Plakate zu entziehen .

Die Ursache liegt in der Hauptsache darin , daß die Firma Juhl
hier in Berlin organisierte Arbeiter entläßt , während sie in Filial -
fabriken im Osten unorganisierte Arbeiter einstellt .

Arbeiter , Raucherl Kauft nur da euren Bedarf an

Zigarren , wo das grüne Plakat unterschrieben Alwin Schulze , vor «

Händen ist . Der Vertrauensmann der Tabakarbeiter .

veutkcbes Reich .

Der Verband der Maler im Jahre ISIS .

Das abgelaufene Geschäftsjahr stand für den Malerverband
im Zeichen der Vorbereitung zu einer fast alle Mitglieder um -

fassenden allgemeinen Lohnbewegung . Die bevorstehende große
Lohnbewegung befruchtete naturgemäß das Organisationsleben und
die Agitationstätigkeit . Die durchschnittliche Mitgliederzahl des
Verbandes stieg denn auch im Jahre 1312 auf bl 623 von 47 313
im Jahre 1911 . Das ist eine Zunahme von 4305 oder 9,1 Proz .
Die große Unbeständigkeit der Arbeitsverhältnisse und Betriebs -
statten , das Ucberwiegcn des jugendlichen Elements unter den

Berufsangehörigen , der kleingewerbliche und stark ausgeprägte
Saisoncharakter der Malereibetriebe , der Tausende Maler und

Anstreichergehilfen , alljährlich monatelang in tiefstes Elend und in
anderen Berufen und Betrieben vorübergehend oder dauernd Unter -
kommen zu suchen zwingt , benachteiligt die Beständiakeit deS Mit¬

gliederbestandes . So wurden 1912 23 307 Mitglieder neu auf -

genommen , womit die schon erwähnte tatsächliche Mitgliederzunahme ,
oberflächlich betrachtet , in keinem günstigen Verhältnis steht .

Lohnbewegungen wurden 135 durchgeführt in 1053 Betrieben
mit 4347 Beschäftigten . Davon wurden 82 Bewegungen in 814 Be -
trieben mit 3138 Beschäftigten ohne Streiks abgeschlossen . — Durch
Streiks und Aussperrungen wurden 53 Bewegungen in 50 Orten
mit 245 Betrieben und 1743 Beschäftigten erledigt . — Von den

Bewegungen endeten mit Erfolg 83 mit 2320 Beteiligten , mit teil -

weisem Erfolg 40 mit 2157 Beteiligten und ohne Erfolg 12 mit
145 Beteiligten . — Erreicht wurden durch die Lohnbewegungen
Arbeitszeitverkürzungen für 1727 Personen von wöchentlich 3417

kleines f cuillcton .

Der Dichter der Kraft . Camille Lemonnier , der stärkste
unter den belgischen Dichtern von heute , ist in Brüssel in der

Nacht auf Sonnabend im Alter von 71 Jahren an den Folgen einer

Darmoperatwn gestorben .
Er war der letzte der großen Naturalisten , die neben und mit

Zola den Roman der Wirklichkeit geschaffen haben . In Belgien
ist er spät zur Geltung gekommen ; er war den Muckern zu frei und

fleischlich ; seine Kunst war den an da « Salonklima gewöhnten
Bürgern zu robust , zu menschlich und zu wahr . Dafür war er das

Haupt der jungen Dichter , mit denen er bis ans Ende jung blieb :
im Leben und im künstlerischen Schaffen eine Kraftnatur . Vor

einigen Wochen konnten wir noch Lemonniers Bekenntnis zum
Volk und seiner siegreichen Zukunft hier wiedergeben , als er sein
gewichtiges Wort für das belgische Proletariat bei dessen Eintritt
in den Generalstreik abgab . Wie alles bei Lemonnier trug auch
dieser Bekennermut , vor dem unsere deutschen Dichterlein zagend
zurückgebebt wären , den Charakter des Natürlich - Selbstverständ -
lichem . Sein Leben wie seine Werke zeigten die gleiche Kraft des

Stromes , der dem Meere zufließt .
Camille Lemonnier war als Sohn eines Wallonen und einer

Plämin am 24 . März 1841 in Jxelles bei Brüssel geboren . Er

sollte Advokat werden wie sein Vater ; aber mit 22 Jahren� tzing
er seine eigenen Wege zur Schriftstellerei . Nach dem Tode seines
Vaters führte er auf einem abgelegenen Schlosse , in der Gegend
von Nainur , in freies Naturleben , dessen Frucht sein erster Roman
„ Nos Flammends " war , worin er als Verehrer von Rousseau und

Rubens , den Kult der frei en Natur pries . Dann kam „ Sedan " ,
mit seinen Kriegsgreueln , die er mit eigenen Augen sah und in
einer leidenschaftlichen Niederschrift nach dem Leben festhielt . Das

Buch schlug ein ; hier war die zuckende , blutende Wirklichkeit
Literatur geworden . In zahlreichen Romanen hat der belgische
Zola das Leben seiner Zeit widerspiegelt — mit all ' den Mitteln

realistischer Treue , aber auch mit dem vollblütigen Temperament ,
das ihm eigen war . In seinen besten Büchern steht er neben

Zola . In dem Hymnus auf das freie Ausleben eines urwüchsigen
Kraftmenschen in der Natur iLe Male ) steht er über Zola . Diese
lebenstrotzende Gestalt eines Wilderers , den er hier schildert , er -

regte das höchste Entzücken Flauberts . Fast die gleiche Höbe er -

reichte Lemonnier in seinem großen Gemälde aus dem Berg -
arbeiterleben lHappe - Chair , deutsch : Moloch ) , das vor Zolas
Germinal erschien . Es ist wieder die Kraft des ZuPackens , die

zur Bewunderung zwingt . Freilich das Milieu ist roh und brutal ,

Instinkte herrschen vor . Ungeschminkt wird die nackte Wirklichkeit
bi » zum Abstoßenden geboten . ES ist daS Leben einer Arbeiter -

schaft , die noch nicht ihrer historischen Aufgabe bewußt geworden .

Aber man spürt die Macht , die noch schlummert oder sich in Lastern
austobt .

Fruchtbar und umfassend ist LemonnierS Schaffen . In seinen
Romanen und Novellen lebt Volk und Zeit auf ; die Einzelfiguren
nicht minder wie die Massenhaben das volle Blut , das Rubens
und die vlämische Malerei durchpulste . Und kaum einer hat wie
er die tiefen Zusammenhänge des Menschen mit dem Boden ge -
fühlt und dargestellt . Fehlt ihm die letzte künstlerische Vollendung ,
so hat er dafür die ganze Natur in ihrer Breite und Fülle und
vor allem die Kraft , oie auS dem Vollen schöpft .

Ncgicrungsjudiläum und Sekt . In den bürgerlichen Zeitungen
erläßt augenblicklich eine bekannte Seklsirma splendide Annoncen , in
denen zum Jubiläum des Kaisers eine „ besondere Füllung " angeboten
wird . Nicht etwa so, als ob augenblicklich ein besonderer Trank in
den Handel gebracht würde : die Sache liegt viel tiefer . Die ge -
nannte Sekifirma hat schon seit Jahren das Negierungsjubiläum des
Kaisers mit unvermeidlicher Sicherheit heranrücken sehen und hat
mit genialem Geschäftsgeist geahnt , daß ein so patriotisches Ereignis
unbedingt belebend auf den Sektmarkt einwirken würde .

Infolgedessen hat sie sich schon seit Jahren zu einer würdigen
Feier de « großen nationalen Gedenktages gerüstet . Seit Jahren
schlummern in ihren Kellern die „ edlen Säfte " , die nun am Jubel -
tage in „köstlicher Reife " ausgeschenkt werden sollen . Um auch
äußerlich den großen Moment zum Ausdruck zu bringen , erscheinen
die Flaschen „ in Zulammenhang mit einer Goldkapsel " .

Es liegt uns völlig fern , eine Sektannonce oder eine Flasche
Sekt von der grieögrämlichen oder gar von der tragischen Seite zu
nehmen . Bezeichnend ist eS aber doch , daß gerade die Sektfirmen
das Jubiläum des Kaiser ? benutzen , um einen Vorstoß , zu unter «
nehmen .

Kann man sich beispielsweise denken , daß etwas Sehnliches ge¬
schähe . wenn etwa die Verehrer K a ntS zu einer Kantfeier rüsteten ?
Wenn die Königsberger Wirte bei einer solchen Gelegenheit einen

„ Kanlsekt " auf den Markt bringen oder ein „ prima gepflegtes Kant -
bier " empfehlen würden , würden ihre Annoncen sofort von der

Presse als a n st ö ß i g glossiert werden .
Und ist ein Herrscher weniger als ein Philosoph ?
Wenn sich am JubiläumStage wirklich ein in feiner Tiefe er «

griffenes Volk zu einer nationalen Feier zusammenfände : kein Sekt -

fabrikant würde derartige Annoncen riskieren , weil sie allgemein als
eine Blasphemie empfunden würden .

Lederers Heinedenkmal . Heinrich Heine wird jetzt bald sein
erstes öffentliches Denkmal in Deutschland erhalten ; es soll im

Hamburger Volkspark endlich seine lange verweigerte und be -

kämpfte Stelle finden . Der Entwurf LedererS ist eben vollendet
und nach Friedrichshagen in die Gießerei übergeführt worden . Der

Künstler hat Heine im Zeitcharaktcr aufgefaßt , in einer Auffassung ,

die Heine als hellenifch - weltfreudig erfaßt . Des französischen
Dichters Gautier Schilderung hat ihm dabei vorgeschwebt :

„ DaS war ein schöner Mann von fünfunddreißig , sechSund -
dreißig Jahren , mit den Merkmalen einer groben Gesundheit wie
ein germanischer Apoll , wenn man seine hohe weiße Stirn sah ,
marmorrein , von schwerem Blondhaar beschattet . Die blauen Augen
funkelnd von erleuchteter Eingebung ; rundlich volle Wangen mit

vornehmer Linie , nicht umdüstert von der damals üblichen roman -

tischen Bleichsucht . Umgekehrt I Rosiges Blühen in klassischer Eni -

faltung ; eine hebräisch leichte Biegung unterbrach , ohne die Rein -

heit zu mindern , die ursprüngliche Sendung seiner Nase , griechisch
zu sein ; wohlgefällige Lippen , wie zwei gute Reime , bewahrten einen

reizenden Ausdruck in der Ruhe , doch wenn er sprach , sprangen von

ihrem geschwungenen Rot pfeifend Pfeile , zugespitzt , widerhakig ,
von nie fehlender Hohnschärfe . Er war ein bezaubernder Gott ,
mit teuflischer Bosheit , und , was man auch sagen mag , sehr gütig . "

Die überlebensgroße Figur soll sich auf einem Sockel mit tinex

Bronzebasis erheben .

Wie Martinelli Schauspieler wurde . Echtes Künstlerblut floß
in den Adern dieses Oberösterreichers mit dem italienischen Namen
und dem scharsgeschnittenen romanischen Kopf , der zwar in Linz
geboren war , aber dessen Vorfahren aus einer uralten italienischen
Adelsfamilie kamen . Schon sein Vater war Dekorationsmaler ge -
Wesen , und Ludwig folgte dem Beruf feines Erzeugers , entwarf
die prächtigsten Kulissen , bevor ihn ein Zufall zum tatigen Helden
dieser bunten Scheinwelt machte . In einer autobiographischen
Skizze hat er selbst erzählt , „ wie ich Schauspieler wurde " . In einer

Künstlerkneipe stellte eines Wends einer die Behauptung auf , die

Schauspielkunst sei die schwerste Kunst , worauf Martinelli ebenso
kühn wie bestimmt erwiderte , sie sei im Gegenteil die leichteste . Ein
Wort gab das andere und es wurde eine Wette abgeschlossen ,
in der der junge Theatermaler sich verpflichtete , innerhalb einer

Woche ein erfolgreiches Debüt als Schauspieler erreicht zu haben .
Und er gewann . „ An jenem Abend , da ich die Wette gewonnen, " er -
zählt er , „ tranken wir die zwölf Tiroler Wein , die mein „ Gegner "
bezahlen mußte . Ich hatte den Sebastian Tratschmirl in der Nestroy -
schen Posse „ Der Tritschtratsch " , ohne vorher auf einer Bühne auch
nur ein einzigesmal aufgetreten zu sein , mit kolossalem Erfolg
gegeben und glaubte den Beweis erbracht zu haben , daß das

Komödienspielen leichter denn Malen sei . Ob ich Recht hatte ? ,
Ich hielt nun die ganze Sache für abgetan . Aber dem war nicht
so ; jetzt ging ' s erst recht loS .

Es war da am Theater ein Souffleur namens Seiler , der
mir den Strick drehte , an welchem er mich an den Thespiskarren
band . Er befaßte sich auch niit EngagementSbermittlungen und

ließ mich nicht locker . Er verstand es , mich nach und nach dahin
zu bringen , zum Theater zu gehen ; er sagte , daß ich mein Glück
als Schauspieler machen müsse, daß ich ein bedeutendes Talent



Stauben und Lohnerhöhungen für 4226 Beteiligte wöchentlich um
8115 M. , abgesehen von sonstigen Verbesserungen der Arbeits «
und Lohnbedingungen und der Abwehr von Lohnkürzungen für
138 Personen .

Tie Kosten der Lohnbewegungen erreichten die Höhe von 74 442

Mark ; für ein Jahr , das eigentlich ein Jahr der Vorbereitung für
einen drohenden Kampf war , immerhin eine recht ansehnliche
Summe .

Lohntarife wurden vereinbart 79 für 1119 Betriebe mit 3462

Beschäftigten ; davon betreffen 25 Tarife für 99 Betriebe mit 1215

Beschäftigten Lackiercreibetricbe . — Am Schluß des Berichtsjahres
arbeiteten im Maler - , Lackierer - , Tünchcr - und Weißbindcrgewerbe
63 601 Berufsangehörige unter den vom Verbände der Maler ab -
geschlossenen 434 Tarifverträgen .

Tie Kassenverhältnisse des Verbandes haben sich im Jahre 1912

günstig entwickelt . Tas Gesamtvermögen betrug am Schlüsse des
Jahres 2 232 788 M. , pro Mitglied 6,26 M. mehr als im Vorjahre .
Die Ausgaben der Hauptkasse für Unterstützungszwecke betrugen
für die obligatorische Krankenunterstützung 135 198 M. , für die seit
1. Mai eingeführte fakultative Krankenunterstützung 193179 M. ,
für Reiseunterstützung 17 110 M. , für Sterbeunterstützung obli -
gatorisch 16 680 M. , fakultativ 6425 M. , für GemaßregMenunier -
stützung 15 702 M. , für Rechtsschutz 1789 M. und für Streikunter -
stützung an andere Berufe 8644 M.

Ter vorliegende , 248 Seiten umfassende Jahresbericht enthält
noch interessante Beiträge zur Frage der Konjunktur , der Produk -
tivgenossenschaften , die auch im Malergewerbe einige Anfänge zeigen ,
des paritätischen Arbeitsnachweises , der internationalen Bezie -
Hungen u. a. Besonders wertvoll ist auch eine detaillierte Zu -
sammenstcllung der EntWickelung der Tariflöhne seit dem Jahre
1905 für 497 Orte . .

Tie Tätigkeit im Jahre 1912 und erfolgreiche Abwehr der un -
berechtigten Angriffe der Unternehmer auf die Gehilfenorganisation
durch die Aussperrung zeugen von der sicheren Fundierung und
starken �Widerstandsfähigkeit einer gut ausgebauten Organisation .
Die Ende Juni beginnende Generalversammlung des Verbandes
der Maler wird unter Beachtung der bisherigen Entwickelung und
der in Aussicht stehenden großen Aufgaben wichtige Fragen des
weiteren inneren Ausbaues und der kräftigen Weiterentwickelung
des Verbandes zu lösen haben .

Differenzen bei der Firma Philipp Holzmann in Bremen .
Die Arbeitsplätze der Firma Philipp Holzmann aus Frankfurt
am Main in Bremen an der Schleuse sind gesperrt , weil die ge -
forderten Löhne , obgleich vertraglich vereinbart , nicht gezahlt wer -
den . Holzmann ist auf der Suche nach Arbeitswilligen . Er hat
sich in Bremen den Schutz der Polizei gesichert und will Baracken
erbauen lassen , um in diesen die Arbeitswilligen mit polizeilichem
Schutz unterzubringen .

Tie Ziegeleiarbciterbcwegung in Kolberg dauert unverändert
fort . Tie Besitzer lehnen Verhandlungen mit den Arbeitern rund -
weg ab und versuchen Arbeitswillige heranzuziehen . Das gelingt
ihnen aber nicht , denn die Arbeiter kehren stets wieder um , wenn
sie erfahren , daß es sich um Streikarbcit handelt . Da wo es wirk -
lieft gelang , aus der Umgebung den einen oder anderen Arbeits -
willigen zu bekommen , wird Sonntag und Wochentag geschuftet .
Tic Ziegeleiarbeiter werden gebeten , Kolberg nach wie vor zu
meiden .

Nachwchc » zur Bauarbciterbcwegung . In Werl i. Wests .
weigern sich die Arbeitgeber beharrlich , die durch den Schiedsspruch
ausgesprochenen höheren Löhne zu bezahlen , obgleich die Arbeitgeber
dem Westdeutschen Bauarbeitgeberverband angehören . Alle Verband -
langen blieben erfolglos . Deswegen haben die Maurer . Zimmerer
und Bauhilfsarbeiter die Arbeit eingestellt . Zuzug von Maurern ,
Zimmerern und Bauhilfsarbeitern ist von Werl fernzuhalte ».

Uüslana .

Generalstreik in Mailand .

Während des letzten Metallarbeiterstreiks wurden u. a. auch
verschiedene Führer und Organisatoren der Streikbewegung ver -
haftet , darunter auw der Journalist B a c ch i. In den letzten Tagen
nun hatten sich die Verhasteten , nachdem der Streik bereits wieder
beigelegt ist , vor den Gerichten zu verantworten . Bacchi
erhielt hierbei die drakonische Sirafe von drei Jahre » Ge -
säugnis , wobei noch das Gericht über den Antrag des
Staatsanwalts hinausging . Dieses Urteil hat in allen
Arbciterkreisen Obcritaliens die größte Erregung hervorgerufen , da
sich besonders Bacchi großen Ansehens erfreute . Am Freitag
abend wurde eine Protestvcrsammlnng abgehalten , in der beschlossen
wurde , den Generalstreik sür alle Betriebe auf unbestimmte Dauer
zu eröffnen . Auch in anderen oberitalienischen Städten dürfte der
gleiche Beschluß gefaßt werden .

sei und so weiter . " Martinelli , der nun einmal das süße Gift
des Beifalls gekostet hatte , nahm ein Gastspiel bei Direktor Schwaiger
am Vorstadttheater in München an . „ Dort angekommen , begab ich
mich , wie ich war , ini Reiseanzug , weiter Hose , mit seidener « chnur
gebunden , ohne Gilet , das lange Haar und das Gesicht bestaubt ,
den grauen Kalabreser auf dem Kopfe , den Rucksack auf dem Rücken ,
schwere , genagelte Schuhe an den Füßen und einen derben Stock
in der Hand , eine kurze Meerschauntpfeife im Munde , in die Vor -
stadt Au zu Direktor Schwaiger . " Der Direktor hielt den wunder -
lichen Gesellen für einen „ fahrenden Artisten " und fragte ihn , ob
er bei ihm als Jongleur arbeiten wolle . Als aber der Irrtum
aufgeklärt war , errang der Theaternovize prächtige Erfolge in
München und ging dann weiter auf allerlei theatralische Irrfahrten ,
bis er endlich in Graz landete . Ileber dem Schauspieler vergaß
er den Maler nicht , entwarf weiter Dekorationen und beteiligte
sich in Amsterdam sogar an den Wettbewerb zur Ausschmückung des
„ Paleis voor Volksvlijt " , wobei er den ersten Preis erhielt .

Tie Achnlichkcit von Röntgenstrahlen und Licht . Durch den
Rachiveis , daß auch die Röntgenstrahlen den Gesetzen der Berech -
nung und Interferenz unterliegen , ist dieser Energieform viel von
ihren Geheimnissen genommen worden . Es ist jetzt gelungen , die
Röntgenstrahlen ebenso wie Licht - oder Wärmestrahlen in einen
Brennpunkt zu vereinigen , wodurch auch ihre Stärke außerordent -
lich gesteigert werden kann . Professor Barkla hat vor der Röntgen -
Gesellschaft darauf hingewiesen , daß nach der durch die neuen Ex -
perimente gewonnenen Kenntnis eigentlich überhaupt kein Unter -
schied mehr zwischen Röntgenstrahlen und Licht bestehe , mit Aus -
nähme der äußerst kurzen Wellenlänge der Röntgenstrahlen . Ob
die Fähigkeit , die Röntgenstrahlen zu konzentrieren , auch in der
Medizin vielleicht für die Behandlung eines einzelnen Organs
nutzbar zu machen sein wird , läßt sich noch nicht übersehen .

Humor und Satire .

Hauptmann - Glossen .

Gerhart Hauptmann sitzt zwischen zwei Stühlen und reibt sich
den Rücken da , wo er aufhört , einen anständigen Namen zu führen .

Die beiden Stühle : auf dem einen sitzen die Kriegervcreine , der
Adel , die Tägliche Rundschau und überhaupt — die Patrioten ;
aus dem anderen die Neunmalweisen , die Aesthetiker , die Kritiker
und — eine Menge Dichterkollegen , die selbst gern die „ Ehre " ge -
habt hätten .

Wenn man ein Dichter ist , so kann man ein Festspiel nie so
dumm schreiben , daß es den Hurraschreiern gefällt , und nie so
gut , daß es ein Kunstwerk wird .

Welche Berechtigung hatten Sie , Herr Hauptmann , sich an die
hehre Breslauer Aufgabe zu wagen , da Sie weder ein Versfabrikant
noch ein konkurrenzfähiger Gesinnungströdler sind ?

Man hatte im offiziellen Deutschland gehofft , auch diesen

Soziales .
Wohlfahrtspflege . >'

Die Kapitalisten bauen „ ihren " Arbeitern Wohnungen aus
Fabrikgrundstücken , damit die Arbeiter aus dem Bett gleich ins
Werk stürzen können und kein Profit verloren gehe . Das nennen
die dafür angestellten Lobredner und - Schreiber des Unternehmer -
tums dann Wohltätigkeit , womit sie auch gar nicht unrecht haben ,
denn diese Wohltätigkeit liegt im eminentesten Interesse der Kapi -
talisten . Wie diese Wohltätigkeit für die Arbeiter aber zur direkten

Plage wird , dafür haben wir schon wiederholt Beispiele gegeben .
Ein besonders charakteristisches wird uns aus Hagen i. W. berichtet :

In der Nähe von Hagen liegt die Papierfabrik Kabel , Gesell -
schaft mit beschränkter Haftung in Düsseldorf . Jeder verheiratete
Arbeiter , der hier sein Brot verdienen will , mutz auch in den Werks -

Häusern wohnen . Natürlich nicht umsonst , sondern gegen Zahlung
von Miete . Im März d. I . wurde einem Arbeiter dort gekündigt .
Zugleich erhielt er folgendes Schreiben der Firma :

„ Mit dem Ablauf der Kündigungsfrist ist auch bedingt , daß
Sie die Wohnung zu dem gleichen Termin räumen . Wir ersuchen
Sie deshalb , die Wohnung morgen zu räumen . Wir wollen Ihnen
vorläufig gegen Zahlung eine andere Wohnung zur Verfügung
stellen und wollen Sie sich deshalb auf dem Hauptkontor bei Herrn
Andrews erkundigen , welche Wohnung Ihnen zugedacht ist . Auf
jeden Fall verlangen wir , daß Sie die Wohnung unten an der

Fabrik morgen verlassen . "
Der Arbeiter , der sieben lebendige Kinder hat und als Arbeits -

loser wohl nicht von heut auf morgen eine andere Wohnung finden
kann , ging nach dem Fabrikkontor und meinte , daß das bestehend�
Mietrccht doch mit der Kündigung des Arbeitsverhältnisses nichts
zu tun habe . Er müsse dafür doch auch Miete bezahlen . Auf dem
Kontor wurde er dann über seinen Irrtum aufgeklärt und ihm
gesagt : „ Die Ihnen übcrlaffene billige Wohnung stellt einen Teil

Ihres Arbeitsverdienstes bei uns dar und hört selbstverständlich
mit dem Tage der Auflösung des Arbeitsverhältnisses auf . "

Besagter Arbeiter fand sich vorläufig mit diesem Bescheid ab
und ging auf die natürlich erfolglose Wohnungssuche . Da er nicht
ein noch aus wußte , also am nächsten Tage nicht auszog , so rief die

Firma die Instanz der vollendeten bürgerlichen Rechtsgarantien an ,
damit der widerspenstige Arbeiter auch erfahre , was in Preußen -
Deutschland Rechtens ist . DaS Amtsgericht Hagen attestierte der

Papierfabrik , daß sie vollkommen korrekt gehandelt habe und daß der
Arbeiter sofort aus der Wohnung hinaus müsse . In der schriftlichen
Begründung des Urteils wurde mit erfreulicher Deutlichkeit aus -

geführt :
„. . . . Kein Arbeitgeber aber wird sich in so unglaublicher

Weise binden wollen , daß erst von der Kündigung des Dienstver -

hältnisses ab die dreimonatige Kündigungsfrist für daS Miet -

Verhältnis laufe . Auch kein verständiger Arbeiter wirb dieS dem

Arbeitgeber zumuten oder glauben , daß bei Uebergehung dieses
Punktes beim Abschlüsse des Vertrages nunmehr die gesetzliche
Kündigungsfrist Platz greife . "

Der unverständige Arbeiter sitzt mit seinen sieben Kindern auf
der Straße und denkt , nachdem die Richter feine Kenntnisse des

bürgerlichen Rechtes also bereichert haben , darüber nach , wie prak -
tisch eS die Unternehmer doch eingerichtet haben , neben den Fabriken
gleich die Wohnhäuser zu bauen , wieviel Selbstlosigkeit und Huma -
manität in diesen Wohlfahrtseinrichtungen liege . Seit Jahrzehnten
verlangt die Sozialdemokratie , daß dem Trucksystem endlich ein Ende

gemacht werde und daß der Mietsvertrag nicht mit dem Arbeits -

vertrag verkoppelt werden dürfe . Im Jahre 1908 war auch im

Reichstag in der Kommission zur Vorbcratung einer Gcwerbeord -

nungsnovelle ein dahin gerichteter Antrag durchgesetzt . Leider ge -
langte die Novelle nicht bis ins Plenum .

Urteil im Prozeß Kaczmarek .

Der gegen den Arbeitswilligenvernnttler Kaczmarek seit
dem Januar vor dem hiesigen Gewerbegericht schwebende Prozeß
ist jetzt zum Abschluß gekommen . Das Gericht hat die Klage ab -

gewiesen , weil die „ Union " und nicht Kaczmarek Arbeitgeber ge -
Wesen sei . Kaczmarek habe sich zwar im Vertrage mit den Klägern
als Arbeitgeber bezeichnet . Er sei es aber nicht gewesen , da er
kein Gewerbe betreibe , vielmehr nur als Vorsitzender der „ Anti -

gewerkschaftlichen Vereinigung " Arbeitskräfte vermittle . Die

Arbeitsordnung der „ Union " sei für die Kläger verbindlich gewesen .

Hauptmann endlich einmal befördern zu können . Nun muß
man ihn mit schlichtem Abschied entlassen . Schade nur , daß er sich
auch in der Rangliste der Poeten mit diesem „ Opfer " im „ Opfer -
jähr " nicht aufgebessert hat .

Wenn Hauptmanns eigene Kinder — die Weber . Johannes
Vockerath , Anna Mahr , der Fuhrmann Henschel , die Wolfsen , das
Hannele , der Kollege Erampton usw . — als Publikum das „Fest -
spiel " genössen , ich fürchte fast , sie würden es auch — ablehnen .

In dem „Festspiel " läßt der Dichter den lieben Gott recht
nett und unbekümmert mit Größen wie Friedrich Wilhelm III .
und dem ollen , ehrlichen Blücher umspringen . Das durfte er unter
keinen Umständen . Hauptmann hat offenbar ganz vergessen , daß
der liebe Gott zwar den Titel der „Höchste " führt , daß es in

Teutschland aber , reichlich und unterschiedlich , noch „ aller höchste
Herrschaften " gibt . _

K n a x.

Notizen .
— I m Josef - Kainz - Theater am kleinen Wannsee

wird Sonntag , abends 6 Uhr , sowie Dienstag und Donnerstag um
5fh Uhr Grillparzers „ Des Meeres und der Liebe Wellen " wieder -
holt , während Montag , Mittwoch und Sonnabend „ Mcdca " ( für
Schüler zu ermäßigten Preisen ) in Szene geht . Freitag werden
die beiden Lustspiele von I . V. Widmann wiederholt .

— Die Kurfürstenoper , die künftig den Namen Deut -
sches Künstlertheater führen soll , wird jetzt einem Umbau unter -

zogen , der zwei volle Monate in Anspruch nimmt und einen Kosten -
aufwand von 200 000 M. erfordert . Ein nicht unerheblicher Teil
der Kosten entfällt auf die Bübne , deren Ausgestaltung allein etwa
60 000 M. erfordern wird . Eine Drehbühne ist schon eingebaut
worden ; ferner wird ein Fortunyhorizont und eine ganz neue Art
von Effektbeleuchtung eingerichtet .

— Ein Führer durch die Bildnis sammlung
der Nationalgalerie , bearbeitet von Hans Mackowsky , ist
soeben im Auftrage der Direktion bei Bruno Cassirer in Berlin
erschienen . fPreis gebunden 2,50 M. )

— P a r s i f a l i n M ü n ch e n. Da das angestrebte Monopol
Bayreuths für Parsifal fast nirgends respektiert wird , hat sich auch
München entschlossen , im Jahre 1914 daS Weihespiel im Prinz -
Rcgenten - Theater aufzuführen .

— Der Maler Eduard von Gebhardt , der die
christlichen Legenden im niederdcutsch - protestantischen Gewände
des 16. Jahrhunderts zu beleben versucht hat , beging in Düffel -
dorf , wo er seit 1860 tätig ist , seinen 75. Geburtstag . Die kernige
Charakteristik seiner Menschendarstellung verschließt sich auch denen

nicht , die solcher religiösen Malerei ablehnend gegenüberstehen .
— Die Auswanderung der Kunst . Wieder ist ein

Kunstwerk ersten Ranges über den Ozean verkauft worden . In
der Londoner Auktion bei Christy wurde das Portrait der Lady
Anne de la Pole von Romney für die ungeheure Summe von
827 509 M. an amerikanische Kunsthändler verkauft .

Das Urteil sollte für solche Personen , die sich von Kaczmarek
und ähnlichen Personen anwerben lassen , lehrreich sein . Nach dem

Urteil hat Kaczmarek die falsche Behauptung , er sei Arbeitgeber ,
im Vertrage ausgesprochen . Durch die falsche Behauptung sind die

Kläger nach ihrer Behauptung geschädigt . Sie sind also Betrogene .
Sie hätten demnach wegen Betruges beim ordentlichen Gericht ,

nicht beim Gewerbegericht klagen müssen und können noch dort

klagen , wenn das gewerbcgerichtliche Urteil zutrifft . Dies dürfte
rücksichtlich seiner Zuständigkeit übersehen haben , daß Kaczmarek
das Gewerbe der Vermittelung von Arbeitskräften betrieb und

daß die Frage , ob Streitigkeiten , die in einem solchen Gewerbe -

betrieb zwischen dem Gewerbetreibenden und den zu vermittelnden
Arbeitern entstehen , nicht ohne weiteres zu verneinen ist . Wir

behalten uns vor , auf die Gründe des schriftlichen Urteils ein -

zugehen , sobald dies vorliegt .
Schon jetzt zeigt das Urteil zwingend , daß im öffentlichen

Interesse Arbettsvermittelungen von der Art der Kaczmarekschcn
verboten werden müssen . Die Behörde hat schon jetzt das Recht ,
den Kaczmarekschen Betrieb im Verwaltungswege zu schließen ,
wenn die Behauptungen der Kläger zutreffen . Wird sie es tun
oder sollen Streikbrecheragenturen einen Freibrief für Betrug
erhalten ?

jfageucibewegiiiig .
Vom minderen Recht der Arbeiterjugend .

Unter dem Vorwande , die Anschaffung der Generalstabskarten

zu erleichtern , hat die Königliche Landesaufnahme am 1. April
raiZ eigene Kartenvertriebsstellen eingerichtet . Die Karten werden

zwar nach wie vor an jedermann verkauft , die bürgerlichen
Jugendvereine erhalten aber die Karten zum halben Preis . Die

Anhänger der proletarischen Jugendbeivegung werden auch von

dieser auf Kosten der Steuerzahler geleisteten Vergünstigung aus -

geschlossen .
Auf ein Gesuch der Zentralstelle für die arbeitende Jugend

Deutschlands um Bewilligung der im Interesse der Jugendpflege
ermäßigten Preise antwortete die Plankammer der Königlichen
Landesaufnahme :

„ Nach den für die Abgabe von Generalstabskarten zu er -

mäßigten Preisen geltenden Bestimmungen kann dem dortigen
Antrage nicht entsprochen werden . "

Tie Regierungsorgane können sich nicht genug entrüsten über

angebliche politische Verhetzung der Jugend durch Sozialdemokraten .
Und doch ist es die Regierung selbst , die durch ihre Erlasse über
die Jugendpflege und durch ihre ungerechte und ungesetzliche Ver -

fügung über die Güter der Allgemeinheit den Klassenkampf in die

Reihen der Jugendlichen getragen hat und fortgesetzt schürt . Selbst
auf den an sich so harmlosen Wanderungen sollen die jungen Ar -
beiter und Arbeiterinnen stets eingedenk sein , daß sie im heutigen
Staate minderen Rechts sind und daß dieser Staat ein Klassen -
staat ist . Uns Sozialdemokraten kann diese Aufklärungsarbeit der

Jugend gerade recht sein .

SmcKts - Reitling .
Die rote Fahne .

Ein unhaltbares Urteil fällte nach dem „ Spandauer

Anzeiger " das dortige Schöffengericht am Freitag . Das ge -
nannte Blatt berichtet :

Unter der Anklage , eine r o t e F a h n e auf der Straße an
ihrem Lokal geduldet zu haben , stand die Gastwirtsfrau G. aus
Staaken . Die Fahne war am 1. Mai d. I . angebracht und be »

fand sich noch am 2. Mai dort . Sie gehörte dem Sozial -
demokratischen Wahlverein . Am letztgenannten Tage
— dem 199 jährige » Gedenklag der Schlacht bei Großgörschen —

hielt der Kaiser Heerschau auf dem Truppenübungsplatz Döberitz ,
und die auf dem Marsche dorthin befindlichen Truppen mußten
am betreffenden Lokal vorbei , an dem die Fahne in auffälliger
Weise angebracht war . Auf die Anzeige des Kom -
Mandanten von Spandau bei dem zuständigen
Am ts v o rste h e r wurde sie dann später entfernt . So -

wohl der Kommandant wie auch die übrigen Offiziere fühlten
sich tief verletzt . Ebenso sei für die Mannschaften , die sich an

solchem Tage stets in gehobener Stimmung befänden , der An -
blick der Fahne beleidigend gewesen . Die An -

geklagte entschuldigte sich damit , die Fahne habe weiße Ab -

zeichen gehabr : daher habe sie geglaubt , die Fahne wie jede
andere zur Bcflaggung benutzen zu dürfen . Diesen Einwand ließ
das Gericht insofern nicht gelten , als dieses Abzeichen aus einer

aufgehefteten weißen „ 8 " bestand ( Achtstund entag . Z Wegen
Erregung öffentlichen AergernisseS gemäß § 369 ,

Ziffer 11 erkannte das Gericht auf eine Geldstraf « von 19 M.

Die rote Fahne — ein öffentliches Aergernis . Acrger
kann ' s politische Voreingenommenheit kaum noch treiben .

Bereits im Jahre 1891 erklärte das Oberverwaltungsgericht in

der Klage des Genossen S t ö v e n gegen den Holsteiner Ober -

Präsidenten , der ein ähnliches Aergernis an der roten Fahne
nahm , daß nach Fall des Sozialistengesetzes die Sozialdemokratie
mit allen Parteien nach dem Gesetz gleichberechtigt sei. Gegen
ihre Fahne polizeilich einzuschreite », sei deshalb durchaus un -

zulässig . Das ergangene Urteil verstößt in flagrantester Weise

gegen die Elementargrundsätze des Rechts . Die Gastwirtsfrau
sollte dagegen Berufung einlegen . Hat der Kommandant von

Spandau an der roten Fahne Anstoß genommen , so spricht
das gegen seinen Geschmack , nicht aber dafür , daß berechtigtes
öffentliches Aergernis erregt sei . Konsequent müsse das Ge -

richt ja auch Offiziere verurteilen , die rote Litzen an der

Uniform tragen , Gärtner , die rote Rosen züchten , nicht minder

Frauen mit roten Lippen und Männer mit roten Nasen .

Die Streitigkeiten in der Berliner Secessien haben jetzt das erste
gerichtliche Nachspiel gezeitigt . Tie Kunstmaler Herstein , Ernst
Opplcr und Ncumann haben durch den Rechtsanwalt Dr . Alsberg

gegen Professor Max Licbcrmann die Beleidigungsklage einreichen
lassen . — Professor Liebermann hatte bekanntlich in oer von den

sog . Refüsicrten zum Zwecke des Ausschlusses des Kunsthändlers
Paul Cassirer aus der Secession einberufenen außerordentlichen
Generalversammlung vom 6. Juni erklärt , daß er durch „perfide
Drohungen " gezwungen sei , die Rede nicht zu halten , die von dem

Präsidenten Paul Cassirer als erster Punkt auf die Tagesordnung
gesetzt worden war und die den von den „ Refüsierten " angekündigten
Ausschließungsantrag hindern sollte . Bei der Beschuldigung „perfide
Drohungen " hatte Professor Liebermann die jetzigen Privatkläger
im Auge , die am Tage vor der Generalversammlung ihn aufgesucht
und gebeten hatten , sie nicht durch seine Rede an der offenen Aus -

spräche gegenüber Cassirer zu hindern . Bei diesem Besuch hatte
einer der Herren zum Ausdruck gebracht , daß Cassirer zu Tritten

wiederholt in sehr verächtlichem Tone über die Mitglieder der Se -

cessio » gesprochen habe , daß er sich nicht zum Präsidenten der Se -

cessio » eigne , nicht einmal der Person Liebermanns habe er den

schuldigen Respekt erwiesen . — Professor Liebermann hat dann

auch , nachdem seitens der „ Refüsierten " am folgenden Tage gegen
Cassirer ein heftiger Angriff in der Presse erfolgte und somit an

einen Ausgleich der Gegensätze zwischen Cassirer und seinen Geg -
nern nicht mehr zu denken war , von der beabsichtigten Rede Abstand

genommen und dann bei der Begründung dieses Entschlusses seinen

Besuchern den Vorwurf gemacht , der zetzt zum Gegenstand der

Privatklage geworden ist . Es ist zwar in der Folgezeit versucht
worden , eine Einigung zwischen Professor Liebermann und den jetzi .

gen Klägern zu erzielen ; diese Versuche scheiterten aber daran , daß
die Kläger von Professor L. eine entschuldigend « Zuschrift an be -

stimmte Zeitungen verlangten , die den von ihm erhobenen Vorwurf



weitergegeben hatten . — Der Ausgang dieser Privatklage dürfte
übrigens für die Entwicklung der Secesfionsftreitigkeiten insofern
von großer Bedeutung sein , als eine Anzahl zusammen mit Cassirer
und Liebermann gerade mit der Begründung aus der Secession
ausgetreten sind , daß sich die Privatkläger gegenüber Prof . Lieber -
mann in schwerer Weise vergangen hätten .

Urteil im Prozeß gegen Rechtsanwalt Ehrhardt .
Am 2. Juni begann vor der hiesigen Strafkammer ein Prozeß

gegen den Rechtsanwalt Ehrhardt und fünf andere Angeklagte wegen
Betrugs und Nötigung . Ueber den Inhalt desselben berichteten
wir seinerzeit . Nach längerer Verhandlung ist gestern der Prozeß
beendet . Das Urteil ging dahin : Das Gericht ist auf Grund der
Verhandlung zu einer Freisprechung sämtlicher Angeklagten ge -
kommen . Was zunächst die Fälle Rothc - Ellcrhorst und Ezcloth
betrifft , so haben sie das eine gemeinsam , daß die Tatsachen , um
die ' es sich handelt , in eine an und für sich verjährte Zeit fallen ,
d. h. nicht mit voller Sicherheit mehr klargelegt werden können .
Die Verjährung ist zwar unterbrochen , trotzdem muß man davon
ausgehen , daß , weil eben die Ereignisse so lange zurückliegen ,
man bei Feststellung der Tatsachen sehr vorsichtig sein muß . Es
genügt nicht , daß ein Zeuge auftritt und Behauptungen ausstellt ;
es müssen bestimmte Tatsachen vorhanden sein , die es dem Gericht
ermöglichen , nachzuprüfen , ob der Zeuge sich nicht irrt . Die Zeugin
Frau Ezeloth hat sich in ihren Aeutzerungen und Bekundungen
in Widerspruch gesetzt mit einwandsfreien Zeugen . Dazu kommt ,
daß sie den Vorgang selbst nicht mehr genau schildern kann . Es
ist aber vor allem zu bedenken , daß sie sich an den Dr . König
gewandt , dieser sie zum Rechtsanwalt Schöne geführt und sie
erst nach der dort stattgefundenen Besprechung mit ihrer belastenden
Behauptung hervorgetreten ist . Es ist danach möglich, daß suggestiv
bewußt oder unbewußt auf sie eingewirkt worden ist . Dazu kommt ,
daß der Angeklagte Ehrhardt behauptet Frau Ezeloth habe ihm
schon 190ö versprochen , daß der Ueberschuß über 40 000 M. zur
Hälfte ihm gehören solle . Und diese Aussage ist nicht nur nicht
widerlegt , sondern zum mindesten glaubhast gemacht worden . Ist
das aber der Fall , dann kann nicht davon die Rede sein ; daß
sich Dr . Ehrhardt einen widerrechtlichen Vermögcnsvorteil habe ver -
schaffen wollen . — Was die Fälle Ellerhorst - Rothe und Ellerhorst -
Deul betrifft , so sind die von den Zeugen bekundeten Vorgänge
im höchsten Maße unwahrscheinlich und sie werden noch unwahr -
scheinlicher , wenn man bedenkt , daß Ellerhorst , obgleich er gewußt
haben will , daß ihn Dr . Ehrhardt betrogen , dennoch an ihn Briese
geschrieben hat , die aus innige Freundschaft hindeuten . Die Aus -
sagen des Ellerhorst waren unsicher und unbestimmt und standen
so im Widerspruch mit früheren eidlichen Bekundungen , daß man
darauf nichts geben kann . Was den Fall König betrifft , so kann
das Gericht in eine Prüfung dieser Verhältnisse nicht eintreten .
Es mag auf sich beruhen , ob ein Betrugsversuch vorlag oder nicht ,
' ebenfalls würde ein Rücktritt vom Versuch vorliegen . Ob die

Auffassung des Dr . König über die damalige Offerte richtig ist ,
kann dahtngestcllt bleiben . Jedenfalls sei der Angeklagte von dem
angeblichen Versuch freiwillig zurückgetreten . — In dem Falle
Matthias steht Aussage gegen Aussage , und wenn man berück -
sichtigt , daß der Zeuge König ein Mann ist , der mit glühendem
Haß den Angeklagten und diejenigen , die zu diesem hielten , mit
allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln verfolgt , so muß man sagen ,
daß die Aussage des König allein keine Gewähr dafür bietet , daß
« r die Tatsachen in objektiver Weise wiedergibt . Mit welcher Bor -
ficht die Bekundungen des Dr . König auszunehmen sind , hat schon
der Staatsanwalt an der Hand des Falles von Schleinitz aus -
geführt . Eine vollständig harmlose , in lustiger und heiterer Gesell -
schaft passierte Geschichte ist von König dahin dargestellt worden ,
oaß Dr . Ehrhardt öffentlich ein Betrüger genannt worden und
ihm Ohrfeigen angeboten worden seien , ohne daß er darauf reagierte .
Wenn der Angeklagte v. Schleinitz in seiner eidesstattlichen Ver -
ficherung behauptete , daß daran kein wahres Wort sei und wenn
der Angeklagte Zander dasselbe bekundete , so haben sie in objektiver

Weise die Wahrheit kundgegeben . Aus alledem ergibt sich die
Freisprechung aller Angeklagten und die Belastung der Staats -
lasse mit den ÄostÄt . Der in dieser Sache erlassene Hastbefehl ist
aufgehoben .

Ein neuer Aufruhrprozeß .
Vor der Strafkammer in Aurich findet demnächst die Ver -

Handlung gegen die vier anläßlich der WilhelmShavencr Maiseier -
vorkommnisse angeklagten Arbeiter statt . Bekanntlich hatte dort
am l . Mai , als die Massen auS der Maiversammlung kamen , die
Polizei eine Straße abgesperrt und suchte sie die angestauten Massen
zurück - oder in eine Nebenstraße zu drängen . Ohne daß aus der

Schar der Feiernden irgend jemand aggressiv gegen die Beamten
wurde , zogen diese auf Befehl des Kommissars blank und schlugen
wahllos in die Menge ein , wobei eine Anzahl Personen , darunter
Väter mit Kindern an der Hand , ernstlich verletzt wurden . Einer
davon liegt heute noch im Krankenhause . Zwei Tage später ver -
haftete dann die Polizei vier der Verletzten , die sie nach etwa
vierzehn Tagen wieder freiließ . Gegen diese ist nun die Anklage
wegen Aufruhr ( § 115 St . - G. - B. ) erhoben . Natürlich wird von
feiten der Angeklagten alles aufgeboten werden , um die völlig
grundlose brutale Polizeiattacke in ihrem Wert zu charakterisieren .

Versammlungen .
Verband der Gemeinde - und Staatsarbciter . Die Ortsverwal -

tung Berlin hielt am Tonnerstag eine außerordentliche General -
versamnilung ab . Nach einem überaus fesselnden und gutgeglie -
derten Vortrag des Genossen Emil Eichhorn über das Thema :
„ Fünfzig Jahre Arbeiterbewegung " , der mit großem Interesse und
Beifall entgegengenommen wurde , verhandelte die Versammlung
über die Abänderung des Unterstützungs - Reglements für die Bei -
tragsklasse III . Dem 35 - Pf . - Beitrag iinklusive Lokalkasse ) für die
Gutsarbeiter stimmte die Versammlung ohne Debatte zu .

Als Mitglied der Ortsverwaltung wurde einstimmig Gustav
K e t t n e r - Neukölln gewählt .

Unter internen Angelegenheiten berichtete W u tz k y über Ar -
beiterentlassungen im Röhrenshstem der Gasanstalt . Auch in den
Revierinspektionen sollten solche vorgenommen ioerden , doch wurde
die Maßnahme durch Verhandlungen mit dem Verband der Ge -
meinde - und Staatsarbeiter wieder rückgängig gemacht . Des wei -
tSren ist in Neukölln den sämtlichen Arbeitern der Urlaub er -
wettert .

_

Mus aller Melt .
Erdbeben im südöstlichen Enropa .

Die alte Mutter Erde hat wieder einmal rumort und durch ein
Beben die Bewohncrschafc der B a l k a n l ä n d e r in Schrecken vcr -

setzt . Ueber da ? Erdbeben , das im allgemeinen ohne bedeu -
tenden Schaden verlief , liegen die folgenden Meldungen vor :

Budapest , 14. Juni . Heute vormittag 10 Uhr 37 Min . wurde
in S ü d u n g a r n , besonders in den Städten Szegedin , Kronstadt ,
Deva , Baja , Orsova ein Erdbeben von vier Stunden Dauer

verspürt , das keinen Schaden anrichtete .
Belgrad , 14. Juni . Heute mittag 11 Uhr 40 Min . wurde hier

ein 14 Sekunden lang dauerndes Erdbeben vernehmbar . Der

Bevölkerung bcmächligte sich große Erregung und die Leute stürzten
auf die Straßen hinaus . Es hat sich aber kein besonderer
Unglücksfall ereignet .

Sofia , 14. Juni . Gegen Mittag wurde heute im ganzen Lande
ein Erdstoß fünften Grades verspürt . Aus dem Innern des
Landes laufen Meldungen ein von ziemlich bedeutenden

Beschädigungen , die durch das Erdbeben verursacht worden

sind .

Saloniki , 14. Juni . Um 11 Uhr vormittag ? wurde hier ein

hef tigeS Erdbeben verspürt .

Prompte Arbeit der Polizei .
Ein sensationeller Mordversuch , dessen Motive in die berüchtigte

Mordaffäre Rosenthal hinüberspielen , ist Sonnabendmorgen in
New Jork verübt worden . Der bekannte Spieler Bridgh Weller ,
der einer der wichtigsten Zeugen in dem Prozeß gegen den Polizei -
leutnant Becker war und auch in dem neuen Prozeß Becker

vor dem Appellationsgericht wieder als Zeuge auftreten sollte , wurde

an einer einsamen Straße des Ostens mit zahlreichen Stich -
wunden tödlich verletzt aufgefunden . Er wurde ins

Krankenhans geschafft und gab gu , daß er von mehreren ihm Un -

bekannten hinterrücks angegriffen sei . An seinem Aufkommen wird

gezweifelt . _

Schwere Fliegerabsturze . �
Der Flugsport hat am Freitag wieder mehrere Todes -

opfer gefordert . In der Nähe von B r o o k I a n d ist der

englische Flieger Gordon ' Bell beim Landen mit seinem

Monoplan so heftig auf die Erde aufgestoßen , daß er s ch >v c r

verletzt und sein Passagier , Leutnant Kennedy , getötet
wurde . — Ein zweiter Todessturz ereignete sich bei einem

Flugwettbewerb in Lissabon . Dabei » , st ürzte der

Flieger M a n j e bei Sacaveln in der Nähe von Lissabon
aus IVO Meter Höhe ab . Er war sofort tot .

Barbarische Schreckenstat .
Ein furchtbarer Akt von Lynchjustiz wird aus der nord -

amerikanischen Ortschaft M a d a r I o gemeldet . Etwa 1000 Menschen

drangen in das Gefängnis, , in welchem ein etwa 18jähriger Neger , der

der Vergewaltigung eines weißen Mädchens angeklagt war , gefangen

gehalten wurde , und bemächtigte sich seiner . Hierauf wurde der

Neger an einen Baum gehängt und aus Revolvern

beschossen , darauf mit Petroleum Übergossen und

angezündet . _

Kleine Notizen .
Bom Schlachtfeld der Arbeit . Ein schwerer Unglücksfall er -

eignete sich auf dem im Hamburger Zollkanal liegenden Dampfer
„ Rival " . Hier waren Leute damit beschäftigt , größere Marnijor -
platten zu übernehmen , als plötzlich eine schwere Platte �u m -

schlug und vier Leute traf . Ein Hafenarbeiter war sofort
tot , drei andere wurden sterbend ins Hafcnkrankcn -
haus gebracht .

Folgenschwerer Brückcneinsturz . In dem polnischen Städtchen
I w i o n i c e stürzte eine Brücke in dem Moment ein , als eben
eine Prozession über den Fluß setzen wollte . 200 Personen
stürzten in das Wasser , welches aber glücklicherweise sehr
niedrigen Wasserstand zeigte , so daß niemand ertrunken ist .
30 Personen erlitten durch den Fall mehr oder minder

schwere Verletzungen .
E> n „ schwerer " Diebstahl . Aus der Stadtbibliothek von Foix

im Departement Ariege wurden von bisher unbekannt gebliebenen
Dieben zwei aus dem 16. Jahrhundert stammende Meßbücher
gestohlen , deren Wert ans 50 000 Frank - geschätzt wird . Die beider ?

Bücher wiegen zusammen nicht weniger a l s 60 Kilo -

gram m.
Ucberschwcmmungen in Indien . In dem Distrikte P a l i t a n a

bei Bombay sind durch Regengüsse große Uebcrschwcm -
mungen verursacht worden . Dreihundert Personen
sollen dort umgekommen sein .

Zonntug

geöffnet

von

8 - 10 Uhr

* *
BERLIN C

1625 Alexanderplatz
Landsberger Str . 60 = 63

Großer Saison - Ausverkau M
vorn 16. Juni

- bis 5. Juli -

In allen Abteilungen ausnahmelos bedeutend herabgesetzte Preise

: : Für den Reisebedarf eine unvergleichlich billige Kaufgelegenheit : :

Floi « 1 Qrt 1\ A ä « tAl ausCovert - coat , englisch - artigen
Udmeil - mdSI ICl und marine Stoffen , vorzügliche

Qualitäten und modernste Verarbeitung , früherer Preis

bis M. 85, —
Serie I II III IV

jetzt jedes Stück M. 12,50 18, — 29, — 45, —

In schwarz und farbig aus Popeline , Alpaka , Voile , Seide usw . ,

Serie i II III IV

jetzt jedes Stück M. 11,50 18, - 29, - 48, -

in Seide , Samt , Voile und Popeline in mo¬

dernster Ausführung , darunter vornehmste

Modell - Konfektion , früherer Preis bis M. 150, —
Serie 1 11 III

_
IV

jetzt jedes Stück M. 20, — 36, — 52, — 68, —

Kleider

Kinder - Waschkleidern ,Der gesamte
Vorrat I

nur gute Qualitäten in prima Ausführung , in allen Größen ,
Serie I II III

jetzt jedes Stück M 4,90 6,90 8,50

Große Posten

Damenhemden « . Beinkleider
in vorzüglicher Sfoffqualität und Verarbeitung ,

Jetzt Serie I M. 1,65 Serie II M. 2,15 Serie III M. 2,85

ZT * Damenstrümpfe , « . ÄU
Baumwolle , Flor , Musselin - Flor und Seide , eingeteilt in 3 Serien :

f Serie . . . . .. .
I II III

Sonst bis . .
Schwarz . leder und

div . bunte Farben .
. . M. 0,85 1,40 1,75

jetzt durchweg . M, 0,38 0,58 0,98

€ n . 25 000 Meter

wollene Kleider - u . Blusenstoffe
darunter hochelegante leichte Sommerstoffe , Eolienne ,

Voile , Popeline , einfarbige , reinwollene Kammgarnstoffe und

Flanelle in hübschen Farbentönen . Sämtlich bedeutend

herabgesetzt , zum Teil für die Hälfte des früheren Preises ,

jetzt Meter Serie I II III _
IV usw .

m 0,22 0,36 0,48 0,65

Ei°pS,0eB „er reinwollene Musseline
reizende Streifen , Fantasie - und Punktmuster , sowie

moderne Bordüren , früherer Preis bis M. 1,85

jetzt Meter Serie 1 M. 0,50 Serie II M. 0,75

m 0,95 1,25 1,45 1,90

Ca . 10 000 Meter

gewebte ». bedruckte Wascbsloffe
Reizende Musseline , Foufards , Satins , Zephirs , Organdys ,

Blusen - u. Kostümleinen usw . , nur gute Qualit . , Restbestände ,

zum Teil für die Hälfte des früheren Preises und darunter

jetzt Meter Serie 1 II III IV

Herren - Jackett ■ Anzüge
ein - und zweireihig , modernste Fassons in bekannt tadel¬

loser Paßform , nur erprobte Qualitäten , früher bis M. 75, —

jetzt Serie I M. 38, — Serie II M. 48, — Serie III M. 56, —

Blusen in Musselin , Popeline , Voile und Seide usw . ,
früherer Preis bis M. 40, —

Serie 1
_

11 III IV

jetzt jedes Stück M. 2,40 4,75 7,50 12,50

Ei „ Post ™ farbiger Waschblusen
in gemusterten Musselin - und leinenartigen Stoffen ,

jetzt jedes Stück Serie 1 M. 0,90 Serie II M. 1,60

po « » Knaben - WaschanzügeBKs=" ; ;
u. Prinz - Heinrich - Form , nur gute Qualitäten , für 3 —11 Jahre ,

früherer Wert bis M. 12, —

Serie 1
_

11 III

jetzt jedes Stück M. 2,50 4,60 8, —

Ein besonders empfehlenswerter Posten

extraweiter Haus - Schürzen
aus prima gestreiftem Schürzenstoff , mit Satinblende u. Paspel ,

jetzt Stück M. 1,35 .
- - - - »

Für die Reise :

Herren -Trikot - Gesundiieits - Oberhemilen ,
mit farbigen Einsätzen aus Perkai , Zephir , Pique ' und Foulard .

Serie . . . . . . . .1 H »1 IV

jetzt . . . .. . . . .M. 1,75 2,10 2,65 3,25

Zahlstelle der Freien Volksbühne 63 .



DamenKleider
Waschkleid Voile , mit Einsitzen 12 . 50

Waschkleid Krepp , mit Einsätzen

nnd Spitzen

. . . . . . . . . .
. 15 . 00

Kleid bedruckter Wollmusselin , B
moderne Form . . . . . . .. . ZZ . 50

Waschkleid Krepp , Taille und

Rock mit Stickerei - Einsätzen . . Z9 . 00

Waschkleid m. reich . Handstickerei 35 . 00

Kleid Wollvoile , Taille mit Spitze ,

geraffter Rock , gefüttert . . . . 41 . 00

Kleid aus Seiden - Liberty , ganz

plisaiert , mit Spitzenpasse . , . 63 . 00

KostümröcKe
Kostümrock aus imitiert Leinen ,

mit Blenden und Hoblstickerei . , 5 . 4Ü

Kostümrock aus Frottd , moderne

Garnitur

. . . . . . . . . . . . .
6 . 75

Kostümrock aus Halbleinen , mit

Falten und Knöpfen oder mit Ein - _ q* .
satz und Raffung . . . . .. . . . • «

Kostümrock aus Wollvoile , mit

Falten

..............
10 . 50

Kostümrock aus Seidenliberty , �
ganz plissiert . . . . .. . . . .16 . 00

Kostümrock aus Kreppvoile , mit

Raffung , Japonfutter . . . . . . 20 . 75

Mäntel
Loden - Mäntel

imprägniert . . . . . .lO . ZÖ , lö . OO

Popeline - Mäntel mit buntfarbig .

Kragen . . . . . ..

. . . . . . .

6 . 75

Popeline - Mäntel mit Tüll -

Kragen , bekurbelt . . . . . . . 1175

Tennis - Mäntel Raglan
weisser Flauschstoff . . . . . . 34 . 75

Loden - Pelerinen 6 . 25 » 8. 25 , 10 . 75
impräg . sportfarbig oder grau mit Kapuze

( LMwihm/i
�RcLeipzigerstr . * MKönigstr . V* Oranienstr . MÄRosenthalerstr .

Blusen

Kosttime
Ein besonders preiswerter Postern

Reise - Kostüme sefd«" " Ä
Serie I 26 i�k. Serie H 33 Mk.

Loden - Kostüme sportfarb . oder

grau , Jackett gefüttert , imprägniert 24 . 50

Kleiderstoffe
Serie I

Bluse aus merzerisiertem Muli , mit

Stickerei u. Vaiencienne garniert ,

Bluse aus Batist , baisfrei , mit Stick .
und Klöppelspitzen , reich garniert

Bluse aus Voile , mit weiss - scbwarz

gepunktem Mull , Stickerei und Va¬
iencienne garniert

. . . . . . . . .

Jabot - Bluse aus Voile , mit grossem
Plissf garniert

. . . . . . . . . .

Bluse aus Voile , mit farbigem Wasch -
Frottö nnd Cluny garniert , halsfrei

Bluse aus Voile , mit Klöppel - und
Voile - Stickerei garniert

. . . . . .

Bluse aus Mull , mit grossem Kragen
Stickerei und Vaiencienne garniert

Bluse aus Voile , mit farbig . Stickerei ,
Handstich und Knöpfen garniert .

Bluse aus Voile , mit buntgesticktem

Kragen und Vorderteil , halsfrei . .

Bluse aus Voile , mit Kragen , reich

garniert mit Stickerei und Cluny .

Bluse aus Muli , m. reicher Stickerei ,
1 . 95 Kragen aus Säurachenstoff und

Sammetbandscbleife

. . . . . . . .
2 . 60 Bluse a. Stickereistoff , m. Valencienne

und Knöpfen garniert . . . . . . .

Bluse a. Voile , m. Cluny , Vaiencienne

2 . 75 und feinen Säumchen garniert , .

Jabotbluse aus Volle , mit grossem

2 0g
Plissö und Hohlsaum . . . . . . .

Bluse aus gemustertem Voile , mit

_ _ _ grossem Kragen aus weissem Voile
3 . Z5 und Vaiencienne garniert

. . . . .

Bluse aus Voile , mit buntgesticktem
3 . 40 Kragen und Schnurgehänge . . . .

Bluse aus Voile , mit feinem Spachtel -
3 . 75 Einsatz und Soutache garniert . .

Bluse aus Voile , mit eleg . Tupfen -
4 . 90 Stickerei und Cluny garniert . .

Bluse aus Mull , mit elegantem
5 . 00 Stickereikragen garniert . . . .

Bluse aus Voile , mit Stickerei und
5 . 50 Cluny garniert . . . . . . . . .

6 . 00

6 . 25

6 . 90

Blusenstoffe ]
Schwarz - weisse Karos / M,r

Serie II

Rcinw . Creponette Ä & t
Rcinw . Marquisette
Modern gestreifteVoile

85«.

Mtrl. ÖO

Serie III

Halbseid . Eolienne fiSoÄJ
. . | Mtr.
br. J

f1 nvrrmzt t tttr K !ei dor .Covercoat uo em breil
6 . 90 Kostümstoffe ,

2. 80
ISO i

7 . 25

7 . 90

8 . 75

10 . 00

10 . 50

12 . 75

Waschstoffe

Ein grosser Tosten

T�l aus merzerisiertem Mull u . Wasch - O f | / \
J01US60 volle , in reichen Ausführungen v « » ? V

Serie I

Baumwoll - Musselin� , 1
Gestreift Zephyr i Mtr

Serie II

Bedr . Foulardine 1

Bedruckte helle Voile l
Mtr

Wiener Zephyr Lemd�n""; I
Serie III

Schweizer besticht . Plumeti

W» « rh > Vnil ( > we " w ru - Qo» !wascn v oiiecv jj0 oin

Elsasser Wollmusselin

45 *

Mtr

75

95

Fl .

PL

! B' Nirnm — Te « » rMnrtilKiw .

Ciokte�le

runmiiiniiBinnnTnTnnTini
Stadtb . - u. Vorortatation .
Neu erecblos «. Gelände ,
1 Min. T. Bah7»6. beginnend

□Rote ISDlZfUD
Kostenfr�e iuskunft bei
uns . Vertreter W. Lehmann
in unserm Verkaufs -
bureau Kanl « dorf ,

Uckermarkstrasse 8.

üerlln NO 43 , Nene KCnlga ( r . 16
Fernipreober : Königstadt 6876

Nieschaibe A Nitsche

Cardinenhaus Bernhard Schvartz

Erstklassige Bezugsquelle für

sr - MM�OP - AMsp -
dfi - ibgj�tie - D pi -

inen V pen H che

Berlin , Wallstr . 13 — Spindlershof .

Gelegenheits - Posten weit unter Preis !

■Sie . tirm « unierliöi « icine Sninlcn . — • Oirfaur nur culnMcrfbot !

KON '
UNON

Im Fluge
. . . .

Uralisthe MolkereibuKer
( Schutzmarke . Garbe " )

die Gunst der Hausfrauen
erworben .

Billigste reinschmeckende garantiert reine NRturbütter !

- Zu haben in allen besseren - - - - - - - -

Konsum « und Delikateßgeschäften .

Hur echt mit der Schutzmarke

Verband Uralischer Molkereigenossenschaften
BERLIN N, Brunnenstraße 14 .

89/13 *

< (

Tel . Amt Norden 1591.

» 9
Berliner Sdneiderei-Ceiosseiscliilt ( EM Hl
gegründet von organisierten Schneidergehüfen

Berlin N.

6f slf. 185 lam Rwilef Tori.

Großes Lager
fertiger

Anzüge
nnd

Sommer - Paletots ,
Spofl-Anzüge, Loden-Pelerinen.

Kinder - Anzüge in allen Größen .

Lieferant der Konsum - Genossenschaft
Berlin und Umgegend .

Sonntag ; von 8 —10 Uhr geöffnet .
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Partei - Kngelegenkeiten .
6 . Wahlkreis .

Die Genossinnen der 18 . Abteilung ( Gesundbrunnen ) der -

anstalten am Montag , den 16 . Juni , also morgen , einen

Dampferausflug nach Schmöckwitz ( von da eine Fußtour
nach den Gosener Bergen ) . Abfahrt Uhr morgens
von der Reederei Nobiling ( Restaurant Schultheiß ) , Jannowitz -
brücke . Straßenbahnverbindung mit Linien 35 , 36 , 37 und 11
bis Jannowltzbrücke .

Am Mittwoch , den 18 . Juni , veranstalten die

Genossinnen der 13 . Abteilung ein Kaffeekochen in Plötzensee
bei Lindenbaum ( am Spandauer Schiffahrtskanal ) .

Die Genossinnen bitten um zahlreiche Beteiligung .

Charlottcnburg . Der Wahlverein hält am Dienstag , den 17. Juni ,
abends 8>/ , Uhr , im Volkshausc , Rosinenstraße 3, eine Mitglieder¬
versammlung ab . Näheres siehe Inserat .

Treptow - Baumschulenweg . Am Dienstag , den 17. Juni , abends
8Va Uhr , im Restaurant aur Rennbahn , Elsenstr . 115/16 , Mitglieder¬
versammlung . Tagesordnung : 1. Bericht von der Kreis - General -
Versammlung und der Generalversammlung Groß - Berlin . 2. Er -
gänzungswahlen zum Vorstand und Jugendausschuß . 3. Vereins -
angelegenheiten . Mitgliedsbuch legitimiert .

Ober - Schönewcide . Dienstag , den 17. Juni , abends 8�/, Uhr ,
sindet bei Prochowski die Generalversammlung statt . Tagesordnung :
Bericht der Bezirksleitung , Kassenbericht , Diskussion und Neuwahlen .

Friedenau . Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins findet
am Mittwoch , den 18. Juni , abends 3>/z Uhr , im Kaiser - WilhelmS -
Garten , Rheinstr . 65, statt . Aus der Tagesordnung sieht ' u . a. die
Behandlung der Frage : » Kann ein Mitglied einer Arbeitgeber -
kampfesorganisation Parteigenosse sein ? ' Berichte von der Kreis «
Generalversammlung und Groß - Berlin .

Pankow . Am Dienstag , den 17. Juni , abends von 7 Uhr ab
Flugblattverbreitung von den bekannten Stellen aus .

Alt - Glienicke . Dienstag , den 17. Juni , öffentliche politische
Versammlung . Tagesordnung : 1. . Was nun ? ' Referent : Stadt -
verordneter Max Grog er , Neukölln . 2. Freie Aussprache .

Reinickendorf - Wcst. Dienstag , den 17. d. MtS. , abends 8' / , Uhr ,
im Lokal von Gördes , Eichborn - , Ecke Waldstraße : Außer -
ordentliche Generawersammlung . Tagesordnung : 1. Aufnahme
neuer Mitglieder . 2. Bericht von der Verbandsgeneralversammlung .
8. Bericht und Neuwahl sämtlicher Funktionäre . 4. Vereinsangelegen -
heilen und Verschiedenes . Mitgliedsbuch oder Aufnahmeschein legi -
timiert .

Bezirk WaidmannSlust . Dienstag , den 17. Juni , abends
8V , Uhr , in Hermsdorf , Restaurant . Bellevue ' Inhaber Albert
Pfeffer , öffentliche Versammlung . Referat des Genossen Dr . Moses
über den Geburtenstreik im Arbeiterheim .

Borfigwalde - Wittenau . Dienstag , den 17. Juni , 8 Uhr abends ,
in den Borsigwalder Festsälen : Mitgliederversammlung deS Wahl -
Vereins . Tagesordnung : 1. Wahl eines Schriflsührers . 2. Bericht
des Gemeindevertreters . 8. Bericht von der Kreisgeneralversammlung .
4. Vereinsangelegenheiten .

ßerliner JVacbricbten .
Nach der Wahl .

Die Wahl ist vorbei . Die Reaktionäre jubeln ob ihres
„ Sieges " — freuen sich über die „ unüberwindlichen Schran -
ken und die zuverlässigste Schutzwehr der monarchischen
Staatsordnung " , die das Dreiklassenwahlrecht sein soll . Sie
haben ihr Ziel , die Erringung recht vieler Mandate ,
erreicht . —

Die Wahl ist vorbei — der Wahlkampf aber dauert
fort und zwar so lange , bis wir ein gleiches Wahlrecht
errungen haben . Wir werben Kämpfer , und jeder
neue Kämpfer ist ein Zoll gewonnener Position . Wir ruhen
nicht . Stillstand ist Rückgang . Jetzt auf zur Gewinnung
von Mitgliedern für unsere politische Organisation !

Es ist Sonntag . Mein Bezirksführer überreicht mir
eine Liste roter Wähler , die ich aufsuchen soll . Ich mache
mich auf den Weg und denke an die Zeit , da ich in einer
sächsischen Kleinstadt wohnte und des öfteren Sonntags auf
Agitation ging . „ Am Osten glüht der junge Tag und
Morgenlüfte wehen, ' so sangen wir , den jungen Tag be -

grüßend . „ Und mit uns rücken treulich aus der Wahrheit
schnelle Boten , in jede Hütte , jedes Haus Flugblätter von
den Roten, " so heißt es im Landagitationsmarsch , und diese
Worte dienten uns als Leitstern . Gut wurden wir auch
fast immer aufgenommen . Nur sagten die Landleute immer ,
sie hätten gar nicht geglaubt , daß die Städter so früh auf -
stehen könnten . Daß wir so in aller Herrgottsfrühe kamen ,
war ihnen sympathisch . „ Wir Sozialdemokraten stehen
überhaupt immer früh auf , bei allen Gelegenheiten sind wir
die Ersten, " erwiderten wir ihnen . Ihr ursprüngliches
Mißtrauen gegen den Sozialismus hing anscheinend eng
zusammen mit ihrer Abneigung gegen alles , was aus der
Stadt kam . � Diese war ihnen eine ganz andere Welt und
wenn nial ein Schimpfwort fiel , war es gewiß „ Stadt -
lumprich " .

Leider ist aber in der Großstadt die Indifferenz auch
noch sehr groß . Früher hätte ich das nicht geglaubt . Heut
muß ich meinem Bezirksführer mindestens einige neue Ge -

nossen präsentieren können . Darin setze ich meinen Stolz ,
und es müßte nicht mit rechten Dingen zugehen , wenn es
mir nicht gelingen sollte , meine Arbeitsbrüder von unserer

guten Sache zu überzeugen . —

Bei einem Wähler hatte ich es leicht . Er hatte schon
lange beitreten wollen meinte er . Er sei ja auch schon
„ Vorwärts " leser . Die „ Volkszeitung " hätte er vor einiger
Zeit abbestellt , die sei überhaupt kein Arbeiterblatt , denn
dann dürfte sie keine Streikbrecherinseraie aufnehmen . Die

„ Morgenpost " sei erst recht nichts wert , das iei� ein reines

Geschäftsblatt und Ullstein wäre reich genug . Seine Werk -

stattkollegen hätten ihn immer schon zugeredet , dem Wahl -
verein beizutreten , aber er sei in dieser Sache etwas nach -

lässig und da kam ich gerade recht .
Ein anderer meinte , er hätte richtig gewählt und das

wäre doch die Hauptsache . Er gehörte einem Sportverein
an , einem Skatklub und noch manchem andern Verein , da

hätte er gar keine Zeit , sich noch um andere Vereine zu
bekümmern , denn er sei sowieso an keinem Abend zu Hause .
Er müsse dann aus einem der Vereine austreten und das

ginge nicht so plötzlich . Ich solle nochmals wiederkommen .
Ein Dritter war sehr hartnäckig . Er war schon ein -

« al Mitglied des Wahlvereins . Er würde jetzt auch noch
tabei sein , aber er sei nicht mehr in den Zahlabend ge -

kommen , weil zuviel persönlicher Tratsch zum Austrag kommt . "

„ Wenn man immer nur das hören soll , braucht man nicht
hinzugehen . Ich war dann viel Beiträge rückständig und
da hat man mich gestrichen . " Ich mußte zugeben , daß das
ein Uebelstand gewesen ist , den man aber nicht auf solche
Art beseitigen kann . Ich mußte meine gesamte Beredsam -
keit aufbieten , um ihn auszusöhnen .

Mancher machte allerlei Ausflüchte und war nicht zu
bewegen . Ich hatte also für heute zwei Genossen geworben .
Ter Erfolg befriedigt mich und wohlgemut trotte ich die

Straße entlang , vor mir hinträllernd . „ Schlaft nur , ihr
Mächtigen der Welt ! Laßt uns der Zukunft Sorgen . Wir

Sozialisten ziehen ins Feld , und unser ist der Morgen . "

Im Briesetal .
Wir begeben uns so zeitig zum Stettiner Vortortbahnhof ,

daß wir um 7,47 früh mit dem nach Oranienburg fahrenden
Zuge abreisen können . Am Schalter verlangen wir aber eine

einfache Fahrkarte dritter Klasse nach dem in weiten Kreisen
unbekannten Zühlsdorf , worauf wir aber zwei Karten für
unser Geld erhalten . Die eine ist eine Vorortkarte nach
Reinickendorf - Rosenthal , denn hier müssen wir aus dem

Oranienburger Zuge aussteigen . Unter Benutzung der zweiten
Karte , die nach Zühlsdorf lautet , gehen wir zu dem nebenan

liegenden Bahnhof der Privatbahn nach Liebenwalde und

Zerpenschleuse . Wir haben zum Umsteigen reichlich Zeit , wie
das bei Sekundärbahnen auch nicht anders zu erwarten ist .
Mit der für diese Einrichtungen bekannten Geschwindigkeit
führt uns unser Zug endlich nach Norden weiter . Sobald wir
die üppig ergrünten und lieblich duftenden Rieselfelder hinter
uns haben , durchschneiden wir ein aus Wiesen , Aeckern und

Wäldern angenehm zusammengesetztes Gebiet . Obwohl wir

noch vor den Toren Berlins sind , mutet die Gegend uns „sehr
entfernt " an . Bei Schönwalde , dessen Namen ein Bestand
starker Eichen Ehre macht , tritt die Bahn in den Wald ein ;
bei Basdorf zweigt sie sich nach Zerpenschleuse ab . Wir

bleiben jedoch im Zuge sitzen und erreichen mit der nächsten
Station Zühlsdorf . Nach links führt uns der Weg in einer

Viertelstunde ins Dorf , das sich mit einem Kranze ländlicher
Villen umgürtet . Sein Hauptschmuck ist eine mächtige , alte

Linde , die weithin sichtbar aus dem Garten der nach ihr be -
nannten Wirtschast emporragt . Nördlich von Zühlsdorf zieht
sich eine Seenkette , durch die Briese zuletzt verbunden , von

Ost nach West : Liepnitzsee , Wandlitzsee , Rahmer - und

Lübowsee . Dieser liegt nahe bei Zühlsdorf , von weiten

Sumpfflächen umgeben . Wir gehen von Zühlsdorf zur Zühls -
dorfer Mühle ( V« Stunde ) an der Briese und haben damit

den eigentlichen Beginn unserer Wanderung erreicht , die uns

brieseabwärts nach Birkenwerder bringen soll . Wir bleiben

am besten am linken Ufer des im ganzen Verlauf bewaldeten

Briesetals . Der Weg Mühlenbeck —Lehnitz überquert das

Fließ auf einer steinernen Brücke , die so auf den Karten be -

zeichnet ist . Hier können wir daher auf das andere Ufer
übergehen , um unsere Wanderung fortzusetzen . Die Briese
schlängelt sich in vielen Windungen durch die Wiesen ,
und das Tal ist eng genug , um den dicht heran -
tretenden , wechselnden Wald und die prächtigen Bilder ,
die er hervorzaubert , zur Geltung zu bringen .
DaS Tal besitzt auch eine ansehnliche , dabei aber

nicht ermüdende Länge . Man kann es gemächlich durch -
schlendern , kommt gar nicht in die Verlegenheit fehl zu gehen
und behält Zeit genug , sich an schönen Plätzchen auszuruhen .
Das ganze Waldgebiet ist als Hofjagdrevier eingehegt , doch
fehlt es weder an Gattern noch an Wegweisern . Einer davon

weist schon am Restaurant Briese zum Bahnhof Birkenwerder ,
den wir auf einem Waldwege erreichen . Einer der zahl -
reichen Vorortzüge bringt uns wieder zum Stettiner Bahnhof
zurück . _

Aus der Berliner Gewerbedeputation .
In einer ihrer letzten Sitzungen hatte die Deputation eine

Kommission eingesetzt zur Feststellung von Grundsätzen , die bei

Einladungen zu Festlichkeiten und dergleichen bei Berliner

Innungen seitens der Gewerbedeputation zu beobachten seien . Es
wurde Klage geführt , daß manche Innungen , die Einladungen an
die Deputation ergehen ließen , die entsandten Vertreter als

fünftes Rad am Wagen behandelten , sie unbeachtet sitzen und stehen
ließen. Einige brachten es sogar fertig , die verlangte Gastfreund -
schaft soweit zu treiben , daß der entsandte Delegierte den erforder -
lichen Aufwand aus seiner eigenen Tasche bezahlen mußte . Die

Kommission schlug vor , in Zukunft nur dann eine Delegation ein -
treten zu lassen , wenn eS sich um 2öjährige Gedenktage ( Jubiläen
und dergleichen ) und darüber hinaus handelt ; auch sollte eine Ver -

tretung entsandt werden bei Ausstellungen und ähnlichen Ver -

anstaltungeu . Diese „ Grundsätze " gingen sogar den Magistrats -
Vertretern zu weit ; sie wiesen darauf hin , daß seit dem Jahre 1368
ein Beschluß bestehe , wonach über die Notlvenoigkeit , ob eine Ab -

ordnung angemessen und am Platze sei , der Vorsitzende der Depu -
tation von Fall zu Fall zu entscheiden habe . Dieser Beschluß
wurde erneuert , die von der Kommission ausgestellten Leitsätze
damit abgelehnt . Nachdem diese „hochwichtige " Angelegenheit er -

ledigt war . kani ein Antrag der Aeltesten der Berliner Kaufmann -
schaft zur Verhandlung , das Ortsstatut vom 14. Oktober bezw .
30. November 1911 betreffend die Einschränkung der Sonntags -
arbeit im Kleinhandel abzuändern . Die Aeltesten der Kaufmann »
schaft nahmen in der Begründung des Antrages Bezug auf ein
Urteil des Kammcrgcrichts , das in gemischten Betrieben

( Nahrungsmittel und sonstige Gebrauchsgegenstände ) den Verkauf
von Nahrungsmitteln zuläßt , daß dadurch eine unsichere Rechtslage
geschaffen ist , über die Frage , ivas gehört zum Begriff der

Nahrungsmittel und was sind Gebrauchsgegenstände und endlich ,
daß bei diesem unsicheren Zustande die polizeiliche Kontrolle über
die Jnnehajtung der Sonntagsruhe erschwert werde . Der Antrag
der Aeltesten der Kaufmannschaft wurde lvie frühere ähnliche An -
träge abgelehnt , unter erneutem Hinweis darauf , das Reichsgesetz
über die Sonntagsruhe abzuwarten , ehe man an die Aenderung
des jetzt geltenden Ortsstatuts herangeht . Ob die Polizeibehörde
Schwierigkeiten habe bei der Vornahme der Revisionen , sei nicht
Sache der Deputation , sondern oer Polizeibehörde selbst .

Der Allgemeine Deutsche Gärtncrverein wünschte die Unter -
stützung der Deputation zu einem bei dem Polizeipräsidenten ge »
stellten Antrag , den Schluß der Verkaufszeit an den Sonntagen
in den Blumengeschäften auch während der Wintermonate auf
2 Uhr nachmittags festzusetzen . Ter Name des Vereins erweckte
bei den bürgerlichen Teputationsmitglicdern die Meinung , es
handele sich um eine Ardeitgebervereinigung , und man war nahe
daran , den Antrag , den man zunächst für „sehr vernünftig " hielt ,
dem Polizeipräsidenten zur Annahme zu empfehlen . Als ein

Arbeitgeber entdeckte , daß es sich um eine Zlrbeitnehmerorgani -
sation handele , die diesen Antrag gestellt habe , schlug das Blatt
um ! Es wurde beschlossen , den Antrag den in Betracht kommenden

Arbeitgebervereinigungen zunächst zur Begutachtung vorzulegen .
Es erscheint uns sehr fraglich , od man im umgekehrten Fall diese
Rücksicht auch bei den Arbeitnehmern hätte walten lassen .

Gegen einen Maschinenbauer Sch . aus der Frankfurter Allee

hatte der Polizeipräsident ein Verfahren eingeleitet , dem be -

treffenden das Recht zu entziehen , in Zukunft Lehrlinge halten zu
dürfen . Die Deputation , die um Aeutzerung hierüber ersucht
wurde , sprach sich in verneinendem Sinne ans . Es handelt sich
in diesem Falle nicht um Lehrlingszüchterei oder dergleichen , son¬
dern um die Frage , rck in einem Falle das dem Lehrherrn dem

Lehrling gegenüber zustehende Züchtigungsrecht in dem Maße
überschritten sei , daß die beabsichtigte Maßnahme gerechtfertigt er -

scheine . In der Sacke selbst , die vor dem hiesigen Gewerbegericht
verhandelt worden ist , war es zwischen den Parteien zu einem

Vergleich gekommen .
Zu der Frage der Aufhebung der VormittagsverkaufsstÄnden

( bis 19 Uhr ) an den letzten beiden Ausnahmetagen vor Weih -
nachten ersuchte der Polizeipräsident um nochmalige Stellung -
nähme . Die Deputation verblieb bei ihrer früher vertretenen

Auffassung , daß zur Aenderung des jetzt bestehenden Zustandes
ein zwingender Grund nicht vorliege . Diese Verkaufszeit an den
beiden genannten Tagen sei nötig sowohl im Interesse der Ge -

schäftsleute , insbesondere der kleinen Gewerbetreibenden , wie auch
desjenigen Publikums , das in der Weihnachtszeit diese Stunden

dazu benutze , um in aller Ruhe ihre Einkäufe zu machen , was in
den Nachmittagsstunden nicht in dem Maße möglich sei .

Zur Begutachtung von Leitsätzen über kommunale Handwerks -
förderung , aufgestellt von der Handwerkskammer Berlin , wurde
eine Kommission von sieben Mitgliedern eingesetzt .

Vom „letzten Mittel " des Erziehers .
Zur Frage der Prügelstrafe in der Erziehung wird oft

gesagt , ganz unentbehrlich seien die Prügel doch wohl nicht ,
mindestens müßten sie als ein letztes Mittel vorbehalten bleiben .
Wie rasch in unseren Volksschulen manche Erzieher an dem Punkt

anlangen , wo sie nicht mehr ohne Prügel auskommen zu können

glauben und zu diesem „letzten Mittel ' ihre Zuflucht nehmen , davon

hat der „ Vorwärts ' zuweilen recht eigenartige Proben mitgeteilt .
Auch den folgenden Fall empfehlen wir zur Beachtung allen , die es

angeht .
In der 221 . Mädchen - Gemeinbeschule ( Ehristiania -

straße ) unterrichtet eine Lehrerin Fräulein Rapp , eine noch junge
Dame , die erst seit 5 Jahren im Lehramt steht . Nachdem sie zu -
nächst als Vertreterin tätig gewesen war — in den letzten Jahren

z. B. in der 283 . Mädchen - Gemeindeschule ( Prinzenallee ) und in der
304 . Knaben- Gemeindeschule ( Schönhauser Allee ) — , kam sie im

Jahre 1312 an die 224 . Schule und erhielt zum Oktober ihre feste

Anstellung . Fräulein Rapp hat jetzt in der Klasse V 0 dieser

Schule eine Schülerin so ausgiebig und nachdrücklich mit dem

Rohrstock abgestraft , daß ein Arzt , dem da « Kind am

nächsten Tage zur Untersuchung vorgeführt wurde , folgendes Attest
ausstellen mußte :

„ Bei Entblößung des Oberkörpers zeigen sich auf dem Rücken
und dem rechten Oberarm zahlreiche dickaufgelaufene Striemen ,
auf deren Kuppe frischblutige Streifen verlaufen , während die

Umgebung blau und braun verfärbt ist . Der Befund entspricht
den Angaben des Kindes , daß es mit einem Rohrstock eine größere

abl heftig geführter Schläge über Rücken und Arm erhalten hat .
b diese Mißhandlung außer den jetzt bestehenden Schmerzen

und Bewegungshemmungen dauernde Nachteile gesundheitlicher
Art haben wird , läßt sich noch nicht sicher angeben . '

Will man wissen , aus welchem Anlaß die Lehrerin Rapp gegen
das Kind zum Rohrstock gegriffen hat ? Als die Tanre des Kindes
in Vertretung der durch Krankheit behinderten Mutter sich in der

Schule beschwerte , erfuhr sie von dem Fräulein keinen anderen

Grund als den , daß die Schülerin einige Rechenaufgaben
nicht angefertigt habe . „ Geschlagen habe ich sie tü ch ti g ' ,

sagte ganz offen Fräulein Rapp , und sie betätigte daS mit un -

gefähr den gleichen Worten an einem der nächsten Tage in Gegen -
wart des Rektors Bösel , bei dem die Tante ihre Beschwerde wieder -

holte .
Wie „ tüchtig ' die Lehrerin zugehauen hat , das lehrt ja daS

Attest , und davon hatte sich übrigens auch schon Rektor Bösel noch
an demselben Tage überzeugt . Die geprügelte Schülerin war in der

Pause durch ihr verweintes Aussehen aufgefallen , so daß eine andere

Lehrerin sie nach dem Grund fragte . Das Kind wurde dann

durch eine andere Schülerin dem Rektor Bösel zugeführt , der nun
den Arm besichtigte und — so erzählt da ? Kind — eine lindernde

Salbe ausstrich .
Es wird behauptet , Fräulein Rapp habe an demselben Tage

nachher nochmals den Stock gegen das Kind gebraucht . Als
die Tante ihr das in Gegenwart des Rektors vorhielt , soll Fräulein
Rapp es sogar bestätigt haben . Der Grund , den sie hierfür an -

gegeben haben soll , ist so sonderbar , daß wir ein Mißverständnis
vermuten müssen . Die Tante verstand , daS Kind sei zum zweiten
Male bestraft worden , weil es auf dem Schulhof anderen Kindern
den Arm gezeigt und mit ihnen über die Bestrafung ge «
sprachen habe . Fräulein Rapp soll erklärt haben , das sei
unzulässig .

Um den hier geschilderten ErziehungSakt der Lehrerin Rapp recht

würdigen zu können , muß man nicht nur den Anlaß und die Folgen
betrachten . Auch das wolle man berücksichtigen , daß eS sich um eine

mäßig befähigte Schülerin handelt , die im Alter von fast
13 Jahren erst in die für 9 jährige Kinder bestimmte Klasse V hinein -

gekommen ist . Sie ist im übrigen ein offenbar gutes Kind und

scheint bei anderen Lehrerinnen und Lehrern der Schule sich großer
Beliebtheit zu erfreuen . Daß das Kind auch körperlich schwach
e n t w i ck e l t ist , sei nebenbei erwähnt .

Uns wird erzählt , Fräulein Rapp habe schon öfter den Stock

als „letztes Mittel ' ihrer Erziehungskunst angewandt . Wird die ihr
vorgesetzte Behörde aus Anlaß dieses neuesten BorkommnisseS eS

für nötig halten , ihr in den Arm zu fallen ?

Kein Polizeihund
war es , der am Donnerstag gegen Abend in der Andreasstraße
einen Menschen attackierte . Der Hund wurde von

seinem Herrn au der Leine geführt , wie eS in der Zeit der Hunde -
sperre verlangt wird , und trug , weil ' s eben kein Polizeihund war ,
den vorschriftsmäßigen Maulkorb . Der Mensch , gegen den er an -

sprang , wie wenn er ihn beißen wollte , war — ein Schutzmann .
Das war des Hundes Pech ; denn ein Schutzmann läßt sich nicht
ungestraft attackieren , auch nicht von einem Hund . Der Schutz -
mann zog seinen Säbel und hieb , weil er sich gefährdet glaubte ,
auf den Hund ein , wobei er ihm eine blutende Wunde beibrachte .
Daß der Hund toll geworden sei , braucht diesmal keiner zu be -

fürchten . Er war nur darüber in Wut geraten , daß sein Herr
wegen eines Wirtshaüsstreites sistiert werden sollte .

Wir denken bei diesem Abenteuer eines Schutzmanns an jenen
Polizeihund , der im Friedrichshain in Gegcnivart des mit

seiner Führung betrauten Schutzmanns drei junge Leute

biß , weil er ohne Maulkorb war . Was wäre wohl dem ge »
schehen , der mit dem erstbeften Abivehrmittel , daS er etwa bei sich
trug . daS wütende Tier unschädlich zu machen versucht hätte ?
Warum hat übrigens die Polizei , aus deren Arbeit doch Tag für
Tag alle möglichen Nachrichten in die Zeitungen gebracht werden�



und Mc doch gegebenenfalls auch mit , . B�rlMMngen ' . . �oxzugchciu
versieht ' , noch innner kein Wort über die Polizeihundafsare der -
lauten lassen ? Fühlt denn das Polizeipräsidium gar nicht das Be -
dürfnis , den Schutzmann oder seinen Hund zu verteidigen ? Und
begreift es noch immer nicht die Notwendigkeit , der Bevölkerung
die wünschenswerte Aufklärung darüber zu geben , wie jenes Vor�
kommnis möglich geworden ist ?

Die Post hat am Montag Sonntagsdienst . Für die Zeitung
bestimmte wichtige Mitteilungen müssen entweder persönlich
abgegeben oder durch Rohrpost eingesandt werden . Auch die

städtischen Bureaus und Kassen sind am Montag geschlossen .
Bon denen , die nicht alle werden . Ihre Leichtgläubigkeit hat

eine reiche Dame aus der Jnnsbrucker Straße bitter büßen müssen .
Während die Dame allein zu Hause war , klingelte es und der
öffnenden Hausfrau stand eine junge Zigeunerin gegenüber , die
erklärte , daß sie auf Wunsch der Köchin käme , der sie

'
hätte wahr -

sagen sollen . Obwohl die Köchin ausgegangen war . ließ die Dame
des Hauses aus Neugier den sonderbaren Besuch nähertreten . Sie
ließ es schließlich auch geschehen , daß die Zigeunerin ihr die Zukunft
weissagte . Während die Tochter der Pußta die Hand der Dame in
der ihren hielt , fielen ihre Blicke auf die halbgeöffnete Handtasche
ihrer Kundin , die die Eigentümerin im Arme hielt . Die Zigeunerin
verlangte nun bei ihrer Prophezeiung die Herausgabe der Tasche ,
mit der sie dreimal um die nächste Kirche herumgehen müsse ,
da der Besitzerin sonst ein schweres Unglück widerfahren würde .
So unglaublich es auch klingt , so ist es doch Tatsache , daß die ge -
bildete Dame der Zigeunerin die Handlasche , in der sich ein
Portemonnaie mit 150 M. Inhalt , zahlreiche wertvolle Schmuck -
gegenstände befanden , übergab und nun gespannt der Rückkunft der
Wahrsagerin harrte . Natürlich ließ sich die Zigeunerin nicht mehr
sehen . Die neugierige Dame hat ihre Leichtgläubigkeit bitter büßen
inüssen , denn der Wert der Juwelen beträgt mehrere Tausend Mark .
Wahrscheinlich hat die Zigeunerin ihr einträgliches Gewerbe auch mit
ähnlichrm Erfolge schon an anderen Stellen ausgeübt . Geschädigte
wollen sich im Zimmer - 15 des Schöneberger Polizeipräsidiums
melden .

Jubiläumsfreibilletts
haben die Direktionen des Berliner Theaters und des Theaters in
der Königgrätzerstratze ausgegeben für Theatervorstellungen , die für
Montag abend stattfind «! sollen . Der Andrang zu den Theater -
lassen war enorm , wie noch nie zuvor . Um 11 Uhr sollten die
Kasten geöffnet werde » , um 8 Uhr früh standen die Menschen schon
vor dem Theater . Die Polizei schritt ein , um Ordnung in das

Gedränge zu bringen . Die Theater dürften am Montag auf
ein gefülltes Haus und auf ein beifallfreudiges Publikum rechnen
können .

Der Schillerpark wurde gestern von den städtischen Behörden
besichtigt und offiziell übergeben . Ueber die prachlvolle Anlage
haben wir wiederholt das Nötige gesagt . Für Spaziergänger ist ein
Gang nach dem Schillerpark nur empfehlenswert und lohnend .

Blüthner - Orchester . Am Mittwoch , den 18. Juni , abends

8ya Uhr , findet im Moabiter GesellschaftshauS , Wiclefstr . 24 , das
nächste Volks - Sinfonie - Konzert des Blüthner - Orchesters unter
Leitung von Guido v. Fuchs statt . Das Programm besteht lediglich
aus Werken von Richard Wagner und enthält u. a. Meistersinger -
Vorspiel , Wotans Abschied und Feuerzauber aus „ Walküre " ,
Schmiedelieder aus „ Siegfried " , Ouvertüre zu „ Tannhäuser " . Ein -
triltskarten a 30 Pf . sind in den durch Plakate kenntlich gemachten
Ausgabestellen zu haben .

Arbeiter - Bildungsschule . Die Kurse in National -

oekonomie und Redeübung fallen heute , Sonn -

taK�a ii s. Die nächsten finden statt : Dienstag , den 17 .

und Mittwoch , den 18 . d. M. , abends 8 Uhr bezw .
yä10 Uhr .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle znr unentgeltlichen Benutzung
für jedermann , 80 . , Adalbertstr . 41 . Geöffnet werkiäglich von o' /z bis
10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 617 Zeitungen und Zeitschriften jeder
Art und Richtung aus .

Zwei große Dachstuhlbrände , von denen einer auf Brand -
st i f t u ii g zurückzuführen ist — der Täter ist ermittelt und durch
die Polizei verhaftet — , kamen gestern in der Prinzenstraße 13 und
in der Reinickendorfer Straße 18 zum Ausbruch . Das Feuer in der
Prinzenstraße wurde gegen 3Vz Uhr morgens bemerkt , als die

flammen
aus dem Dachstuhl des linken Seitenflügels hervorschlugen .

ausbewohner sahen zwei verdächtige Männer , die auf dem Boden
des Seitenflügels genächtigt hatten und flüchten wollten . Sie ver -
folgten aber die Fliehenden und es gelang auf der Straße , einen
der beiden Männer zu ergreifen und der Polizei zu übergeben . Der
zweite ist leider entkommen . Inzwischen war die Feuerwehr auf der
Brandstelle erschienen . ES dauerte fast eine Stunde , ehe daSFcuer erstickt
war . Nach der Ablöschung wurde bei einer genaueren Besichtigung
der Brandstelle Brandstiftung festgestellt . Der Dachstuhl des Seiten -
flügelS ist fast vollständig vernichtet worden . Auch das Feuer in
der Reinickendorfer Str . 18 hatte schon größere Dimensionen an -
genommen , als Brandinspektor Hammer mit den Zügen 13, 21 und
23 anrückte . Es bedurfte auch hier längeren Wassergebens aus
mehreren Rohren , um die Gefahr zu beseitigen . Der Dachstuhl
des Wohnhauses ist ebenfalls größtenteils zerstört worden . Ueber
die Ursache dieses Feuers konnte nichts Bestimmtes mehr festgestellt
werden .

Der Verband der Staats - und Gemeindearbeiter veranstaltet am
Montag für die dienstfreien städtischen Arbeiter Ausflüge nach den
Müggelbergen . Die Abfahrt erfolgt früh S' /i Uhr vom Schlesischen
Bahnhof ab .

Vorort - ftedmcbtem
Neukölln .

Die Abtei Neuköllner Eigentum . Der Stadtgemeinde Neukölln
wurde am Freitagmittag vom Amtsgerichr Neukölln im Zwangs -
vcrsteigerungsverfahren das dem Restaurateur Preilipper gehörige
Zugangsgelände zur Insel Abtei für 115 100 M. ohne Uebernahme des

Wegercchts zugeschlagen ; die auf dem Grundstücke befindliche clek -
Irische Ladestalion ist dagegen nicht in den Besitz von Neukölln über -

gegangen . Das sogenannte Festlandsgelände der Abtei , von dem
aus der Zugang zur Insel erfolgt , umfaßt das Grundstück Alt -
Treptow 7 und liegt zwischen diesem Straßenzuge und der Spree .

Friedenau .
Ferienausfiüge für Arbeiterkinder werden auch in diesem Jahre

wieder von einem aus den Reihen der organisierten Frauen ge -
bildeten Komitee veranstaltet . Trotzdem die Gemeindeveriretung für
diese lobenswerte Einrichtung der Arbeiterschajt jegliche Unterstützung
abgelehnt hat , ist es den Genossinnen möglich gewesen , durch
Sammlungen in der Arbeiterschaft die hierzu notwendigen Mittel
aufzutreiben . Die Ausflüge finden während der großen Ferien
täglich außer Sonnabend und Sonntag statt . Für den Nachmittags -
kaffee ist den Kleinen Kaffee und Zubrot mitzugeben . Andere Er -
frischungen und kleine Imbisse werden unentgeltlich verabreicht .
Notwendig ist für jedes Kind ein eigenes Trinkgefäß . An die Eltern
ergeht die Bitte , keine Glasflaschen mitzugeben . Im vergangenen
Jahr benutzten täglich über 100 Kinder die hier gebotene Gelegen -
heit , einmal auf ein paar Stunden die frische Waldluft zu genießen .
Es wird bestimmt damit gerechnet , daß die Beteiligung in dieiem
Jahre noch stärker wird . Nähere Auskunft erteilt Frau Tölle .
Handjerystr . 60/61 .

�. euipclhof . ;
Der oft geforderte und ebenso oft versprochene Schularztbericht

ist nunmehr erschienen . Die Gemeindevertretung , der der Bericht in
ihrer letzten Sitzung vorlag , bewilligt zwar seit einigen Jahren
1000 M. für die schulärztliche Tätigkeit , aber bis zum Erscheinen
des Berichts ist bei der Verwaltung die Anweisung für den schul -
ärztlichen Dienst in — Vergessenheit geraten . So wird denn in
diesem Berichi , der eine heklographierle Folioseile füllt , voraus -
geschickt , daß dieser nach Aufzeichnungen gemacht ist , die sich nicht
mit den Anforderungen dieser nunmehr vorliegenden Dienstanweisung
decken . ES sind von den zur Aufnahme gelangten 363 Kindern
275 als krank befunden worden . An Blutarmut litten allein
138 Kiitder , 92 hatten Rachenwucherungen , 16 besaßen Mißbildungen
und 12 Kinder plagte ein Nervenleiden . Die Zahl der unter ärzt -
licher Kontrolle stehenden Schüler betrug 70. Klassenbesuche wurden im
Berichtsjahre überhaupt nicht ausgeführt , ebenfoauchnichteinebesondere
ärztliche Behandlung . In 24 Sprechstunden wurden 135 Erkraukungs -
fälle untersucht und 129 schriftliche Mitteilungen an die Eltern versandt .
Genosse Schmidt vermißte in dem Bericht die Zahnuntersuchungen ,
während Frantz eine vorherige Zusendung derartiger Berichte zwecks
Information verlangt und an ein in diesem Sinne bereits gegebenes
Versprechen erinnert . Die bürgerlichen Herren mit dem Arzt
Dr . Richter hüllten sich über diesen Bericht in Schweigen . Der
Bürgermeister Wieiener sagte die Aufnahme der Zahnuntersuchung
in die Dienstanweisung zu : ebenso werde in der Schuldeputation die
Frage erwogen , gegen einen geringen Beitrag auch die Behandlung
der Kinder vorzunehmen . Jetzt stehe dem Schularzt nur eine Unter -
suchung , nicht aber eine Behandlung zu.

Die Feststellung der Beiträge für den Ausbau der Kaiserin -
Augusta - und Moltkesiraße führte zu einer längeren Debatte . Genosse
Schmidt bezeichnete es als ungerecht , daß die betreffenden Grund -
besitzer , die schon einmal zu den Lasten des Ausbaues der Straßen
beigetragen , bei einer Verbesterung der Straßen abermals zu den
Kosten herangezogen werden . Schöffe Jung gab zu, daß
diese Kritik nicht ungerechtfertigt sei . Er habe zwar in der Bau -
kommission für eine Heranziehung der Anlieger bis zu 50 Proz .
gestimmt , freue sich aber , daß diese Sache hier zur Sprache komme .
Dr . Schmidt wies noch auf den Ausbau der Schöneberger Straße
hin , die vor 40 Jahren in demselben Sinne als orisfähige Straße
gegolten habe ; die Belastung der Anlieger erfolge demnach dreimal .
Ein Antrag Frantz . die Anliegerbeiträge auf 40 Proz . zu ermäßigen
wurde gegen die Stimmen unserer Genossen abgelehnt . Bemerkens -
wert ist , daß auch der schwerreiche Vertreter der ersten Klasse , Herr
Lehne , als einziger Bürgerlicher mit der sozialdemokratischen Fraktion
stimmte . Ihm wurde , da er persönlich dabei interessiert ist , vom
Vorsitzenden bedeutet , daß er sich in diesem Falle der Abstimmung
doch enthalten müsse .

Weil sich die bürgerlichen Vertreter der Veteranen der drei
letzten Kriege nicht gern erinnern , mußten sich anläßlich des
Regierungsjubiläums unsere Genossen ihrer annehmen . Der Gemeinde -
vorstand schlug in der letzlen Sitzung dauernde Befreiung von der
Gemeindesteuer für alle Veteranen , welche ein Einkommen bis
1500 M. haben und Bewilligung eines einmaligen Geschenks von
30 M. für alle Veteranen vor , deren Einkommen 900 M. nicht
übersteigt . Genosse Schmidt bedauerte , daß der Staat seinen
moralischen Verpflichtungen nicht nachkomme und die bedürftigen
Veteranen der privaten Mildtängkeit und den Gemeinden überlaste .
Da die Gemeinde eiwa 80 Veteranen beherberge , von denen ein
Teil in sehr dürstigen Verhältnissen lebe , beaniragte Redner eine
einmalige Unterstützung von 100 Mk. für jeden bedürftigen Veteran .
Gleich setzte das bei solchen Gelegenheiten übliche Gejammer über
die Aufbringung der Mittel ein . Nach der Erwiderung , daß in der
vorigen Sitzung 25 000 M. zu einer Kaiser - Wilhelmstiftung be -

willigt worden seien ohne nach der Deckung zu fragen , wurde der

Antrag des Vorstandes angenommen .

Köpenick .
Städtische Arbeiter und Sozialpolitik . Aus den Kreisen der

städtischen Arbeiter wird uus geichr . icben r 3ll | im . Fxhrnar d. I . der

Magistrat Vorschläge zur Neuregelung des Urlaubs , Zahlung der
Differenz zwischen Lohn und Krankengeld und Bezahlung der lieber -
stunden machte , wendeie mancher bürgerliche Sladtvater ein , daß die

Vorschläge weit über das Maß des Zulässigen hinausgingen . Nur
milNot und Mühe konnten einige Verbesserungen vorgenommen werden .
Bedauerlicherweise hatte der Magistrat versäumt , auch die Arbeiter
oder den als Arbeitervertreter bestandenen Arbeiterausschuß zu hören .
Da nun diese Institution am 1. April dieses Jahres selig entschlafen ,
eine Neuwahl bis jetzt nicht anberaumt worden ist , so waren die Arbeiter

gezwungen , dazu Stellung zu nehmen . Insbesondere schon deshalb ,
weil die neuen Bestimmungen von den unteren Instanzen nicht
richtig gehandhabt werden . Am markantesten tritt dies bei den
Stundenlöhnern hervor . Der Magistrat glaubte eine aus -
gleichende Gerechtigkeit walten zu lassen , wenn er für die
alten Arbeiter Wochenlohn , für die jüngeren aber Stunden -

lohn festsetzte . Bei einem Lohnsatz von 45 Pf . pro — Stunde die

nach dem Tagelohn und zehnstündiger Arbeitszeit ermittelte� Lqhn -
stunde betrug 43 % Pf . — und 9stündiger Arbeitszeit ist für die

Mehrzahl der Arbeiter nach 3 Dienstjahren ein Mehrverdienst von
10 Pf . pro Woche zu verzeichnen . Nach 4 Fahren 4 Pf . Dagegen
tritt nach dem 5. bis 9. Jahre ein Weniger von 2, 8, 24, 20 und
26 Pf . pro Woche ein . Jedenfalls zeigt ' sich hier , daß ein großer
Fehler gemacht wurde , indem man nicht alle Arbeiter zu Wochen -
löhnern machte . ES heißt jetzt ausdrücklich , daß allen Arbeitern , die
im Dienste der Stadtverwaliung stehen , auch die Zeit angerechnet
werden soll , die sie früher in einem anderen Betrieb ( Kommission )
zurückgelegt haben . Beim Kanalwerk glaubt man anders ver -

fahren zu müssen , indem dort bei der Urlaubserteilung die Dienst -
zeit in einem anderen Ressort nicht angerechnet wird . Welch un -

sozialer Geist in den einzelnen Betriebsabteilungen herrscht , kann
man daraus ermessen , daß denjenigen , die vor ihrem Urlaub
krank waren , der Urlaub verweigert wird . Auch heißt es aus -

drücklich , daß als Grundlage für die Berechnung der Lohnzulagen
und der Gewährung von Urlaub die am 1. April und 1. Oktober

zurückgelegten vollen Dienstjahre gelten . Wie die Arbeitskraft
des einzelnen ausgenutzt wird , zeigt sich am besten darin , daß die

neunstündige Arbeitszeit nur dem Namen nach eingehalten wird .
Bei der Gartenverwaltung läßt man einfach die Arbeiter , die mit

Sprengen beschäftigt sind , mittags 2 bis 4 Stunden aussetzen ,
um dann die dadurch gewonnene Zeit abends wieder nachzuarbeiten .
Beim Straßenbau werden dringende Arbeiten abends länger aus -
geführt und dafür die Leute am anderen Morgen dementsprechend
später zur Arbeit bestellt . Der Zweck ist , die Ersparung des Zu -
scklages für Ueberzcitarbeit . Auf dem Klärwerk ( Kohlenmühle )
zahlt man für Ueberstunden wohl den Aufschlag von 25 Proz . , aber
nicht in der richtigen Höhe . Bei einem Wochenlohn von 31,20 M.

legt man nicht diesen der Berechnung zugrunde , sondern nur 30 M.

Noch kleinlicher wird auf dem Gaswerk verfahren . Infolge der

Einführung der Vertikalöfen ist die Arbeiterzahl im Ofenhause
reduziert . Nun müssen zwei frühere Ofenarbeiter als Vertretung
im Netortenhause Dienst tun . Jeder vernünftige Mensch würde

hier erwarten , daß der für diese Gruppe übliche Lobn auch in

dieser Vertretunaszeit gezahlt werde . Ties ist jedoch nicht der Fall .
Man gibt einfach den Hofarbeiterlohn weiter . Die Bezahlung ge -
leisteter Ueberstundenarbeit wird verweigert . Aehnlich ist es bei
der Gartenverwaltung und in anderen Betrieben . Der Stunden -
minimallohn soll 45 Pf . betragen . Die Betriebsleiter kennen an -
scheinend die neuen Bestimmungen nicht , denn sie stellen neue Ar -
beiter mit einem Lohne von 40 bis 42 Pf . pro Stunde ein . Wie
können sich in so kurzer Zeit solche Uebelstände herausbilden ?
Hätte der Magistrat die Arbeiter oder den chis 1. April bestandenen
Ärbeiterausschuß gehört , so wäre manches anders geworden . Dies
wollte man nicht , man diktierte einfach und die Mehrheit der
Stadtverordneten stimmte bei der Beratung der Vorlage dem

Beginnen des Magistrats zu . Wenn eine solche Erledigung ferner -
hin Platz greifen soll , wird es seine Wirkung auf die Arbeiterschaft
nicht verfehlen . Jedenfalls zeugt sie von keinem großen sozialen
Verständnis in Arbeiterfragen . An der Arbeiterschaft wird es nun
liegen , diese Verschlechterungen zu beseitigen .

Grüna « .

In der gutbesuchten Mitgliederversammlung des Wahlvereins
ehrte der Vorsitzende in anerkennenden Worten das Andenken an
die verstorbenen Mitglieder Brandt und Borchert . Hierauf referierte
Genosse Bendig über die Grundlagen der „ Volksfürsorge " . Der

Vortrag wurde mit großem Interesse aufgenommen . Genoste

Mitzner erstattete den Bericht von der letzten Verbandsgeneral -
Versammlung . Einige Genossen verurteilten das Vorgehen gegen
den Genossen Borchardt . da die Angelegenheit lange Jahre zurück -
liege und bisher keinen Anlaß zum Einschreiten gegeben
habe . Den Bericht von der Kreisgeneralversammlung er -

stattete Genosse Littmann . An Stelle des verstorbenen Genosten

Borchert wurde Genosse Nitschke zum Bezirksführer gewählt .
Nach einem kurzen Bericht des Genossen Mitzner über kommunale

Angelegenheiten wurden lebhafte Klagen über einige Gemeindeschul -
lehrer laut , die besonders denjenigen Kindern gegenüber ein besremd -
liches und unschönes Verhalten an den Tag legen sollen , die nicht

gerauft sind . Von einem Redner wurde sogar behauptet , daß ein

Lehrer die Kinder eines verstorbenen Genossen , der nicht der Kirchen -

gemeinschaft angehört hatie , ermahnt haben soll , dem Beispiel ihres
Vaters nicht zu folgen . ES wurde allgemein der Wunsch geäußert ,
solche Vorkommnisse in der Schule dem Vorsitzenden des Wahlvereins

zu melden .
Die Sammelliste zur Landtagswahl Nr . 13 613 ist verloren ge -

gangen . Gezeichnet waren 70 Pf .

Bohnsdorf .

Ueber das Thema : „ Ferdinand Lastalle und die Gründung der

deutschen Sozialdemokratie " referierte in der letzten gutbesuchten Mit »

gliederversammlung Genosse Tornow - Friedrichshagen . Der Redner
erntete fiir seine vorzüglichen Ausführungen lebhaften Beifall . Nach -
dem die Wahl des Delegierten zur Verbands - Generalversammlung
vorgenommen worden war , wurde der übrige geschäftliche Teil für
eine am Mittwoch , den 25. Juni , anberaumte Sitzung zurückgestellt .

Nieder - Tchönhausen , Nordend .

Die Kinderspiele nehmen heute wieder ihre Fortsetzung und

zwar von nun an jeden Sonntag und Mittwoch . Treffpunkt nach -
mittags ST Uhr am Hertaplatz , von da zum Spielplatz bei Settekorn
am Bismarckplatz . Am Sonntag , den 22. Juni , früh 8 Uhr :
Gemeinsamer Ausflug für größere Kinder und Eltern sowie deren

Angehörigen nach Hermsdorf . Näheres wird an den Spieltagen
durch die Spielleiter sowie den Genossen Reich bekannt gegeben .

Tegel .
Ein schwerer Straßenbahnunsall hat sich gestern nachmittag

zugetragen . Als gegen i/z5 Uhr ein Herr Nowka an der Ecke Haupt -
und Treskowstraße den Beiwagen eines von Berlin kommenden

Zugeö der Straßenbahnlinie 26 während der Fahrt besteigen wollte ,
glitt « . vom Tritt ab und kam zu Fall . Bei dem Sturz auf das

Straßenpflaster zog er sich eine klaffende Kopfwunde , einen Bruch
des rechten Oberschenkels und einen Bruch des linken Fußknöchels zu .
Der Verunglückte fand im Rudolf - Virchow - Krankenhause Aufnahme .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .

In der Stadtvcrordnetensiyung wurde gegen die vier Stimmen
unserer Genossen ein Jahresbeitrag von 600 M. für den Reichs «
verband zur Unterstützung deulscher Veteranen beschlossen . In die

Einschätzungskommission zur Grundwertsleuer wurden die beiden

Herren Tbile und Genosse Kärgel gewählt . Sodann wurde ein «

stimmig beschlossen , einen Teil der Tränke von 407 Quadrat «
meter zur Erweiterung des Elektrizitätswerkes an die A. E. - G.

zum Preise von 1200 Mark zu verkaufen . Bei einer Orts -

besichtigung stellte sich heraus , das die Wohnung des Wassermeisters
auf dem Wasserwcrksgrundstück vollständig unzulänglich ist . Das vor -

liegende Projekt fand jedoch nicht die Zustimmung der Versammlung .
eS soll deshalb eine neue Zeichnung vorgelegt werden . Mit 7 gegen
6 Stimmen wurden die hierzu benötigten 5000 M. bewilligt . So «
dann teilte Herr Bürgermeister Baudach mir , daß er am Dienstag ,
den 10 . Füni, " in Leipzig zur KanalvereinS - Vorstandssitzung gewesen
fei. Dort habe sich eine Gegenströmung des Voranschlages über
Luckenwalde , Trebbin , Potsdam dahin bemerkbar gemacht , daß
das Kanalbett von Luckenwalde unter Benutzung des Mellener
Sees und deS Notlebeties nach Königswusterhausen geführt
werden sollte . Hierfür schien sich auch der Landrat des
Kreises Teltow interessiert zu haben . Durch seinen , des Bürger -
meisters , Protest und durch Unterstützung von Potsdam sei in der

Sitzung einstimmig der Weg Leipzig , Eilenburg , Luckenwalde ,
Trebbin . Potsdam festgelegt und der Auftrag zur Anfertigung des

Projekts einer Fachfirma überwiesen worden . Man glaubt auch
den noch fehlenden Rest der erforderlichen Kosten von 5000 Mark

ohne Jnanfpruchnahme der Mitgliederbeiträge ausbringen zu können .
Es sollen in nächster Zeit über dieses Projekt Propagandaschriften
und Postkarten herausgegeben werden .

NowaweS .

In der Mitgliederversammlung des Wahlvereins teilte der Vor «
sitzende mit , daß der Wahlverein sich an der am letzten Sonntag in
Groß - Berlin entfalteten Agitation zwecks Gewinnung neuer Mit -
glieder und . Vorwärts " leser desselben nicht bereiligt habe , weil die

Funktionäre von einer auf den nächsten Sonntag , den 15. Juni , fest -
ge ' etzten Agitation , bei der ein kurzgefaßtes , den örtlichen Verhält »
nissen angepaßtes Flugblatt Verwendung finden soll , sich besseren Er «
folg versprechen . — Das diesjährige Sommerfest loll auf Vorschlag
der Funktionäre mit Rücksicht auf die vielen von Gewerkschaften und
Vereinen veranstalteten Sommervergnügen in Forlfall kommen ,
dafür soll auf eventuellen Wunsch der Mitglieder ein
Herbstvergnügen veranstaltet werden . — Der Zugang an
neuen Mitgliedern beträgt 17 ; davon sind 3 Miiglieder aus
anderen Vereinen übergetreten . — Die Abrechnung von der Maifeier
ergab einen Ueberschuß von 51,45 M. , die dem Maisonds über -
wiesen wurden . — An den vom Genossen Gehrmann erstalteten
Bericht von der Kreisgeneralversammlung schloß sich eine längere
Debatte , in der zunächst Genosse Paul Neumann für Einführung
des 25 Pf . - Wochenabonncments auf den „ Vorwärts " eintrat . Auch
die übrigen Redner sprachen sich für eine baldige Durchführung dieser
Neuerung aus , von der sie sich guten Erfolg im Kampfe gegen die bürger «
liche Presse versprechen . — Bei der Besprechung kommunaler Angelegen -
heiten wurde auch auf den bevorstehenden Bau der neuen Badeanstalt
am Havelufer hingewiesen , wobei die Redner ihrer Entrüstung darüber
Ausdruck gaben , daß die im Interesse der Volksgesundheit und

Hygiene zu begrüßende Verwirklichung des Projekts nicht der Ge -
meinde , sondern dem Ortsausschuß für nationale Jugendpflege ge -
lungen ist , der e? nun in der Hand habe , über die Benutzung der
Badeanstalt nach eigenem Gutdünken zu verfügen . — Bezüglich des

geplanten Ausbaues der elekrrischen Straßenbahn vertrar Genosse
Kirsch den Standpunkt , daß eine Linienführung durch die Großbeerenstraße
bis zum Drewitz « Bahnhof der Verlängerung bis zum Bahnhof
Neubabelsberg vorzuziehen wäre , während Genosse Neumann die

letztere Linienführung als die vorteilhaftere bezeichnete . — Einige
Genossen bemängelren den langsamen Fortgang der Arbeiten am

Bahnbau und wünschten , daß die Gemeinde den Eisenbabnfiskus in

energischer Weise an seine Verpflichtungen erinnern möchte . Zum
Schluß wies Genosse Hahn auf die vor kurzem erfolgte Auflösung
des bürgerlichen JugendkraftvereinS hin und warnte die Eltern
davor , ihren jugendlichen Söhnen den Beitritt zu dem von Offizieren
und Lehrern geplanten neuen nationalen Verein zu gestatten .

Schönow ( Kreis Nicderbarntm ) .
Bus der Gemeindevertretung . Bisher war es üblich , daß ein

Besitzer zweier zusammenliegender Bauparzellen zum vollen Betrage
zu den Pflasterkosten herangezogen wurde , auch wenn derselbe nur
eine Parzelle bebauen wollte . Genoste Duckwitz beantragte , in
solchen Fällen die Pflasterkosten nur für eine Parzelle einzutragen ,
da sonst dem Besitzer bei einem eventuellen Berkauf der unbebauten

Parzelle Schwierigkeiten erwachsen könnten . Die Vertretung beschloß
demgemäß . Einem Gemeindevertreterbeschluß vom 22. Mai zufolge ,
war den Anliegern an der Königstraße die Bauerlaubnis «ni



WohnungSrecht erteilt worden , weil die Voraussetzung hierzu ,
nämlich die Eintragung der Pflasterkosten als Sicherheitshypothek der
Gemeinde erfolgt war Der Ämtsvorsteher hatte jedoch , nachdem in
dieser Sache der Gemeindevorsteher ein Schreiben an ihn gerichtet hatte ,
den Anliegern die Bauerlaubnis verweigert . Genosse Dudwitz
kritisiert das Verhalten des Gemeindevorstehers in dieser Angelegen «
heit . Die Vertretung beschloh , die Bauzeichnung nochmals an ' den
Lmtsvorsteher einzusenden , damit die Bauerlaubnis bewirkt werde

CHocbcn - Spielplan der Berliner Cbeater .

Königl . Opernhaus . Sonntag : Geschlossen . Montag : Lohengrin .
( Ansang 8 Uhr. ) Ab 17. Juni : Geschlossen .

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Geschlossen . Montag : Die
Ouitzows . ( Ansang 71/, Uhr. ) Ab 17. Juni : Geschlossen .

Neues Operntheäter . Sonntag : Der Trompeter von Säkkmaen .
Montag : Tannhäujer . Dienstag : Der Evangelimann . Mittwoch : Tristan
und Isolde . ( Ansang 7 Uhr. ) Donnerstag : Lobcngrin ( Anfang 7' / , Uhr. )
Freitag : Die Meistersinger von Nürnberg . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonn -
abend : Der Trompeter von Säkkingen . Sonntag : Mignon . Montag :
Lohengrin . ( Ansaug 7' / , Uhr. ) ( Ansang 8 Uhr. )

Deutsches Opernhaus . Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Fidelis . Abends :
Der Mikado . Montag : Fidclio . Dienstag : Die Königin von Saba .
Mittwoch : Der Waffenschmied . Donnerstag : Der Mikado . Freitag : Oberon .
Sonnabend : Die Königin von Saba . sonntag : Oberon . Montag : Der
Mikado . ( Ansang 8 Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag und Montag : Der lebende Leichnam .
Dienstag : Nomeo und Julia . Mittwoch bis Sonnabend : Der lebende
Leichnam . ( Ansang 8 Uhr. )

Kamnierspiele . Sonntag und Montag : Kaiserliche Hoheit . Dienstag :
Frühlings Erwachen . Mittwoch : Kaiserliche Hoheit . Donnerstag : Die Ein «
nähme von Berg - op - Zoom . Freitag und Sonnabend : Kaiserliche Hoheit .
( Ansang 8 Uhr. )

Kleines Tbeater . Allabendlich : Proseffor Bernhardt . ( Ansang 8 Uhr. )
Berliner Theater . Allabendlich : Filmzauber . ( Ansang 8 Uhr. )
Theater in der Königgräher Straffe . Sonntag : Die süns Frank .

furter . ( Ansang 8 Uhr. ) Montag : Macbeth . ( Ansang 7' / , Uhr. ) Diens -
tag : Die fünf Franksurter . Mittwoch : Das Buch einer Frau . Donners -
tag : Die süns Franksurter . Freitag : Das Buch einer Frau . Sonnabend :
Die süus Franksurter . Sonntag : Das Buch einer Frau . Montag : Ge-
schloffen .

Lessing - Theatcr . Bis aus weiteres täglich : Alt - Wien . ( Anfang
8 Uhr. )

Montis Qperetten - Thcatrr . Allabendlich : Der lachende Ehemann .
( Ansang 8 Uhr. )

Deutsches Schauspielhaus . Sonntag : Der Dieb . ( Ansang 8 Uhr. )
Allabendlich bis Montag : Eine Vergangenheit . ( Ansang S' l , Uhr. )

Lustipielbaus . Allabendlich : Der lustige Kakadu . ( Ansang 8' / « Uhr. )
Schiller - Theater t >. Zonntag : Prinz Friedrich von Homburg .

Montag : Geographie und Liebe . Dienstag bis Montag : Der Leibgardist .
( Ansang 8 Uhr. )

Schiller > Theater Cbarlottenburg . Sonntag : Zops und Schwert .
Montag : Zwxi Wappen . Dienstag : Hascmanns Töchter . Mittwoch : Frei .
wild . Donnerstag : Zwei Wappen . Freitag : HascmannS Töchter . Sonn «
abend : • Freiwild . Sonntag ; Freiwild . Montag : Zwei Wappen . ( Ansang
8 Uhr. )

Friedrich - Wilbelmstädt . Schauspielhaus . Allabendlich : DaS
Farrnermädchen . ( Ansang 8' / , Uhr. )

Neues BolkS - Theater ( Neue Freie Volksbühne ) . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Ernst sein . Abends ( außer Donnerstag und Sonntag ) :
König Krause . Donnerstag und Sonntag : Ernst sein. Sonnabend :
Mutter Mews . ( Ansang 8' / , Uhr. )

Thalia - Thearer . Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Autoliebchen .
Allabendlich : Puppchen . ( Ansang 8 Uhr. )

Rose - Tbenrer . Im Garten : Allabendlich : Achtung , es geht loS. —
Im Saale : Der Traum ein Leben . Ab Sonnabend : Das Tagebuch einer
Verlorenen . ( Ansang 3>/ , Uhr. )

Theater an , Nollcndorfplaff . Allabendlich : Der Mann mit der
grünen Maske . ( Aniang S' l , Uhr. )

Urania . Theater . Sonntag : In den Dolomiten . Montag : Ge -
schloffen . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag : Hohenzollernsahrten .

Freitag und Sonnabend : Uebcr den Brenner nach Vcned g. Sonntag :
In den Dolomiten . Montag : Unbestimmt . ( Ansang 8 Uhr. )

Luisen - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die drei Schwester »,
Allabendlich : Di « Allwörden ». ( Anfang S' l , Uhr. )

Komödieuhaus . Allabendlich : Hochherrschastliche Wohnungen . ( An-
sang 8- / . Uhr. )

Foties ( Lapriee . Allabendlich : Ein Pechvogel . Die Krampjsache .
( Ansang S' l , Uhr. )

AdmiralSpalast . Eisballett : Flirt in St . Moritz . ( Ansang 9 Uhr. )
Metropol < Theater . Allabendlich : Die Kino - Königin . ( Ansang

8 Uhr. )
Prater - Theater . Allabendlich : DaS Bummelmädchen . ( Ansang

?' / , Uhr. )
Reichshallen - Thcater . Allabendlich : Stettiner «anger . ( Ansang

8 Uhr. Sonntags 71/, Uhr. )
Pasiage - Theater . Allabendlich 8 Uhr : Spezialitäten .
Wintergarten . Allabendlich Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr .

Arbetter - Radfahrerverein Groff - Berlin . Mittwoch , den 18. Jm,i ,
S' l , Uhr , im Lokal Märkischer Hof, Admiralstr . 180, Vortrag des Herrn Dr .
Eckold. Gäste willkommen .

Briefkasten der Redaktion .

Die turtstilchc Sprechstunde findet Linden st raste KS, vorn vier Treppen
— Fasteftnhl —, ivochentaglich von tlz dis Uhr abends , Sonnabends ,
von 4<4 bis 6 Uhr abends statt . Jeder für de » Briefkasten bestimmten Anfrage
ist et » Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
«ird nicht ertellt . Anfrage », denen keine AbonnementSantttung beigefügt ist,
verde » nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor.

Amalie B. LS . Sie können , bevor Sie zahlen , den Nachweis ver -
langen , daß die Forderung aus den ursprünglichen Gläubiger wieder über -
gegangen ist. — H. K. IÖOO . Sie iverden für die Zeit Ihrer Abwcsen -
heit von der Gemeindeeinkommensteuer besreit , jedoch nicht von der Staats -
einlommenstcuer . — A. B. IE . Falls keine anderweite Vereinbarung ge-
troffen ist, kann von jedem Teil bis zum 15. eines jeden Monats mit
Wirkung zum daraus folgenden Ersten aujgelündigt werden . Vor Ablauf
der Kündigungsfrist brauchen Sie nicht auszuziehen . — I . P . ä . R. Sie
können beim Regierungspräsidenten iu Potsdam einen Antrag aus
Naturalisation stellen . — W. M . IE0 . Klage erscheint aussichtslos . —
®. 91. 93 . Die in Neukölln wohnhaften Heimarbeiterinnen sind zurzeit
not nicht krankenvcrsicherungspflichtig . Diese Verpflichtung tritt erst ab
1. Januar 1914 ein. Bei einem Verzuge von Berlin nach Neukölln kann
die Betreffende innerhalb einer Woche bei der Berliner Kasse ihre freiwillige
Mitgliedschast erklären . — B. M. lä/K8 . Nein . — St . 40 . Kein
Scheidungsgrund . — Wuschet 30 . 1. Lffenbachcr Frauenkasse , Obmann
Wilhelm Hinz zu Berlin . Prinzenstr . (36. 2. Nein . — T. 83 . Eine der¬
artige Klage ist unzulässig . — 9t . G. 300 . Ihre Einwendungen befreien
nicht von der Zahlungspflicht . — G. 135 . Falls die drei Jahre verstrichen
sind , beanspruchen Sie Rückzahlung . Fi. L. 88 . 1. Nein . 2. Ja , und zwar
bei dem Amtsgericht , in dessen Bezirk Ihre Tochter verstorben ist. 3. Die
Kosten richten sich nach der Höhe des Objekts . — C. W. Nein .
— W. P . Neukölln 30 . UnS ist nicht bekannt , in welcher Höhe die Eni -
schädigung erfolgt , aber eine feste Anstellung besteht natürlich nicht . —
R. P . 100 . StistungSdeputation des Magistrats , Poststr . 16. — W. M. 84 .
Freier Rudcrbund Charlottcnburg , Sophie - Charlottcn - Str . 47, Dolle . —
W. L. 1k . Dr . Blaschko , Neue Jakobstr . 1 —3 . — K. 13 . Befragen Sie
sich im Bureau des MetallarbeitervcrbandeS , Linienstr . 83/85 . — K . W. 11.
Wenden Sie sich an den KreiSvorstand von Teltow - Bceskow , VolkshauS ,
Charlottenburg , Rosinenllr . 3. — W. W. 33 . Volkslcschalle , Adalbert -
straße 41, von 6 —10 Ubr. — K. I 1913 . Da läßt sich schriftlich nicht
raten . Stellen Sic den Jungen zur Prüfung im Bureau der Berliner
Buchdruckereibesitzer , Friedrichstr . 239, vor . — C. Z. 43 . Nein . — H. M. 99 .
Vielleicht kann Ihnen die Redaktion des . Hamburger Echo " aus Anfrage
Auskunst erteilen . — R. 31 . Waijenaus , Alte Jakobstraße 33/35 . —

F. St. 88 . Wenn Ihnen nicht ein Baugeschäst Helsen kann , wird Ihnen
wohl niemand Geld aus ein Haus geben , das nicht da ist.
G. 33 . Etwa zweimal in der Woche. — B. L. 31 . 1. Beim Schöffen -
gcricht . in dessen Bezirk die Beschuldigte wobnt oder in dessen Bezirk die
Beleidigung gcsallen ist. Wenn beide Parteien in derselben Gemeinde
wohnen , muß ein Verfahren vor dem Schiedsmann vorangehen . 2. Obne
Kenntnis de » Sachverhalts nicht zu beurteilen . JedensallS sind Sie für
die Behauptung bewetSpflichtig . Das Gericht fordert einen Kostenvorschuß

von 11 M. ein. — Gsperantö . Ja , sofern Intimer Verkehr stattgefunden
hat und die Frau Kenntnis hat . — 91. St. 7 . Die Erklärung ist bei
dem Standesamt , bei dem der Geburtsfall gemeldet ist, abzugeben . Kosten
entstehen nicht . Die Erklärung ist sofort rechtswirksam . — E. W. 7149 .
Es liegt eine strafbare Handlung vor . Wir raten jedoch , es zunächst mit
einem Zahlungsbefehl zu versuchen . Der Ehemann hastet für die Schuld
ebenfalls . — Heidcnkinder . Das erstgeborene Kind gehört der Religions -
gemcinschast an, dagegen nicht das nach Ihrem Austritt geborene . —
M . 05. 3. Geschäftsstelle Otto Wölke , Brunnenstraße 84. —
— R. L. Horstweg . Das Mädchen . — L. W. 0. Der Anspruch ist
verjährt . — ■ H. 9t . 3 . Nein . — 9t . T. 13 . Soweit ersichtlich , liegt Ver -
jäürung vor . — E. S . 39 . Falls in den Versicherungsbedingungen eine
Kündigungsfrist vorgesehen ist. sind Sie aus ein Jahr gebunden . Sie
brauchen jedoch nur die bisherige Prämie zuzüglich der Verlängerungs -
kosten zahlen . Nach Abiaus des Versicherungsjahres teilen Sie der Gesell -
schast mit , daß Sie den Versicherungsvertrag ausheben . — I . T. 193 .
1. und 2. Nein . 3. Nur dann , wenn Sic vermöge Ihres Berufs und
österen Wechsels der Arbeitsstelle genötigt sind . — A. a. 17 . Ihr Bruder
ist zur Beisteuer verpflichtet , jedoch erscheint eine Geltendmachung des An -
spruchs im Ausland aussichtslos . Sie selber würden zur Zahlung von
etwa 15 M. monatlich herangezogen werden können . — 9l . H. 10 . Be>
antragen Sie beim Amtsgericht den Erlaß eines Zahlungsbefehls .
— ft . 9t . 6 . 1. Ja . 2. Sie können beim Versicherungsamt einen Antrag
auf Befreiung von der Versicherungspflicht stellen . Die Stellung eines
solchen Antrags ist aber nicht ratsam , da wahrscheinlich alsdann das Renten -
entziehungsversahren eingeleitet würde . — H. 10O . Die Höhe des
Krankengeldes richtet sich nach dem Statut . Ah 1. Januar 1914 sind auch
Portierfrauen versicherungspflichtig . — R. G. 34 . 1. Eine Verpflichtung
zur Gehaltszahlung über die vrerzehntägige Dauer besteht unseres Er -
achtens für die Firma nicht . 2. Für die Frau 1,04 M. , für jedes Kind
36 Pf . täglich . 3. Wenden Sie sich an einen Fachmann . — W. 13 . Ja .

WafferstandS - Rachrichten
der Landesanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterburcau

Wasserstand

Memel . Tilsit
P r e g e I , Jnsterburg
Weichsel , Thor »
Oder , Ratibor

, Krossen
, Frankfurt

Warthe , Schrimm
Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barbe
, Magdeburg

am
13. 6.

am
118

—20
145
144
135
122

66
10

- 22
—37

- 152
93

seit
12. 6.

am' )
—2
-i -7
—1
—5
-t -6
- i -7

0
0
o

—3
—14
-1-1

0

Wafferftand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau ' )

, Rathenow ' )
Spree , Spremberg ' )

, Beeskow
Weser , Münden

. Minden
Rhein , MaximilianSau

, Kaub
Köln

Neckar , Heillron »
Main , Hanau
Mosel , Trier

am
13. 6.

am
90
22

—2
74
80

167
248
454
238
231

56
138

40

seit
12. 6.
am ' )
—2
—3
-j . 4
- t -2

0
—1

0
- 10
—4
—6
—3
—5
- 1

' ) -j- bedeutet Wuchs , — Fall . — •) Unterpegel .

WitterungSüberstcht vom 14 . Juni 1913 .

Stationen

Swinemde . 770jN

Js
| ß
Ii
» —

ii
ef

>amburg
Berlin
Franks . a . M
München
Wien

773MW
772NW
773 ' NO
772 NNO
TwsNW

Wetter

3 heiter
3halb bd.
2wolkenl
1 heiter
2wolrig
3heiter

Vorwiegend heiter und trocken , nachts wieder sehr kühl, am Tage
wärmer bei mäßigen nordöstlichen Winden .

Berliner W etterbureau .

Leipzig 1913
Internationale Baufach » Ausstellung

mit Sonderausstellungen

WeltsAusstellung
für Bau - und Wohnwesen

Mai bis November

Am Fuße des Völkerschlachtdenkmals erbaut auf einer Fläche von 400 000 qm . Besondere Sehenswürdigkeiten :

Leipzig zur Zeit der Völkerschlacht — Dörfchen mit anschließender landwirtschaftlicher Sonderausstellung —

50 000 qm großer Erholungspark — Gartenvorstadt Marienbrunn — Täglich große Künstler - Konzerte auf der Straße

des 18 . Oktober — Abends Festbeleuchtung der Ausstellungsbauten und Leuchtspringbrunnen :: :: : : ; ; :: u

Wissenschaftliche Abteilung : Ingenieurbauwesen , Städtebau , Architektur , Arbeiterschutz .

Industrie - Abteilung : Baumaterialien , Baumaschinen , Bauindustrie , Ausstellung von Städten ,

Bau- Einrichtungen und - Hygiene , Raumkunst , Turn - , Spiel - und Sportwesen .

Sonderausstellungen : Landwirtschaftliches Bauwesen , Gartenvorstadt Marienbrunn , Kranken¬

hausbau , Deutscher Werkbund , Kunstausstellung .



Theater und Vergnügungen
nun

ODO
□□□

III . Bik

tSiehe Wochen - Spielplan . )
Neue Freie Volksbühne .

Sonntag , den lS . Juni ,
nachm . 3 Uhr :

ReueS VolkS - Theater : Ernst fem.
Kleines Theater : LottchenS KeburtS

tag . — Der Arzt >einer Ehre . —
Der Unverschämte .

Deutsches Opernhaus : Fidelio .
AbendS 8 Uhr :

Neues Volks - Theater : König Krause .
AbendS 3- / , Uhr :

Neues VolkS - Theater : Montag , DienS
tag , Mittwoch , Freitag : König
Krause . Donnerstag : Ernst sein .
Sonnabend : Mudder Mews .

5eviIier - 7deslel ' 0. Uem- r '
Sonntag , abends 8 Uhr :

Krinr Friedrich von Homburg .
Verlaus von Karten findet nicht statt .

Montag , abends 8 Uhr :
und Liebe .

Schiller - Theater "Vü?». 8""
Sonntag , abends 8 Uhr :

Kopf nnd Schwert .
Verkauf von Karten findet nicht statt .

Montag , abends 8 Uhr :
Z ? wei �Vappen .

Berliner Theater .
s uhr : Filmzauber .

Tbeater in der Könirätzer Straße
8 Uhr :

Die fünf Frankfurter .

Dentaches Schansplelhaas
8 Uhr : Der Dieb .

Kroil - Oper
8 Uhr :

Der Trompeter
von Säckingen .

Montag : l ' eennhhii . er .

Wfe Operetten - Theater
(fc. Neues Theater ) . Amt Norden 1141 .
Sommerpreise . Gastsp . Jul . Spielmann

8 Uhr : Der lachende tphemann .

TheateramKoIlendorfpIatz
Allabendlich 8>l , Uhr :

Oer Mann mit der

grünen Maske .

OSE = THEATE
Große Frankturler Str . 188.

Ansang 8' /� Uhr .
Der Traum ein Leben .

— Auf der Gartenbühne :
�AchtniiK ! Es » geht los

Große Posse . Ansang 4 Uhr.

1
Ktetropol-Theater.

Abends 8 Uhr :

Die Kino - Königin .
Operette in 3 Akten von Jul . Freund

und G. Okonkowski .
Musik von « ieon Gilbert .

In Szene gesetzt v. Dir . Rich. Schultz .

"Badstraste 58 .
Sonntag , den 15. Juni 1913 :

Zum vorletzten Male :

Auf nach Amerika !
Zlustreten von Spezialitäten

allerersten Ranges .
Kassenöfinung 10 Uhr . Ansang 4 Uhr .

M. Moabit 47/43 .
Theater und SpeKialitttten .
Größter Schlager de * Thalia - Theaters

Bis früh um fünfe .
Musik von Paul Lincke .

Ansang Konzert 4, der Borstell . 5 Uhr .

Admiralspalast.
Eis - Arena

Angenehm kühler Aufenthalt .
Heute 2 Vorstellungen

nachm . und abends
Cos sensationelle Eis - Ballett

Flirt in St, Moritz.
Beg . d. Nachm . - Vorst . (z. halb .
Preis . ) um 4' / , U. , Schluß 7 IT.
Beginn der Abend - Vorst , um

9 Uhr . Einloß ab T' /j Uhr .
Ab 10*/4 Uhr halbe Preise .

— Erstklassige Küche . —

Puhlmann ' s Theater
Schönhauser Alle 148

_
Kastanien Allee 97/98

IM - Liliputaner - Truppe
sowie allererste Spezialitäten - Kräste .

Beichshallell - Theater

Stettiner Sänger.

„Stucke' s

Ptiflgstlahrt"
Berliner

Burleske
von Meysel .

Anfang 7' /i Uhr .

I
Deutsches Musikfest

Zvei Tolkskonzerte
400 Musiker : : 300 Sänger : : 4 Festdirigenten

| Vnlk ' elcnnTPrf Sonntag : , den ftS . Juni , mittag : « 12 Uhr ,1 . VUIKSH - Un�cri Im gpoßell Saal del . Brauerei Erledrlchshaln

Programm : Ouvertüre Leonore III , Beethoven X Sinlonie Militaire , Haydn X Tod und
Verklärung , Richard Strauß X Schottische Sinfonie , Mendelssohn X Wald -
wandernng , Leo Blech .

� Vnllf clrnnrtarf Sonntag : , den SO . Juni , mittag « IS Uhr ,V UltVSlVUll�crk lln jjpoBen Saal der Brauerei Eriedrichshaln

Programm : Ouvertüre Tannhäuser . Wagner X Sinlonie A- moll , Cords X Vorspiel , Ein¬
leitung zum 3. Akt und Festwiese aus den Meistersingern , Wagner .
Hans Sachs : Kammersänger Braun vom Deutschen Opernhaus ,

Charlottenburg .
XXX Karten a 50 Pf . X X X

Die Verkaufsstellen werden im Inserat am Mittwoch , 18. Jum , bekanntgegeben .

m

Freireligiöse Gemeinde .
Sonnabend , den Sl . Juni 1918 , im Cafö Bellevue , Rnnuneiabnrg : ,

Hauptstr . S ( 5 Minuten vom Bahnhof Stralaa - Kammelsburg ) :

Gr . Sonnenwendfeier
Tokal - a . Instramentalkonzert Festrede : Waldeek Manasse
□ □ Im Saale : Tanz □ □ , □ □ Kinderaufführungen □ □

Bengalische Beleuchtung des Sees nnd des Gartens . — Feuerwerk .
= = = = = Die KaSeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet . = = = = =

Erwachsene 80 Pfennig . Kinder 10 Pfennig .
89 * * Jedes Kind erhält eine Stocklaterne . ~ WI 86/12

PassagePanoptikum
Die 3 Schwestern

Liüput
die kleinst Schwest der Welt .
Der weltberDhmte amerikanische

Negerboxer
Andrea Johnson
bei seinem Training .

1 „ a die schwebende
Jnngf ran I

MM " Alles lebend ! " WM
Alles ohne Extra - Entree !

lOCISCHL . .
GARTEN
Heote Sonntag :

Eintritt § 0 Pf.
Kinder unt . 10 Jahren

die Hälfte .
Ab nachm . 4 Uhr :

GroSes Militär - Konzert
( 3 Kapellen ) .

Täglich : Hilliär - Doppel - Kenzert .

UNA

16 « Bark
Beate Sonntag :

QÄLÄ-
Feuerwerk .

Volksgarten - Theater .
Badstr . 8. Bellermannstr . 20 25.

Sonntag , den 15. Juni 1913 :
Aus vielseitigen Wunsch ! Zum 2. Male :

Der Sonnwendhof .
Schauspiel in 5 Akten von Mosenthal .
Dazu das große Speztalltäten - Progr .

Ab Montag , den IS. Juni : DaS
neue Alte - Programm .

Ii City - Theater
Hackeschf ' r Markt 2 - 3 .

TägUdt! Jugend - Vorstellung
von 4�- 7 Uhr — Sonntags von 3- 6 Uhr.
Besucher unter 16 Jahren zahlen aaf

allen Plätzen 20 Pf.
Erwachsene : 39. 49. 59. 69 Pf.
inkl. Programm und Garderobe.

Von 7—11 Uhr Vorsiellang
Erwachsene ,

Kreuzberg-Festsäle und Garten
" Bes. »ttv Ernert , SW. , Kreuzberget . 48

f
Jeden Sonntag :

GroBe Spezialitäten - und
Thealer - Vorst Entr . 15 Ps.

Jeden Mittwoch :
Residenz - Sänger .

Jeden Freitags
Paul Mantheys lust . Sänger .
Bassep . u. VorzugSk . gültig .
StetS neues Programm :
( tinige Sonnabende und

Totensonntag an Vereine zu vergeben .

iMMto - IH JUrif
Gau 9, Bezirk II , t�w .

Sonntag , den 15 . Juni : X . Bezirksfest im Etablissement
. Reu - Seeland� ( Jnoaber : Wwe. E. Schoner « ) in Alt - Stralau .
Gartenkonzert . Spezialitaten . itolkSbelusttgungen , Kanst -
und Beigenfahren , Ball , Lebende Bilder , Preiskegeln .

funkt
3 Uhr : Korsofahrt mit Bnsik zum Festlokal .

tart 2 Uhr : Markgrafensäle ( Inhaber Scholz ) , Markgrafenbamm 34,
an der Stralauer Allee . AuSsührl . Festprogramm an der Kasse grattS .

Billett 2S Ps. , Tanz sür Herren S0 Pf .
Kassenössnung 3 Uhr . Konzertansang 4 Uhr .

Um zahlreichen Besuch bitten 11/5
Der Festausschust . Die Bezirksleitung .

tmm —mm - m - mm —mwwwmmmmwmmmwmm ' . mm - mvmmmmmmmm '

- „ Cänes " Kollendorf - Theater - i
NollendorTplatz 4.

Cbulges Theatsr Deottchlands mit versohlabbersm Daeti

Die Ritter von Rhodos
Historisches Drama .

und

Kaiser - lubiläums - Bilder
Erste Serie .

Toritelhioe 7 and 9 Uhr . Sämtliche Plilie sind numeriert .

„ Cines " - Palast SSJteS "
i

Die grö . it e, echöntte und becpiemste Lichtbild - Theater der Welt

Die letzten Tage
fllin nnrlfp ? 0as >ewi >,t ' B*te Fllm - Draina aller leiten !
IjUU UUUli f Vorstellung 3 nnd » Uhr .

Von 50 Pt . I». S . 2S IM. Inkl . Steuer . Plitse von 1 M. an sind omnerterl .

Schloß Weißensee
Inh . E. Niemann .

Heute Sonntag :

Großes Doppel - Konzert
ausgeführt vom Radetzkl - Orchester , Dir . Wilh. V. Leeb

ans Wien und einer bestrenommierten Wiener Damen -

Kape e. Ferner : Gr , Land - u. Wasser - Feuerwerk :

G

Anfang des Konzerts 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Im Bal - champAtie : Großer Elite - Bali .

Berliner

Kindl - Brauerei - Anssehank
Hermannstr . 214/18 Neukölln Fernspr . : Neukölln 79.

_ _ Oekonom : Robert Bergner . _

Täglich Großes Gartenkonzert
Anfang Wochentags 7 Uhr , Sonntag nachmittags 4 Uhr .

Entree : Wochentags 15 Pf. , Sonntags 20 Pf .
Saisonkarte pro Person I M.

| Schwarzer Adler , Lichtenberg I
Dir . Richard Arnhold 1

Frankfurter Chaussee 5. am Ringbahnhof Frankfurter Allee .
Heute , Sonntag , den 15 . Juni 1013 :

1 Sommerfest des Msmier - Gesaugv . „ Namenlos " !
[ mit d. allseitig als „erstklassig " anerkannten Spezialitäten - Progr . und !

[ Erstes Gastspiel wll�i ®tK,,ue ' 1
l verteilt in jeder Vorstellung Geschenke von hohem Werte . (

Ab Hontag , den 16. Juni : Vollst , neue Kunstkrhft « .

— < . . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . . . . .. . . . .OeOtWOMOOOOOOOOOOOOOMOOOOOOMMMOO * —
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Verantwortlicher Redakteur : Albert Wach » , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Elocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckeret «. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin

�
Brauerei Friedriehshain , am Konigstor

"

Sommerfest
am Sonnabend , den 2 8. Juni 1013 ,

veranstaltet ■cam

Zentralverband der Fleischer u. Berufsgenossen S *
und Gesangverein Männerchor Ost cm. d. a . - s . - b. )

Konzert d. Berliner Tonknnstler - Orcliesters

Gesang vom Minnerchor „ Ost " ( DiX; ?h�?° i8t €r
Auftreten erster artistischer Kräfte .

Kassenöffnung 3, Konzertanfang 5 Uhr . X Eintritt 26 Pf . ,
an der Kasse 30 Pf . X Programm und Liedertexte gratis .
XXX Kaffeeküche von 3 Uhr ab geöffnet . XXX

Im großen Saale von 6 Uhr ab : = X tlllZ . =

Bei ungünstiger Witterung sämtliche Darbietungen Im Saale .

Billette sind zu haben bei : Bich . Klaene , Posener
Str . 15 ; Paul Schneider , Hufelandscr . 31, Laden : Max
Hassenth , Marienburger Str . 7 ; Paul Kupfer , Landsberger
Allee 58 ; Britz Huppke , Woldenberger Str . 8 : Br . Hassenth ,
Tilsiter Str . 66 ; Karl Behring , Frankfurter Allee 169.

Arbeiter - Wanderbund

„ Die Naturfreunde " ,

Killigt GeskWiistsschrt nch
Bs88 » ? r u . dem Wörlitzer Park

am Sonnabend , den 21 . und Sonntag , den SÄ . Juni .
Dessau . Besichtigung der Stadt . Wanderung über Sieglitzer Berg nach
Wörlitz . Befichligung des berühmten ParkeZ . ASendwanderung durch Herr -
Üchen alten Tichemvald längs der Elbe nach Coswig . — Teilnehmerkarte
8,40 M. ( Eisenbahnsahrt 4. Kl. , Nachllogis mit Kaffee , Mittagessen und
Befichtigungskosten ) , ohne Mttagessen 7,40 M.

Infolge Verweigerung de » SonderzugeS nach Dessau erhdht sich der
Preis der Teilnehmerkarte von 8 M. aus 3,40 M. , resp . 7 M. aus 7,40 M.

AusführlicheProgramme « « d Teiluehmerharteu Ä �
Hehse , Boyenftr . 19, P . Horsch , Engeluser 15, und G. Zepmeisel , Neu -
kölln , Hermannstr . 176. 1/7

Schluß der KartenauSgabe zwei Tage vor dem Statt -
finden der betr . Fahrt .

HSrllizeile Spiel - Tereinigimg .
Mitglied des Arbeiter - Tumer - Buudes .

Sportplatz in Weißensee , Rennbabnstr . 40 ( Rennbahngclände ) .

Sonntag , den 15 . Juni , nachmittags 5 Uhr :

Meipplel i i WM « t M. S.-V.
zw is cli Oll

Forst , Abteil . II u. fuckemoalder Ballspieloerein
Meister d. Bez . Kottbus - Forst X Meister d. Bez . Luckenwalde

Von 8 Uhr ab leiohtathletische und turnerische Vorführungen :
Fußballweitstoßen , Stalettenläufe 600 Meter , Stabhochspringen ,

Raffbalispiel , Faustball mit 2 Bällen .
Eintritt 20 Pf . Der Spielause emull .

An Königstor. Schweizer- Garten
Am Friedrichs -

haln 29/32 .

Heute sowie thgllch :

Theater nnd Spezialitäten .
zum Schluß : Die Seekadetten .

Ausstattungsstück in 2 Bildern .

Anfang Sonntag « 4 Uhr , wochentags S1/ « Uhr .

Ab 16. iunl er : Slene Spezialitäten .

Brauerei Friedrichshain
Am Königstor .

Jeden Menstag
Cef . : Ern . t Eleblng .

und Donnerstagnachmittag :

Kaffee - Trel - Vorstellung
der Xorddentschen und Apollo - Mflnger

:i freiem Entree . Freitags : ssrei - Konzert .

Alhambra
Wallner - DheaterStraft « 15 .

Großer Ball.
KrosteS Orchester . Anfang Sonntags
8 U| r _ _ A. Zameltat .

Jeden

Sonntag :

M Neue Welt |
A. Scholz . Hasenheide 108 - 114

"

Sonntag , d . 15 . Juni :

I
Anf . 4 Uhr . Entree 86 Pf .

Im Kiesen - Festsaal :

Großer Ball .

Adr . : Xeuhötln l,ahn8tr . 74L

Heute Eröffnung der

Eichbornsäle
GröfiteS Balletablissement der Gegend ,
Reinickendork - Vkesl , Eiehbemetr . 60.
Linien 22, LS, 26, 31 u. vom Stettwer
Bhs. : Stat . Elchbornstr . Vollständignea
u. umgebaut . Gr . Saal . 1150 Pers .
Im großen «>,,11 Gr . Ballorchest ».

Saale : er " 8 » Ans . 4 Uhr .
Tanzlettung Mo ? Possart u. Max Mai .

Kllnstler-Freikoiizert
( E. Hahn . )

Erstllass . hiesige u. Münchener vier «,
ff. Kaffee , gute Küche .

Rudolf Schmidt , Besitzer .

Llysium,� : ' «? . ?
TllgUch Renzert

Spezialitäten
mit Franz Sobanakl .
SM - Grofter Ball , - mm

Anlang S' /i Uhr . Entree 10 Ps.

Nur den Inhalt der Jnierore
Übernimmt die Redaktion dem
vubliku « gegenüber ketnerlei
Beraurwortung .
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bürgerliche Jugendliteratur .
i .

Tie , ocuere « Bestrebungen zur Pflege der männlichen Jugend .
Bortrag von Martin Jaeger , Pfarrer in Frankfurt
a. M. Verlag der Buchhandlung des Ostdeutschen Jünglings -
bundes , Berlin C. 30 Pf .

Eine interessante Uebersicht über moderne Jugendbestrebungen .
Tie Uebersicht ist nicht vollkommen und nicht wissenschaftlich objektiv .
Der Verfasser rft ein gläubiger Christ , was sich um so weniger
verleugnet , als es auch gar nicht verleugnet werden soll . Trotz -
iv - m ist das Schriftchen auch für uns lesenswert , weil der Vcr -
fasser dem Anscheine nach eine in sich gefestete Persönlichkeit ist ,
die den Mut besitzt , auch gegnerische Erscheinungen vorurteilslos
zu prüfen . Wenigstens besitzt Jaeger den Mut zu diesem Willen ,
was nicht auch zugleich heißt , daß ihm das Wollen gelungen ist .
Er erkennt deshalb trotz seiner grundsätzlichen Gegnerschaft an ,
daß sich in der proletarischen Jugendbewegung „starke sittliche
Triebkräfte " regen , die es zu würdigen gelte . Die Leidenschronik ,
die die „ Arbeiter - Jugend " in jeder Nummer über die Lehrlinge
und jugendlichen Arbeiter in ihrem Arbeitsverhältnis bringt , der -
anlaßt den Verfasser sogar zu der Bemerkung : „ Wären diese Fälle
nicht so grenzenlos lügenhaft übertrieben und verallgemeinert ,
so müßten wir als Christen uns wirklich aus die Seite der Sozial -
demokraten stellen . " Wir haben also Aussicht , Herrn Jaeger noch
einmal in unseren Reihen zu begrüßen . Denn bei einigem Eiser
wird er sich schnell überzeugen können , daß „diese Fälle " nicht
„ grenzenlos lügenhaft übertrieben " sind , sowie daß sie nicht nur der -
einzelte und nicht einmal besonders krasse Fälle aus den Leidens -
jähren junger Arbeiter wiedergeben . Mit besonderer Liebe schildert
der Verfasser verschiedene evangelisch - christliche Versuche , die Jugend -
lichen zu gewinnen , so besonders die Bestrebungen der Hamburger
Clemens Schütz und Walter Classen , des Essener Weigle und des
Frankfurters Stengel . Mit Entschiedenheit tritt er dafür ein , daß
mit den älteren Jugendlichen Fragen der Weltanschauung erörtert
werden . Er vergißt freilich , dabei ausdrücklich zu bemerken , daß
in diesem Falle den Arbeitern recht sein muß , was den kirchlichen
und sonstigen bürgerlichen Jugendvereinen billig ist .

Die Jugendpflege . Grundsätze und Ratschläge zur Gründung und

Leitung von Jugendvereinen von Otto Gantzer , Rektor
in Waidmannslust . Verlag der Dürerschen Buchhandlung .
Leipzig 1912 .

Dem Buche ist auf jeder Seite anzumerken , daß es aus un -
mittelbarer Erfahrung heraus entstanden ist . Zwar ist der Ver -
fasser nur mit der Praxis der bürgerlichen Jugendpflege vertraut ;
aber er ist in erster Linie Pädagoge und wohlwollender Menschen -
freund , nicht ein arbeiterfeindlicher Politiker , so daß auch die Mit -
glieder der proletarischen Jugendausschüsse aus seinen Ratschlägen
Gewinn ziehen können . Er sieht ohne Gehässigkeit ein , daß die

Achtzehnjährigen nicht mehr in seinem Jugendbund zu halten sind ,
weil sie der Gewerkschaft beitreten . „ Ohne Mißstimmung darüber ,
daß sie gehen , mit herzlichem Glückwunsch cn ! ' " ' � sie der Leiter .
Der Jugendbund hat ihnen gegeben , was er , . » konnte : freie
und frohe Tätigkeit in einem Gemeinschaftsleben upd Förderung
ihrer geistigen und sittlichen Kräfte . " Wenn die bürgerliche Ju -
gendpflege allgemein so frei von politischer Proselhtenmacherei be -
trieben würde , wie es in diesem seltenen Einzelfall « zu geschehen
scheint , würde zu ihr ein anderes Verhältnis als heute möglich
sein . Das Buch sucht in den ersten Kapiteln zunächst die soziale
Lage der Arbeiter und Arbeiterjugend zu erklären . Da der Vcr -

fasser sich dabei im wesentlichen auf sozialistische Literatur stützt ,
wenn auch nicht immer auf die wichtigste und grundlegende , so
gelangt er im wesentlichen zu richtigen Ergebnissen . Aber wichtiger
als diese Untersuchungen , die man an anderen und sachkundigeren
Stellen besser finden könnte , sind die Ausführungen des Verfassers
über die verschiedenen Zweige der Jugendpflege . Was er über die

Gründung und Leitung eines Jugendvereins und über das innere
Leben eines solchen Vereins ausführt , werden auch proletarische
Jugendpflcger mit Interesse lesen . Zwar können sie seine An -

regungen nicht für Jugend vereine anwenden , da selbst völlig
unpolitische proletarische Jugendbereine verfolgt und verboten
werden ; aber die Leiter von Jugendheimen , die Führer bei Wände -

rungen und sonstige in der proletarischen Jugendarbeit tätige Ge -
nassen und Genossinnen können sich doch manchen Wink des päda -
gogisch wohl bewanderten Verfassers zunutze machen . Wohin sie
dem bürgerlichen Ratgeber nicht folgen dürfen , werden sie selbst sehr
leicht erkennen .

Nertillndstag der Hutarbeitrr .
Am Sonnabend wurde die Statutenberatung beendet . Unter

anderem wurde beschlossen , daß die Filialen mit einer Mitglieder -
zahl bis 250 einen und auf je weitere 250 Mitglieder einen
weiteren Delegierten zur Generalversammlung wählen . Bei den
großen Filialen ändert sich das Verhältnis derart , daß auf 1500
Mitglieder fünf , auf 2000 Mitglieder sechs , auf 3000 Mitglieder
sieben Delegierte kommen . — Zu einem Antrage aus Einberufung
einer außerordentlichen Generalversammlung sollen nicht , wie bis -
her ' /io , sondern % der Mitglieder erforderlich sein . — Von den
sonst noch gefaßten Beschlüssen ist zu erwähnen , daß der Versands -
vorstand zur Förderung der Agitation unter den Berufsgenossinnen
Arbeiterinncnkonfercnzen einberufen kann . — Die Anstellung
eines Bezirksbeamten für Süddeutschland soll der Vorstand in Er -
wägung ziehen .

Nach einer kurzen Besprechung über das Verbandsorgan
wurde ein Antrag angenommen , der die Mitglieder um rege Mit -
arbeit am „ Korrespondent " ersucht .

Zur allgemeinen Streikunterstützung wurde folgender Antrag
des VcrbandSvorstandes angenommen :

„ Die II . ordentliche Generalversammlung stimmt dem Be -
schlussc der Konferenz der Vertreter der Verbandsvorständc vom
25. - 27 . März 1012 betr . einer anderen Regelung der allgemeinen
Streikunterstützung zu . Der Beschluß lautet :

Bei Streiks und Aussperrungen , deren Weiterführung oder

Abwehr infolge ihres Umfanges oder anderer Ursachen nur mit
außerordentlichen Mitteln möglich ist , soll von allen der General -
kommission angeschlossenen Gewerkschaften ( Verbänden ) ein der

Mitgliederzahl entsprechender Beitrag erhoben werden .
Tie Ausbringung der Mittel soll den Gewerkschaften über -

lassen bleiben , darf aber keinesfalls durch Sammlungen über
die eigene Mitglieoschaft hinausgehen .

Ueber die Notwendigkeit derartiger Aktionen soll die
Generalkommission in Verbindung mit den Vcrbandsvorständcn
beschließen ,

Unter der Voraussetzung , daß der nächste Gelverkschafls -
kongreß die vorstehenden Beschlüsse sanktioniert , beschließt die
11. ordentliche Gcncralversammluitg :

Die bei Anwendung des Umlageverfahrens zur Unter -
stützung von Streiks und Aussperrungen auf jedes Mitglied cnt -

Jugendpflege . Bearbeitet von Dr . phil . G. A. L i n d n e r , Schul -
dircktor in Leipzig - Schönefeld . Heft 14 von Greßlers Pä -
dagogischen Blättern . Langensalza . Schulbuchhandlung von

F. G. L. Greßler . 1912 . 77 Seiten . 1,20 M.

Eine ziemlich oberflächliche Darstellung der bisherigen Ein -

richtungen für Jugendpflege . Der Verfasser schließt sich eng an
die bekannten größeren Werke von Recke und Pieper und an die

Ministerialerlasse der preußischen und sächsischen Kultusministerien
an . Wenn das langweilige Schulmeistergerede — das Ganze ist die

Wiedergabe eines Vortrages vor einer Schulkonferenz in Leipzig —

hin und wieder durch einen lebhaften Ton unterbrochen wird ,

handelt es sich jedesmal um einen Ausfall gegen die Sozialdemo -
kratie . Mit einfältiger Offenheit wird der politische Charakter der

bürgerlichen Jugendvereine zugegeben : „ Die sozialdemokratische
Partei sieht in unseren Jugendvereinen Einrichtungen , die zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie ins Leben gerufen worden sind .
Gewiß pflegen wir im Gegensatz zur Sozialdemokratie religiöses
Leben , Königstreue mib Vaterlandsliebe und suchen unsere jungen
Leute zu guten Staatsbürgern zu erziehen , die den Segen der

monarchischen Staatsregierung verstehen und schätzen lernen . " Man
wird sich diesen Kronzeugen für künftige Prozesse gegen Arbeiter -

Jugendvereine merken .

Psychologie der Jugendlichen . Von H. Bauer , Direktor in Ber -

thelsdorf bei Herrnhut . 12. Bändchen der Sammlung „ Aus
der Arbeit — für die Arbeit " . Preis 60 Pf . 1911 . Buch -
Handlung des Ostdeutschen Jünglingsbundes , Berlin C,

Sophienstraße 19.

Das Buch ist von einem pietistischen Geistlichen geschrieben .
Der Stil ist ungleich , stellenweise von gesuchter Derbheit , stellen -
weise pastoral - schwülstig . Auch inhaltlich ist das Schriftchen un -

gleich , es scheint der literarische Niederschlag verschiedener Reden ,

Ansprachen und Untersuchungen zu sein . Trotz dieser Mängel ist
das Buch für einen jeden , der die seelische Verfassung Jugendlicher
kennen lernen will und den Rat eines vorzüglichen Kenners der

jugendlichen Psyche , auch wenn er im feindlichen Lager steht , nicht
verschmäht , eine ebenso anregende wie wertvolle Lektüre . Bauer

weiß , wie man Jugendliche behandeln mutz , und wie man sie nicht
behandeln darf , wie man ihr Vertrauen erwirbt und wie man
es sich gründlich verscherzen kann . Er räumt den Jugendlichen
Freiheiten ein , die ihnen zwar zukommen sollten , die man ihnen
heute aber hüben wie drüben gar zu gern borenthält ; daß ein

strenggläubiger — vermutlich herrnhutischer — Prediger solches
Verständnis dafür hat und zu ihrem entschiedenen Fürsprecher wird ,

muß dabei am meisten überraschen . Doch nein ! Ein anderes muß
noch mehr wundernehmen : daß bei solchen klugen und erprobten
pädagogischen Grundsätzen die christliche Jünglingsbewegung nicht
größere Erfolge aufzuweisen hat . Aber für dieses Wunder gibt
es eine ausreichende Erklärung : Die christliche Weltanschauung ,
die Lehre vom „ Sündenheiland " bietet unserer Zeit und besonders
dem Alter zwischen 14 und 18 Jahren zu wenig , kein sachliches
Interesse , keine Begeisterung , keinen Ansporn für Denken , Tun und

Kämpfen . Da versagt auch die beste Pädagogik . Umgekehrt ist es
bei der proletarischen Jugendbewegung . Die proletarische Weltan -

schauung belebt und begeistert den jungen Arbeiter so sehr , daß die

Arbeiterjugendbewegung auch trotz der leider noch fehlenden Er -

zieher mit Riesenschritten vorwärts eilt . Noch mehr . beschleunigen
können wir dieses Tempo , wenn es uns gelingt , für unsere Jugend -
bewegung die richtigen Persönlichkeiten zu finden und sie mit dem

notwendigen erzieherischen Rüstzeug zu versehen . Solche Hilfs -
mittel sollen wir entnehmen , wo wir sie finden . Proletarischen
Jugendpflegern , die kritisch zu lesen vermögen und das überflüssige
Gestrüpp und Gerank des Bauerschen Buches zu ignorieren wissen ,
empfehle ich daher seine Psychologie der Jugendlichen auf das an -
gelegentlichste .

Der Jugrndverein . Leitfaden für Begründer , Leiter und Mitar -
beiter von Jugendvereinigungen . Herausgegeben von Hans
W e i ck e r , Schriftleiter des Ratgebers für Jugendvereini -
gungen . Zentralstelle für Volkswohlfahrt . Karl Heymanns
Verlag . Berlin 1911 . Preis 2 M.

Die Zentralstelle für Volkswohlfahrt hat schon eine längere
literarffchc und praktische Erfahrung auf dem Gebiete der Jugend -
pflege hinter sich, die sie allerdings lediglich in den Dienst der

bürgerlichen Jugendpropaganda stellt . Aber man wird trotzdem
die Schriften der Zentralstelle mit Interesse zur Hand nehmen ,
da auch der Gegner in der Regel mancherlei daraus lernen kaum

Sehr oft nimmt in solchen Publikationen ein politisch indifferenter
Mann das Wort , der lediglich von seiner Liebe zur Jugend ge -
trieben wird und dessen praktischen Darlegungen und Vorschlägen |

fallenden einmaligen oder Wochenbeiträge leisten die Filialen
aus ihren Lokalkassen an den Vcrbandsvorstand . "

Hierauf beschloß die Versammlung , daß das neue Statut am
1. Januar 1914 in Kraft tritt .

Als Delegierter zum internationalen sozialistischen Arbeiter -
kongreß wurde M e tz s ch k e gewählt . — Zum deutschen Gewerk¬
schaftskongreß wurden Röhl - Neudamm und G r a i ch e n -

Altenburg gewählt . Einen dritten Delegierten bestimmt der Vcr -
bandsvorstand . — Zum internationalen Hutarbeiterkougreß wurden
S i e f e r t - Altenburg , H e r r »i a n n - Dresden , Brau n - Ulm
delegiert .

Damit hatte die Generalversammlung ihre Arbeiten beendet .
Der Verbandsvorsitzende Metzschke betonte in seiner

Schlußrede , daß sich der Verband ourch Schaffung der Lokaltassen
sowie durch die Lösung der Tarifvertragsfrage neue Stützpunkte
im wirtschaftlichen Kampf geschaffen habe . Er schloß mit dem
Wunsche , im Sinne dieser Beschlüsse zu handeln , und - den Verband
zur Erfüllung keiner Aufgaben zu stärken . .

Genofsensckaftttckes .
Zur Volksfürsorgc .

Ueber die Bedingungen und die Leistungen der „Volksfürsorgc "
wird von zuständiger Seite das Nachfolgende mitgeteilt :

Bei der Festsetzung der Tarife der „ Volksfürsorgc " kam es
hauptsächlich darauf an , sie so zu gestalten , daß den Bedürfnissen
der Versicherungsnehmer in ihren verschiedenartigsten Lebens - und
Erwerbsv - rhältnissen Rechnung getragen wurde . Das ist dadurch
erreicht , daß vermieden wurde , den Versicherungsnehmer , ! vie dies
von anderen Gesellschaften geschieht , auf eine lange Periode , event .
auf die ganze Zeit seines Lebens , zu binden . Auch bei der reinen
Todesfallbersicherung ist eine abgekürzte Prämienzahlung von läng -
stens 15, 20, 25 , 30, 35 und 40 Jahren vorgesehen . Der gleiche
Grundsatz ist bei allen Tarifen gewahrt , bei der Versicherung auf
den Todes - und Erlebensfall , bei welchem das versicherte Kapital
beim Tode , spätestens nach Ablauf von 15, 20, 25 , 30. 35 und 40
Jahren fällig wird , ebenso bei der abgekürzten Todesfallvcrsicherung
mit zehnjähriger Prämienzahtungl Das Versichertc Kapital wird
bei diesem Tarif beim Tode , spätestens mit vollendetem 65. , 60, ,
55. , 50. , 45. , 40. pnd 65. Lebensjahre fällig . _

_ _ _ _ _ _

auch der Arbeiter gern sein Ohr leihen darf ; besonders dann soll
er es tun , wenn er im übrigen so gefestet ist , daß er gelegentliche

politische Entgleisungen des Schriftstellers richtig einzuschätzen und

sie von seinen sachlichen Ausführungen zu trennen weiß . Mit

diesem Vorbehalt ist den proletarischen Jugendausschüssen bestens
das vorliegende Buch zu empfehlen . Es ist die Neuauflage einer

älteren Schrift der Zentralstelle über Jugendklubs . Die einzelnen

Beiträge behandeln die Seelenkunde der Jugendlichen , das Vor »

tragswesen , das Büchcrwesen , Gesang und Instrumentalmusik ,

Zimmerspiele , Turnen , Wandern , Feste , kurz alle die Ding « , die

im Laufe des Jahres ständig oder vorübergehend auch die Tätigkeit
eines proletarischen Jugendausschusses ausmachen . Die Aufsätze

sind fast alle unmittelbare Niederschläge praktischer Arbeit , und da

diese Arbeit meistens von geschulten Pädagogen , die mit Lust und

Liebe bei der Sache sind , geleistet worden ist , so enthalten die Auf »

sätze wirklich eine Fülle nützlicher Winke . So etwas braucht keines »

Wegs nur der bürgerlichen Jugendpflege zugute zu kommen ; unsere

Genossen und Genossinnen , die sich besonders der Jugendarbeit

widmen , sollen sich mit den Erfahrungen bürgerlicher Jugendpflege�
die etwas von der Sache verstehen , vertraut machen , sie mit den

eigenen Erfahrungen vergleichen und mit Hilfe der eigenen theo -

retischen Erkenntnis auf diese Weise allmählich zu einer praktischen

proletarischen Pädagogik gelangen .

Handbüchlein für Diskusfionsübungen in Arbeiter - , Männer - und

Jünglings vereinen von D. M. H e n n i g , Direktor

des Rauhen Hauses in Hamburg , und W. Thiele ,

Pfarrer am Diakonissenhaus in Witten . 6. und 7. Band »

chen der Sammlung „ Aus der Arbeit für die Arbeit " .

2. Auslage . Buchhandlung des Ostdeutschen Jüngling ? »
bundes . Berlin . Preis je 60 Pf .

Im ersten Teile werden Themata religiöser und kirchen -

geschichtlicher Natur , im zweiten Teile kulturhistorische und soziale

Stoffgebiete behandelt . Im wesentlichen handelt es sich um

Grundrisse für Vorträge von Rednern in christlichen Vereinen ,
die uns völlig gleichgültig sein könnten , wenn die Vorträge nicht

auch für Jünglingsvereine und für den Religionsunterricht in der

Fortbildungsschule bestimint wären . Aus den Anleitungen geht

unzweideutig hervor , daß die Leiter der christlichen Jünglings »
vereine gar nicht daran denken , politische Erörterungen < ms ihren

Besprechungen auszuschalten . Ueber Vorträge über das Lotterie »

spiel und über die Feuerbestattung , gegen die natürlich Stimmung
gemacht Ivird , soll noch gar nichts gesagt werden . Aber in mun »
terer Weise wird schon politisiert , wenn es gegen die römische
Kirche losgeht . Grimmig wettern die Verfasser gegen das

Zentrum : „ Es ist damit gar nicht viel gewonnen , daß der Arbeiter
von der Sozialdemokratie zum Zentrum bekehrt ist . Auch das

letztere ist an sich keine staatserhaltende Partei . " Besonders aber
die Vorträge über „ Darwinismus und Sozialdemokratie " , „ Wie

stehen wir zur Revolution ? " , „ Das Privateigentum " , Der Normal »

arbeitstag " , „ Der Streik " , „ Die Pretzfreiheit " und andere sind von

Anfang bis Ende politische Darlegungen . Natürlich hätten wir
an sich nichts dagegen , wenn vor den jungen Leuten gelegentlich
solche Fragen besprochen werden , besonders wenn dies im positiv
belehrenden , nicht im agitatorisch - polemischen Sinne geschieht ; aber
wenn durch den Jugendparagraphen des Reichsvereinsgesetzes den

jungen Arbeitern und Arbeiterinnen die Erörterung solcher Fragen
verboten wird , darf sie evangelischen Jünglingsvereincn nicht er -
laubt sein .

Jugendwanderungen . Winke zur Ausführung von Schülerreisen .
Von F. Bader , Lehrer . Zürich 1912 . Verlag der Buch -
Handlung des Schweizer . Grütlivereins . 50 Pf .

Der Verfasser , ein Züricher Lehrer , hat eigentlich nur Schüler »
reisen im Auge . Doch können die meisten seiner Vorschlüge auch
für Reisen von jugendlichen und erwachsenen Arbeitern gelten .
Was das Büchlein vor der plötzlich in die Halme schießenden Wander -
literatur in Deutschland auszeichnet , ist der echte volkstümliche Geist ,
in dem es geschrieben ist . Es macht weder mittelbar noch unmittel «
bar Stimmung für den Militarismus oder für den Chauvinismus
oder gegen die Sozialdemokratie . Es sieht statt dessen in dem

Wandern von Stadt - und Landkindern ein „ mächtiges Mittel , den

Eigendünkel der Jungen zu brechen . . Wenn der Leitende ihnen

sagt und zeigt , wie ein Mensch ohne den andern nicht leben kann ,
wie alle aufeinander angewiesen sind und wie es die Arbeit ist , die
alle Werte schafft - - - -- dann gehen ihm die Augen auf . Er wird

seine Mitmenschen als Brüder lieben lernen . . . " Bei seinen prak -
tischen Winken geht der Verfasser von dem richtigen Grundsatz aus :
„ Man muß es so einrichten , daß auch der Aermste mitkommen
kann . " Jugendausschüssen und Wandervereinen ist das . Büchlein

zu empfehlen . Heinrich Schulz .

Bei der Kindcrversicherung ist die Prämienzahlung ebenfalls
auf eine kürzere Periode als bei anderen Gesellschaften , je nach dem
Eintrittsalter von 0 bis 6 Jahren , auf 15 resp . 9 Jahre beschränkt .

Dem Versicherungsnehmer ist auch unbenommen , gleichzeitig
mehrere Versicherungen bei der „ Volksfürsorge " einzugehen , z. B.
eine Todesfallvcrsicherung und eine Todes - und Erlebensfallver »
sicherung . Eine Beschränkung tritt nur insofern ern , daß die Ge -

samtversicherungssumme auf Grund der bisher genannten und des
Risikoversicherungstarifs 1500 M. nicht übersteigen darf . Die Ver »

sicherungssummc von 1500 M. ist die höchstzulässige Versicherungs¬
summe bei der sogenannten kleineu Lebens - oder Volksversicherung ,
bei welcher eine ärztliche Untersuchung nicht stattfindet . Ueber

diese Summe hinaus kann bei der „ Volksfürsorge " ein Bersiche »
rungsnehmer seine Versicherungssumme noch steigern , indem er zu
seiner Kapitalversicherung mit festen Halbmonatsprämien eine Ver »
sicherung mit zwangloser Prämienzahlung nimmt .

Der Höchstbetrag der Einzahlungen bei dieser Sparverficherung
beträgt 60 M. in einem Jahre . Jede Einlage gilt als die Zahlung
einer einmaligen Prämie und wird mit der dem Alter deS Ber -
sicherten entsprechenden Position des Tarif » kapitalisiert . Zur Spar .
Versicherung werden Marken im Werte von 10 und 50 Pf . verab¬
folgt ; der Versicherte kann also je nach seinen Verhältnissen , wann
immer es ihm möglich ist , SparversicherungSmarken taufen und in
feine Prämienkarte einkleben . Zur Gutschrift gelangen die auf
einer Prämienkarte geklebten Marken erst dann , sobald sie einen
Wert von mindestens 5 M. erlangt haben . Die Sparversicherung
ist eine Todes - und Erlebensfallversicherung . Di « Versicherungs -
summe wird beim Tode , spätestens mit vollendetem 65. , 60. , 55. ,
50. , 45. , 40. und 35. Lebensjahre gezählt . Ferner besteht eine
Kindersparversicherung in Verbindung mit einer Sparversichrrung
für die Schulentlassung , Leistung der Militärpflicht oder die Be -
schaffung der Aussteuer . Bei den Sparversicherungen und eben -
falls bei der Resikoversicherung ist eine Gewinnbeteiligung vor -
läufig nicht eingeführt . Diese Tarife sind mit ganz geringen Ver -
waltungskosten kalkuliert , so daß es , bevor nicht , eine Erfahrung
aus den Ergebnissen einiger Jahre vorliegt , be�ftM Milieu , bei

einen Gewinn in Aussicht zu stellen . Stel��«uSdj8��M�
winnbetmliguntz �der Versicherten



Die Risikoversicherung ist in der von der „ Volksfürsorge " ge -
wählten Form zum erstenmal eingeführt . Die ihr zugrunde
liegende Idee ist eine höchst einfache . Auch die Sterblichkeit der
Menschen unterliegt , sofern es sich um Massen handelt , einer ge -
wissen Gesetzmäßigkeit . Das wahrscheinlich « Risiko , welches eine
Gesellschaft bei Lebensversicherungen zu tragen hat , läßt sich für
Personen gleichen Alters für ein Jahr feststellen . Die „ Volks -
fürsorge " legt ihrer Risikoversicherung ein « Periode von 10 Jahren
zugrunde . Die Risikoversicherung ist nur in Verbindung mit der
Sparversicherung in der Art zulässig , daß der Versicherungsnehmer
für jede Mark Sparversicherungspämie , die er während der ersten
10 Jahre der Versicherung durchschnittlich zu zahlen beabsichtigt ,
die in dem Risikotarif verzeichnete Ansangsversicherungssumme zu
sätzlich der Versicherungssumme des Sparversicherungstarifs , ein
mal versichern kann .

Die für die Zusatzversicherung zu zahlende einmalige Risiko -
Prämie beträgt pro Mark der durchschnittlich jährlich für zehn
Jahre zu zahlenden Sparversicherungsprämie 1,50 M. Die Risiko -
Versicherung ist bei Beginn der Versicherung aus einmal oder in
regelmäßigen Halbmonatsraten im ersten Versicherungsjahre zu
zahlen . Die zusätzlich versicherte Risikoversicherungssumme er -
mäßigt sich jährlich um den zehnten Teil und wird nur gezahlt ,
wenn der Tod nach Ablauf einer Karenzzeit von einem Jahr in
den nächsten 10 Jahren eintritt ; im ersten Versicherungsjahre wer
den nur die eingezahlten Prämien zurückgezahlt . Risiko - und
Sparversicherung ergänzen sich gegenseitig . Durch die Einzahlun -
gen auf Sparversicherung steigt die Gesamtversicherungssumme
trotz der zehnprozentigen Herabsetzung der Risikoversicherungs -
summe . _ _

_ _
Hus Induftnc und ftandel .

Ein Staieisenverband . Wie aus Köln telegraphiert wird , hat
die aus 16 Werksvertretern bestehende Arbeitskommission der Stab -
eisenwerke in dreitägiger erfolgreicher Verhandlung die Grundlagen
für ein der Vereinsbiidung zugrunde zu legendes Statut geschaffen .
Dieser Vertragsentwurf wird sämtlichen Werken schon in den nächsten
Tagen zugestellt werden , um in der zum 24. Juni in Köln einbe -
rusenen Vollversammlung als Grundlage der Beratungen zu dienen .
Sämtliche Werke haben sich inzwischen für die Zeit bis zum 31. Juli
bestimmten Verkaufsbeschränkungen unterworfen , so daß die Eni -

scheidung wegen der Verbandsbildung längstens bis zum genannten
Datum erfolgen muß .

_ _

Aus der Spiritusiudustrie .
In den letzten Tagen erregte es Aufsehen , daß die Leitung der

Aktiengesellschaft für Brauerei , Spiritns - und

Pretzhefefabrikation vorm . G. Sinner beabsichtigt , eine
Million Mark Prioritätsaktien herauszugeben . Diese Art der

Kapitalsbeschaffung ist sehr ungewöhnlich für eine Gesellschaft , deren
Aktien aus 250 Proz . stehen und die für mehr als das Viereinhalb -
fache dieses Betrages Bankkredite in Anspruch nimmt . Diese Summe

steht zu dem gesamten Betriebskapital in gar keinem Verhältnis und
es war daher bei den Aktionären die Vermutung aufgetaucht , die Ver -

waltung wolle sich aus dem Wege der Ausgabe von Vorzugsaktien
die dauernde Herrschaft über das Unternehmen sichern , weil bei
einer ganzen Reihe wichtiger Transaktionen der Besitz der Majorität
von Vorzugsaktien auf Grund des gesonderten Stimmrechts der ver -

schiedenen Aktienkategorien von ausschlaggebender Bedeutung ist .
Die Verwaltung der Gesellschaft ließ mitteilen , daß die

Spirituszentrale trotz aller öffentlichen Ableugnungen ver -

suche , die Mehrheit der Aktien der Brauerei sowie anderer

fogenannter gewerblicher Branntweinbrennereien an sich zu
bringen , um auf diese einen maßgebenden Einfluß auszuüben .
Die Ausgabe von Vorzugsaktien solle diesem Bestreben entgegen

treten und eine Majorisierung der Generalversammlung von feiten
der Spirituszentrale verhindern .

Hat diese Erklärung nach Lage der Dinge innere Wahrschein
lichkeit für sich ?

Um dies zu beurteilen , müssen wir einen Augenblick auf die
Verhältnisie der Branntweinbrennerei eingehen . Die Besteuerung
des Branntweins ist so eingerichtet , daß durch sie künstlich
alle Vorbedingungen für ein Kartell mit Monopolprofiten
geschaffen ist . Es wird von Reichs wegen ein Kontingent
an trinkbarem Branntwein geschaffen , das absichtlich unter dem not -
wendigen Bedarf festgesetzt ist und der unter die einzelnen Brenner
verteilt ist . Was darüber gebrannt wird und wegen des Bedarfs
gebrannt werden muß , wird mit 20 Mark pro Hektoliter höher
versteuert , so daß an dem Kontingeiilbranntwein 20 M. pro Hekto
liter außer dent normalen ll n lern eh m erprofit ver -
dient werden , weil der Marktpreis sich nach dem höchst -
besteuerten Branntwein richten muß . Von zehn zu zehn
Jahren wird da ? Kontingent unter die einzelnen Brenner
neu verteilt , und zwar das nächste Mal im Jahre 1918 .
Das Kontingent wird in dem Verhältnis neu verteilt ,
wie der einzelne Brenner in den letzten drei Jahre » , in
unserem Falle von 1914 bis 1917 , steuerpflichtigen Spiritus über -
Haupt produziert hat . Bei der Neuverteilung des Eptraprosits im
Jahre 1918 ist es daher für jeden Teilhaber des Spirituskartells
wichtig , wieviel der geliebte Kontrahent in den letzten Jahren pro -
duziert hat . Kann daher ein Teil gegenüber dein anderen in dem
prozentualen Verhältnis der Gesamtproduktion in Voneil kommen ,
so ergaltert er künftig ei » größeres Slück vom Kuchen als bisher .
Auf die Komplikationen bei diesem Wettlauf durch die Steuergesetz -
gebung sehen wir hier ab . Wir bemerken nur , daß neben den so -
genannten landwirtschaftlichen Brennereien , die an einen land -
wirtschaftlichen Betrieb angeschlossen sind , auch „ gewerbliche Brenne -
reien " bestehen wie die erwähnte Sinnerbrauerei . Die Spiritus «
zentrale , die die junkerlichen Brenner organisatorisch zusammenhält ,
hat daher ein großes Interesse , den gewerblichen Milkontrahenten
den Daumen aufzudrücken und sie möglichst in ihrer Produkiion ein -
zuschränken , damit sie möglichst viel vom Extraprofit in die Taschen
der Junker leiten kann . Aus diesen inneren Gründen ist der Per -
walrung der Brauerei daher zu glauben , daß Absichten der
Spirituszentrale auf die Gesellschaft bestehen , und sie durch Ausgabe
der Vorzugsaktien dem entgegenwirken will . Wie nun der Kampf
zwischen den feindlichen Brüdern bis Anno 1918 ausläuft , kann den
Proletariern ganz gleich sein . Beide Teile bereichern sich auf Kosten
der Aermsten der Armen , nämlich der Brannlweintrinker . Aber ein
Moment ist auch für uns ganz interessant . Angenommen , die
Verwaltung der Gesellschaft habe in ihrem Kampf gegen die
Spirituszentrale das Profitintereffe aller Aktionäre gewahrt , und
fechte diesen Kampf auch zum glücklichen Ende durcki . Was be¬
deuten dann aber zum Schluß die eine Million neuer Vorzugsaktien
für die Verteilung des Einflusses auf die Gesellschaft ? Es
tverden diejenigen gestärkt , die jetzt die meisten dieser Aktien
übernehmen können , also naturgemäß die Großaktionäre .
Augenblicklich werden zwar die Kleinaktionäre mit ihren
eingangs erwähnten Bedenken durch die an und für sich berechtigten

chachzüge gegen die agrarischen Brenner beruhigt , Und schüchtern
schreibt die „ Frankfurter Zeitung " : „ Zu verlangen ist jedenfalls ,
daß diese Prioritätsaktien , wenn ihr taktischer Zweck erfüllt sein
wird , wieder verschwinden . " Daß MeS geschehen wird , wagen wir
füglich zu bezweifeln . Einführen lassen sich die neuen Aktien leicht ,
aber die damit verbundene Machtverstärkung der Großaktionäre
hinterher wieder zu beseitigen , dürfte recht schwer werden . In
jedem Fall führt also der ganze Prozeß , wie er auch ausgehen mag ,
zu einer Zurückdrängung des Einflusses der kleinen Aktionäre . Das
bringt nun eben die berühmte „ Demokratisierung " des

Kapitalbesitzes durch die Aktien einmal mit sich .

Aktiengesellschaften m Preußen .
Nach der nun vorliegenden amtlichen Statistik der Aktiengesell -

schaften in Preußen für das Jahr 1911 ist die durchschnittlich von
allen Gesellschaften zur Verteilung gebrachte Dividende auf 8,3 Proz .
gestiegen , von 8,1 Proz . im Jahre vorher . Für die letzten 4 Jahre
ergeben sich folgende Ziffern :

1908 1909 1910 1911
2 761 2 791 2 342 2 874

683,2 753,3 811,4

Zahl der Gesellschaften
Gesamtes Kapitalver -

inögen Mill . Mark 10 631 11069 11565 12 230
Aktienkapital „ „ 8 617 8 958 9 318 9 751

Reingewinn „ „ 956,6 978,2 1079 11 560
in Proz . des

Aktienkapitals . . 11,9 11,6 12,2 12,5
Verteilte Dividende

Mill . Mark . . .
Verteilte Dividende in

Proz . Aktienkapital . 7,7 7,6 8,1 8,3
Aus dieser Aufstellung geht klar und deutlich die günstige

finanzielle Entwickelung der Aktiengesellschaften hervor . Die Gunst
der Verhältnisse kommt nicht nur in der höheren Dividende zum
Ausdruck , sondern vor allem auch in der Zunahme der dividenden -
verteilenden Gesellschaften . Daher die Erscheinung , daß die Summe
der ausgeschütteten Dividenden stärker gestiegen ist . als der sich
ergebende Prozentsatz . Während beispielsweise im Jahre 1910 nur
8850 Millionen Mark Aktienkapital an dem Reingewinn beteiligt
waren , ergibt sich für 1911 eine Summe in Höhe von 9310,7
Millionen Mark . Das Gedeihen der Aktiengesellschaften be -
ansprucht angesichts der verlogenen Klagen der Unternehmerpresse
besonderes Interesse . Angeblich sind es die schrecklichen sozialen
Lasten und die unverschäint hohen Löhne , die den armen Aktionären
die sauer verdienten Dividenden unerträglich beschneiden . Hier kann
man nun sehen , wie die Armen leiden .

Eingegangene Drucksekriften .

Rubens . Von Verhaeren . Gebunden 3 M. Insel - Verlag . Leipzig .
Dir Wciberberrichaft in der Geschichte der Menschheit . Von

Eduard Fuchs und Aisred Kind . Mit vielen Illustrationen . In dreißig
Lieferungen zu je 1 M. A. Langen , München .

Flammensturm . Roman von A. Krause �auZ den Tagen des Sturzes
und der Erhebung Preußens . WO

"
E. Fleilchel u.

t - I - r '
Co. . Berlin W. 4 M.

La Bataillc de Saint - Privat ( Die Schlacht von St . Privat ) .
Von Germain B a p st. 635 Seiten mit Karten . Verlag : ? Ion - Xouirit
u. Co. , Paris , rue Gäranciero 8.

I > ie reellsten nnd billigsten

Möbel
nnd Polsterwaren erhält man zu Kassapreisen in der seit
35 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Schulz . Reichenberger
Straße S, Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn¬
jähriger Garantie . ( öProz . Kassaskonto . ) Ev . auf Ratenzahlung : .

Wohnungen .
Bitte beachten Sie meine schönen

Einzimmerwohnungen im Karlen
mit Barmtvasserversorgung , Spültisch ,
Nachtbeleuchtung usw. in der

t > tnvlstr . 32 - 35 ,
266/11 an der Müllerstr . 113.

10 Mark
monatliche Teilzahlung Hesel t elegante
Herrengarderobe nach Maß , eigenes
Slofslag . Per Kasse Preisermäßigung .
• f - Doinporowshi , Schneidermst . ,
fetzt SW 47, Dreibundstr . 47 , an der
Bellealliancestr . u. Tempelhofer Feld .

Verwcterbefuch jederzeit .
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F . V . Ortlnfeld
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Bettwäsche

Tischwäsche

Garfendecken

Küchenwäsche

Hauswäsche

Dadewäsche

Damenwäsche

Morgenkleider
Morgenröcke

Morgenjacken
Blusen

Unferröcke

Sfrümpfe
Taschentücher

Schürzen

biefef eine ganz besonders hervorragende Gelegenheit
zur vorfeilhaffen BeschafTung oder Ergänzung von

W�sclhte jeder Art
und zur Zusammenstellung von

Braui ~ Ausst altunci en

In allen Abteilungen sind große

Posten verbürgt guter Waren

zurückgesetzten Preisen

Damentrikotagen
Handarbeiten

Kinderwäsche

Herrenwäsche

Halbfert . Kleider

Halbtert . Blusen

Holbfertlge
Kinderkleider

Stickereisfoffe

Waschstoffe

Gardinen

Steppdecken
Daunendecken

Schlafdecken

Bettstellen

Bettfedern

zum VerKauf gestellt .
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wird vollkommen rein , von Blut , Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlich
�2il desinfiziert durch

PUfSÜ das selbsttätige WaschmiftteS
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaluren von

30 —40 ° C. und macht die Wäsche keimfrei .

Gefahrlos in der Anwendung und garantiert ' unscbädlicb .
UcberaJI •rb&lilich , niemalt lose, nur io Original - PakelerK. wj | «9 pv 1 • 1� O 1
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Wabberein Charlottenburg.
Dienstag , den 17 . Juni , abendS S' /s Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Volkshnuse , Rojinenstrahe Z.

Tagesordnung : 250/12
1. Vortrag des Genossen Ohlhof . 2. Bericht von den General -

Versammlungen . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
� mtglledsbnch legitimiert .

Zahlreichen Besuch erwartet Her Vorsitaiid .

Verwaltung Berlin .

Wegen des Umzuges ist das Bureau Engel - User 14 am Iii . Juni
geschlossen .

Vom ÜO. Juni ab besindet sich das Bureau und der Arbeits -
Nachweis des Berbaudes im

Gebäude des Holzarbeiter - Verbandes , Rungcstrahe SO ,
parterre und 1 Treppe .

Die arbeitslosen Kollegen , die am Donnerstag , d. 19. Juni , Unter -
Mfcung zu bekommen hätten , erhalten dieselbe am Freitag , d. SO. Juni .

Achtung ! Die Bibliothek Achtung :

wird wegen Umzug und Inventur am 15 . Juni bis auf weiteres
geschlossen . Bom 15 . Juni ab werden keine Bücher mehr aus -
gegeben . Bis znm 30 . Juni müssen alle Bücher znrnrkgeltefert
werden und zwar vom SO. Jnni ab » ach unseren nencn Räumen
Rnngestrahe 30 , I .

_ _ _ _ _
Mittwoch , den 18 , Jnni , abends 8' / « Uhr ,
in den Konkordia - Festsälen , Andreasstr . 64 :

Gemeinsame

Vertrauensmänner - Versammlung
für sämtUche Bezirke und Branchen .

Tagesordnung :
1. Vortrag deS Kollegen M. K a y s e r ,. Redakteur der . Holzarbeiter -
Zeitung ' , über „ Die wirtschaftliche Lage - . 2. Verbandsangciegenheiten .

Freitag , den SO. Juni 1013 , abends 8 Uhr ,
in den Koukordia - Feftsäle » , Andreasstr . 61 :

Allßtrnhtntlilhc Gkneral-Ntrsmilllllills .
Tagesordnung :

1. Stichwahl von 2 nichtbesoldeten Mitgliedern im Hauptvorstand . 2. An -
rägc mehrerer Branchen aus Einsührung einer niedrigeren Beitrags klasse.

Mglieller - Vercammlimtp
Möbeltischler , Bez . Neukölln .

Montag , d. 16 . Juni , abends S' /a Uhr , bei Kutzner , Weichselstrabe 8:

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen papp « vom Haupworstand über : » Gewerkschaft -

liche Zeit - und Streitfragen . -
2. Bericht von der letzten Generalversammlung .

Modell - und Fabriktischler .
Montag , den 16 . Juni 1913 , pünktlich 8 Uhr .
im Rosenthaler Hof , Rosrnthaler Str . 11 —RS :

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen pranr KlUnor : » Die Presse alS Kampfmittel - .
2. Bericht von der letzten General - Dersammlung . 3. Verbands - und

Branchenangelegenhciten .

k . sden » u . IContorniöbelbranche .
Montag , den 16 . Juni 1013 , abends 6 Uhr ,
im „ Engll . elien Hof " , Alexanderstraste S7c :

Tagesordnung :
1. Vortrag des Arbeitersekretärs Genossen Ad . Ritter über : „ Die
VoIU . ftlr . orge . " 2. Bericht von der letzten Generalversammlung .

3. Verbands - und Branchenangelcgenheiten .

Vergolder .
Dienstag , den 17 . Juni 1013 . abendS 8' / . Uhr ,
im Gewerkschaftshaus , Gngelufer 15 , Saal 1 :

Tagesordnun g:
L Bericht der Kommission . 2. Ersatzwahl zu der Kommission .

Korbsnacber .
Dienstag , den 17 . Juut 1013 , abends 8' / , « Hr .
GewcrkschaftShaus , Engeluser 15, Saals , ArbcitSIosensaal :

Oeffentliche Versammlung
aller in der Korbmacherei beschäft . Personen .

Tagesordnung :
Die Regelung des SnbmissionswcsenS und was erwarten wir als
Korbmacher davon ? Reserent : NeichstagSabgeordn . Genosse l . eotert .

OGT " Frauen haben Zutritt . " �( 3
84/14 _ _ _ l >ic Ortwverwaltnng .

Deutscher Tabakarbeiter - Verband
■ j Ortsverwaltnng Berlin .

- - - - -

-

Zahlstellen - Versammlung
am Freitag , den 20 . Jnni , abends VzO Uhr ,
„Musikersäle " , Kaiser - Wilhclm - Straße 18m I .

Tagesordnung :
1. Die Anträge zur Verbands - Generalversammlung in Heidelberg .

2. Verschiedenes .
Zu dieser Versammlung sind die Mitglieder aller Sektionen dringend~ ~

- - - - - - - - - -

■eingeladen . Die Ortsverwaltuiig .

Alle am Montag
mittag 8' / . Uhr , am
Müggelbergen .

rtlime Groß - Ilerlin .

dienslireien Kollegen treffen sich am Montag , vor -
Schlesilchcn Bahnhose zu einem AuSsluge nach den

34/11
Di » Ortsverwaltuna .

Birkhorst

sysslÄÄ smhhch

am Bahnbof Xn . tnenkiQlde , Nordbahn ,
billige Aekcr - und Wuldpurzeilcn
an Chaussee und töuigl . Forst . Vcrtäuscr
am Bahnhos anwesend . _ _ 12006 *

westlicher Vorort , direkt am Bahn -
hos, besonders günst . Bedingungen ,

7 an » Vorwärts - leser schon mit

� Berlin , *
> Knlprodc . tr . 10 -

Wtr
. spüft sMffÄ _

B 1 1 » n ■
der Möbelfabrik » Hoffnung - , Berlin , « rmtkftraß «

lllngetrsgong Lenoszensobstt mit dsvebrSallier liattplllobi
am 31. Dezember 1912 . _

Ntmaltungsstetit Kerlin
Verwaltung :

Telephon : Amt Norden 1987.
Kassierer :

Amt Norden 185.

54, Lmienstr. 83 - 85 .
Arbeitsnachweis :

Amt Norden 1239 , 9714

Montag , den 16 . Jnni 191Z :

Bezirks ' Versammlungen
für die getarnte Oerwaltungsftelle Berlin

in folgenden Lokalen :

Horden I PHwomWo , Müllcrstr . IIS , abends 8' / , Uhr .

Norden ' OI > , £ Ios Ceatsüle , Schwedter Straffe S3 , abends

Norden : �rnnu « » k ' e . t . uic , Badstr . 10 . abends 8- / . Uhr .

Tie Volksfürsorge . Referent : Kollege Rudolf Wiffcll .

Tegel : Rcstauront Biillcr , Berliner Str . 81 , abends 6 Uhr.

Westen und Sdiöneberg : JÄrlrSÄ ' S ? '
Rcion • Comeninssftle , Memeler Straffe 67 , abends 8ff . Uhr .
vLtrll . Bortrag .

Licbienberg : ÄT, ™"
Stralau - Rummelsburg : iÄT . V" " '
WaiRaneoa * Penkerts l ' eststtle , Berliner Allee S51 ,
NvlUvIISvv . abendS 5- / . Uhr .

? iisslaitlia ? ir >lea ' Gewerkschaftshans , Gnaelufcc 15 . Saal 4,
dUUCllUCliil KC . abends 8' / , Uhr. Bortrag des Reichstags -

abgeordneten Davidsohn über : » Deutscher Humor - .
UanirnUn * Bartschs Festsille , Hermannstr . 48/10 , abends
nCU &Uilll . s' t , Uhr . Vortrag des Kollegen Barth über : „ Ein

Blick in die Reichsverficherungsordnung - .

8leglilz : Restaurant Schellhase , Ahornstr . 15 , abends 8' / , Uhr .

Köpenick u . Friedrichsliagen :
bagener Strafte 1, abends 81/, Uhr . Vortrag des Genossen
Dr . Mose « über : » Der ftseburtenrückgaiig im Deutschen
Reiche - . Die Kollegen werden ersucht , auch die Frauen zu dieser
Versammlung mitzubringen .

Oberseköneveide , Kiederschöneveide , Johannis -
Rathausstr . 13 ( gegenübertiial U. llMg. : der ' Post)"abcnds 8' / , Uhr . Bortrag .

8pandan : Hardetakl , Bismarckftr . 8 , abends 8' / , Uhr .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Kericht von der GenerulvkrsnmMlnng .
SST " Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . " ME

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Die Bertranensmänner - Konferenz der Maschinen -
arbeiter findet diesen Monat nicht statt .
120/1 Ble Ortsverwaltnng .

52

Aktiva .
Kasscnbestand . . .
Warenbestand . . .
Materialienbestand .
Maschinen . . . .
Werkzeuge . . . .
Utensilien

. . . . .
Musler und Modelle .
Pserd und Wagen . .
Debitoren . . . .
Wechsel

. . . . . .
Bank

. . . . . .
Postscheck - Konto . . .
Konto Dubio . . .

1 255,41 M
23 367,20 .
13 641 — .

8 200, — .
5 000, — »
1100, — ,

300, - .
600, — „

47 060,25 .
1926, — .

12 688,35 .
818, - .

1, — .

Passiva .
Kreditoren . . . . 27 058,17 M.
�Akzepte . . . . .1007, - .
Debitoren « Reserve -

Konto . . . . 910,81 ,
Darlehen . . . . . 83 235,43 ,
Anteil . . . . . .1300, — .
Gewinn . . . . . 2 446, — »

115 957,21 M. l 115 957,21 M.

Im Jahre 1912 ist kein Genosse ausgetreten , kein Genosse eingetreten .
Am Schlüsse des Jahres 1912 waren 26 Genossen mit einem Gesamt -

guthaben und einer Gcsamthastsumme von 1300 M. vorbanden , so daß daS
Gesamtguthaben und die Gesamthajtsumme dieselben geblieben find .
105/16 Ter Vorstand .

it. penglee . lob . Snudat .

Metzner
Kinderwagen-Weltiiaus
Hetall - Bettstellen
Balkon - , Kindcr -
n . Korb - IHObel ctc .

Größte Aaswahl Berlins

Andreasstr . 23 Andreaspiaiz
Leipziger Sir. 54
Neukölln , Berg sir. 133

Ceusseletr . 67
ffMn- nnnfr . 95

� Gneisen austraße iO, *
4 S - Gran , billigste u. beste k

Bezugsquelle für * �

� Sft öbel jeder Jlri (
- Kassa und Teilzahlung .

Wasserbaustellen ,
herrl am königl . Forst , Straße , Gas ,
□- iRute 65 M. ab 190/11 '

Hessenwinkel am Dämeriffsee .
Vorortstation WHiolmshagen v. Erlner .

Type Course

bedeutet Renn - Ausführung . Sie fahren

sicherer und sparsamer , wenn Sie beim

Kauf von Automobilreifen unsere Aus¬

führung Type Course vorschreiben . Für

schwere u. schnelle Wagen nur diesen Typ

Continental
Pneumatik

Continental-CaoütcbflDE- und Gutta-Percba-Co. ,
Hannover .

Grimm & Triepel Kautabak .

Viel nachgeahmt — niemals erreicht .

Firmenzettel

um jede Stange — in jeder Rolle .

Neukölln .
Zentral - Krankenkasse

der Maurer ete .
» Grundstein zur Einigkeit - ,

Kontsg , den 16. Juni , abends 6' / , Uhr ,
bei 0. Wolf, Kirchhofetr . 41 :

Mitglieder - Versammlung ,
Tagesordnung :

1. Kassenbericht vom 1 Quartal .
2. Bericht von der Generalversamm¬

lung .
3. Verschiedenes . 151/7

_ _ Die Briliche Verwaltnng .

Möbelfabrik „ Phönix "
Genossenschaft mit beschränkter

Hastung .
Bilanz vom 31 . Dezember fOiS .

Aktiva .
Kassa - Konto . . . . M. 2 886, 3>'
Waren - Konto . . . » 31 419,26
Jnventur - Konto . . . , 9 346,57
Konto - Korrent - Konto -

. Debitoren " . . . . 33 640,40
Bankanteil - Konto . . » 940, —
Kautions - Konto . . » 350, —
Gewinn - und Verlust -

Konto . . . . . .8 088,78
Sa . Vt. 86 671,37

Passiva .
Konto - Korrent - Konto

. Kreditoren ' , . .
Akzcpten - Konto . . .
Anteil - Konto . . . .
Darlehn - Konto . . .
Unkosten - Konto . .

M. 14 866,32
. 5 072,20
, 6 500, —
. 58 388,66
. 1 844,10

Sa . M. 86 671,37
Im Lause des JahreS find 3 Gc -

nassen ausgetreten . Die Hasffumme
und Geschästsguthabcn haben sich um
je 1500, — M. vermindert . Die Zahl
der Genoffen betrug am 31. Dezember
1912 : 10 ; deren Hastsumme 5000, —
Mark ; das Geschästsguthabcn auch
5000 M. 105/17

Bei - Vorstand .
H. Krämer . M. Kaufmann .

Biesdorf
Station der Stadtbahn
□ Rute 20 Mk . an

Neu - Sadowa
Stat . Sadowa, a d. Strasse ». Biesdorf

□ Rufe 15 Mk . an
Auskunft bei unserem V ertretor
Neugebauer , Biesdorf . Karl -
strasse , No. 39, Neu - Sadowat

Restaurant „Waldfrledon *4,

Nieschalke & Kitsche
Berlin NO 4t, Neue Kenlg. tr . II
Fern . preeh . Amt König . : , nie .

Diwandecken

imer
Buntpersische doppelseitige

Biwandecken
a ffi. B. js - t , . ' S. )
einfachere Qualltat 4 " 4 "

Rot , bleu , oliv , bunte
Pi wnn -

' decken .

1075 kbinher
kleine fflnatepl ® 27 M. )

Mok8tt - dTeÄ 935ÄT
Teppich - Spezialhaus

LMr
Emil

eföm
Berlin S. Seit 1882 nur

Hoderne

Oranienstr . 158

Der neue Katalog
mit buirtM Teppich muter « ,

750 AbblldmigM , gratlt franko .



Gebr . Lewandowski
56 eigene Spezial - Corsetgeschäfte in allen Stadtteilen Berlins und im Deutschen Reiche .

Corsets
Neueste Modelle fürs Frühjahr :

Sandra ivi . 2. 50
moderne mittellange Form ,

naturgrau

Effie m. 4 . 25 Juno m. 5 . 75 Velox jvi . 6. 25
moderne mittellange Form ,

geblümter Jacquardstoff in

allen Farben , starke Einlagen

elegante , hüftenlose Form , mit

Extra - Vorderschnürung , natur¬

grau und farbig , la Einlage

elegante , hüftenlose Form , mit

Extra - Vorderschnürung , weißer

Drell , la Einlage

Corsets nach Maß in vollendeter Ausführung

| Todes - Anzeigen j
SozIaUemoMeberWahlverein

l . llBeri . REiehstags -Wahikrels .
Bezirk 768.

Am Freitag , den 13. Juni ,
verstarb unser Genosse , der
Lagerarbeiter

Fmil Lungwitz
Turiner Straße 3.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 17. Juni , nach -
mittags 3' / . Uhr . von der Leichen -
Halle des städtischen FriedhoseS ,
Müllerstr . , Ecke Seestr . , ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
It «, ' Vorstand .

Yerbanil der Fabrikarteiter .
Gau Brandenburg .

Am Freitag , den 14. d. Mt». .
verstarh plötzlich daZ Mitglied des
Gauvorstandes

Fmil Lungwitz .
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 17. Juni , nach -
mittags 3°/ , Uhr , auf dem städt .
Friedhos « in der Scestraße statt .

Ter Gauvorstand .

Maad der Fabrikarbeiter .
Zahlstelle Grob Berlin .

Am Freitag , den 14. d. Mts . ,
verstarb plötzlich unser Mitglied

Fmil Lungwitz .
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
DienStag , den 17. Juni , nach -
mittags 3' / . Uhr , aus dem städt .
Friedhose in der Seestraße statt .

Rege Beteiligung erwartet

Bie Ortsverwaltung .

Allen Verwandten , Partei¬
genossen und Bekannten zur Nach -
acht , daß mein Mann , unser
Bater

Fmil Lungwitz
unverhofft am 13. Juni ver -
starben ist.

Um stilleS Beileid bittei »
Berta tungwitr nebst Kindern ,

775t Turiner Str . 3.
Die Beerdigung findet am

17. Juni , nachmittags 3>/ , Uhr ,
ans dem Städtischen Friedhos ,
Müllerstraße , Ecke Seestraße , statt .

SozlaldemokratiseherWabiverein
Kreis Niederbarniin.

Bezirk litchtenberc .
Den Genossen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schuh -
macher

August Qußlau
Jnngftr . 23, 24. Bez.

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Montag , nachmittag ? b Uhr , von
der Leichenhalle in Marzahn aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet

14/12 Die Bezirksleitung .

Danksaauny .
Für die vielen

'
Beweise herzlicher

Sozialdemokratischer WahlTereio
I. d. 2. ßerl . Reichstagswablkrels,

Bezirk 98. 99.
Am 12. Juni verstarb unser

Mitglied , der Schriftsetzer

Kurl Müller
solmsstr . 6,

an der Proletarierkrankheit .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 16. Juni , nach -
mittags i ' h Uhr , auf dem Zentral -
sricdhos in Friedrichsselde stalt .

Um rege Beteiligung ersucht
206/3 » er Vorstand .

SoziaidemokratischerWahiverelii
I. d. UerLReichstagswaliikreis.

Stralauer Viertel . ( Bezirk 315. )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Droschken -
kutscher

Ott « Oörke
Königsberger Straße 12

gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 17. Juni , nach¬
mittag » 4 Uhr, von der Halle de »
ZentralfriedhoseS in Friedrichsseide
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Vorstand .

Sozialdemokratischer Vabivereio
f. d. 4. Bert, Reichstagswahlkreis.

Görlitzer Viertel , Bez . 207.
Den Mitgliedern zur Slachricht ,

daß unsere Genossin Frau

Louise Bölike
( Glogauer Str . 23) gestorben ist.

Ehre ihrem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 17. Juni , nachm .
41/ , Ubr , von der Halle des
ZentralfriedhoseS in Friedrichs -
jelde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Deutscher

Transportarbeiter-Verband.
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriger Kollege ,
der Arbeiter

Wilhelm Kämmer
am 10. Juni im Tllter von 63 Jahren
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :

65/18 Die Bezirksverwallung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

TeUnahme und zahlreichen Kranz «
spenden bei der Beerdigung meiner
iimiggeiiebten Frau , unserer lieben
Mutter , sagen wir allen Verwandten ,
Bekannten und den 3 Vereinen „ Verein
der Gastwirte Groß - Bcrlin , lS7t , E.
53. ", „Athlelenvercin Atlas 1883 " ,
„Kraft - und Artislenvereln Birke 1890 "
unseren herzlichsten Dank . 1211b

Wilh . Bartuch Än

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters
und Schwiegervaters , des Putzers

Wilhelm Bergemaun

Allen lieben Verwandten und Be-
kannten , dem Metallarbeiterverband ,
den Kollegen der Firma Gebr . Israel
sür die Herrlichen Kranzspenden sowie
liebevolle Betelliguna bei der Be-
erdigung meines lieben Mannes aus
diesem Wege meinen Herzlichsten Dank .

Ottilie Geppert
11906 Friedrich - Wilhelm - Vospital .

Vierwaldmtätterüee Dr . Simmel
Ferienhotel „ Zum Freienhof *4, Stansstad ( Schweiz ) .
Durch Neubau verschönert und vergrößert . Angenehmste Sommerfrische .
Großer Garten . Schattige Spaziergänge . Bäder , elektr . Licht. Zentral -

Punkt sür große und kleine Slusflüge . Pensionspreis 5— 6 Frks . •

alle Hautunreinigkeiten und
Hautausschläge wie Mitesser ,
Finnen , Blütchen , Flechten ,
yautröte . Pickeln , Pusteln usw .
zu vertreiben , besteht in tägl .
Waschungen mit der echten

sagen wir allen Verwandten und Be-
kannten , iiisbesonderc dem Gesang -
verein der Putzer , unseren herzlichsten
Dank . 86A

Frau Marie Bergemann
nebst Kindern und Schwiegersohn .

SpezisKArzt
für Haut - und Harnleiden .

Priiizenslr . 41, Ä &
10 — 2. 5 —7 . Sonntags 10 — 12.

ISpezialarzt
f. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Bcinkranke jeder

5lrt , Ehrlich Hat « > Kuren in

Df. Homeyer - Z»"
Untersuchung . . F äden i. Harn usw.

FtlsdriiM . 81,
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mastig , auch Teilzahl .

Separates Damenzimmer .

Prof . Brandenburg .
In freundl . Kleinstadt geleg . f.

40 I . i. derselben Familie befindl .

Gasthof
inkl. kompl . Jnvent . , 2 Gaftz�. schön.

Saal m. Bühne , 8 Fremdenz . , Stamm -
lokal d. Gewcrtschaft u. Vereine .
Ford . M. 90 000. Anzahl . M. 20000 .
Bier oa. 120 hl. , Branntw . ca . 30COLtr . ,
Nebenmiete f. Wohnhaus M. 1500 p. a.
Schöner Restaurationsgart . , Stalla . -c.
Näheres d. Klclionberßt & Co . ,
Hannover . 205/20

Zum neuen Schultheiß
Seestr . 40 , Ecke Genter Str .

Speisen zu jeder Tageszeit . *

Vereinszimmer m vergeh .

- A,•*' OR . M. 6 . -

Pefersim
iimiiiuiismiimiiimiiiimniimii
S ca. 7 Min. v. Babnh . Fredersdorf , S
■ Kostenfreie Auskunft b. u. Ver - 9
S treter Fühle I. u. Verkaufs - ■
■ pavillou ». Hahnh . Fredersdorf , z

Niesehalke & Mische
j Berlin , Nene KOulgslr . 16 ,
IL Fspr - Amt: KCnlgst . 6S76 *"

. . B. » B. ° . B. . - . . B. .

Teilnahme bei der Beerdigung
meines Mannes sage allen daran
Beteiligten , insbesondere dem Gesang «
verein , meinen innigste » Dank .

Wie. WUhelmine Kämmercit . _ _ _ _ _ __ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_
Verantwortlicher Redakteur : Albert Wach » , Leriin . gär de ? Lnjeratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt » vuchdruckere ; u. .VerlagSanstatt Paul Singer u- iso . , Bertin

Arbeitermöbel.
Di ° Muslerwohnung

Gewerkschaftshause ist bis zum
l » . Snnl noch geöffnet : Montags ,
Mittwochs und Sonnabends von
6 —9 Uhr abends . Auch können die
Möbel an jedem Wochentage bis
7 Uhr abends in der Fabrik

= 20 Zeughofkraße 20 -

besichtigt werden . 10792
Teilzahlungen werden zu den be«

kannten Bedingungen gewährt .

- I - Mgerlteit 4 »
sclivinäst durch Haufe ' s Nähr¬
pulver „Thilossia " . Preisgekrönt
Berlin 1904 . In 6 Wochen 24 Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unsohädl . Viele Anerk . Karton
2 M. . bei Postversand Porto und
Naohnahmespesen extra . H. Haufe ,
Berlin - Waidmannalust 801. De -

Eots
in folgenden Apotheken ;

othringerstr . 50, Elefanten - Apo¬
theke , Leipzigerstr . 74, Welßen -
burgerstr . 53 , Potsdamerstr . 29,
Turmstr . 28, Köpenickers tr . 119.
Bernburgerstraße 3. Frankfurter
Allee 74, Rosenthalerstr . 61. Rei¬
nickendorfers tr . 1. Charlottenburg :
Bismarckstr . 81. Spandau ; Pots -
damer Str . 40. _ _ „

j . Baer

Badslr.2SprinEzc -AeiiM
Herren - und Knabep -

Moden , Berufskleidung ,
Bieg . Paletots . Grolle «
Stofflager zur Anferst .
gung nach Mall . Aller «

billigste streng teste Preise .



flr . 148. 30 . Iahrgallg . 4 leilngc ko . MmSrls" jirtlintr Hoibliliift. Zonutag, 15. Zum 1913.

enthiillungev aus einem Kinderbeim .
UeBet Kinderinitzhandlungen und KautionSschwindeleien , die

i » einem Kinderheim vorgekommen sein sollen , hat die H e r m s -

dorfer Polizeibehörde eine eingehende Untersuchung eingeleitet .
Der Inhaber des Heims , ein angeblicher Prebiger Krampen , ist

seit einigen Tagen spurlos verschwunden . Vor einiger Zeit er -

öffnete K. , der einer religiösen Sekte angehört , in dem Hause
Roonstr . IS in Hermsdorf ein Kinderheim , das er . Bethesda " nannte .
ES wurden darin Knaben und Mädchen bis zu 16 Jahren aufge -
nommen . Die Eltern bezw . Verwandten der Kinder mutzten als

Eintrittsgeld 260 M. entrichten . Eine ganze Reihe der Ange .

hörigen erhielten die Kinder schon nach wenigen Wochen zurück .
Nach den Angaben der Eltern befanden sich die Kleinen in einem

geradezu bejammernswerten Zustand . Sie halten es für ausge -
schloffen , datz den Kindern in dem Heim die ihnen notwendige Be -

Handlung zuteil geworden ist . sondern datz die Kleinen vielmehr
Mißhandlungen ausgesetzt waren . Infolgedessen wurden bei der

Behörde fortgesetzt Anzeigen wegen Mißhandlung gegen den Vor -

steher von „ Bethesda " eingereicht . Auch die Polizei wurde in
Kenntnis gesetzt . Es stellte sich nun heraus , datz das Heim Polizei -
lich gar nicht angemeldet war . Auch wurde weiter ermittelt , datz
sich durch den angeblichen Prediger eine ganze Reihe junger Leute ,
die bei K. als Buchhalter , Hausdiener usw . engagiert waren , ge -
schädigt fühlten . Sie muhten Kautionssummen in Höhe von 160
bis zu 566 M. zahlen , wobei ihnen alle ? mögliche versprochen

wurde . Beschäftigung erhielten sie jedoch nicht . Viele der Ge -

schädigten erstatteten daher bei der Königlichen Staatsanwaltschaft
Anzeige wegen Betrugs gegen den Vorsteher des Kinderheims . Als
die Anzeigen immer häufiger wurden , zog es K. vor , die Flucht
zu ergreifen . Er ist seit einigen Tagen spurlos verschwunden . Die
benachrichtigte Polizei stattete dem Heim einen Besuch ab , fand
dort aber mir noch ein kleines Mädchen vor . ES wurde vom

Kreisarzt untersucht , ob Mißhandlungen am Körper wahrzunehmen
seien , doch konnte man an diesem Kinde nichts entdecken . Die

Ermittelungen der Polizei sind noch nicht beendet . Eine Reihe
von Müttern der in dem Heim gewesenen Kinder sind über den

jämmerlichen Zustand , in dem sich ihre Kleinen befinden , empört ,
Ueber den Verbleib des verschwundenen Predigers konnte bisher
nichts ermittelt werden .
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Wenn Preise bestimmen ,
Kommen Sie getrost zu uns !

Wenn Qualität bestimmt ,
kommen Sie getrost zu uns !

Um auch durchgreifend mit

unseren noch ziemlich um¬

fangreichen Beständen zu

räumen , haben wir unsere

Preise kolossal herunter ge¬

setzt . Wir können ruhig be¬

haupten , dass Sie nirgends
sonst derartig niedrige Preise

finden werden

Unsere gewaltigen Umsätze ,
unsere durchgreifenden Fach¬

kenntnisse und niedrige Kal¬

kulation ermöglichen uns die

Behauptung , dass Sie nirgends

in Berlin für einen gewissen

Preis , den Sie anlegen wollen ,

gleich gute oder bessere

Qualität finden als bei uns .

Königstrasse 33

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
6 Pfo . i das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen tOr Berlin bis 1 Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Undenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Cettrnftanb 9, — . Brunnen .
ftrnge 70, im Keller .

_ 1200ft *
<ilarbinen ! ( Stebpt >r den ! Variieren I

Tischdeden ! autzergewöbnlich billig l
Vorwärtsleier 5 Prozent Rabatt

Ed!
GardwenbauS Brünn . Hade »

: Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .

_ mlcg « geöftnet . _
-

Pfanblelhhcn « Hermannplatz S.
Spottbilliger Bettenverkaus . Wäsche .
verkaus . Vardinenverkaus . Teppich .
verkaul . Goldwarenlager . Riesen .
aitSwahl Herrengarderobe . Sonntags .
verkauf ebensalls .

_
*

EePPiive . sarbscblerhafte , spött¬
billig , ( Borbinen , Portieren , Stepp -
decken , halben Preis . Vorwärtslesern
6 Prozent Extrarabatt . Teppich -
Thomas , Oranien strotze 126. 645ffi *

öoriiibrige eteganleyerrenanzüge
nno ValelolS aus seintten Magltoven
80 — 40 Mark , Hoien 6 —14 Mark .
BerlandbanS Dermania , Unter den
Linden 21 *

lcopiaie ! itebierBant ) m allen
Erötzen , soft für die Hältte de « Werte «
Tevsichlager Brünn , Hackeicher
Marti 4. Bahnboi Börse . ( Leier de «
» Vorwärts ' erhallen ö Prozeni
Rabatt . ) Sonntag « geöftnet : »

» Rlappwagen - . Kmderwagcn ,
Teilzahlung 0,50 wöchentlich . Meisels ,
AndreaSstratze 4. 747K '

Monatsanziige , Sommerpaletots ,
Gehrockanzüge . SmoiinganzllgeLrack -
anzüg «, Hofen Iponbillig . Rosen -
thaler , naxe 4S. ewe Treppe . 101/t '

Lieferwagen und "a' an Sorten
« der Palisadenstratze 161. 121Sb

Schönhauser Allee 114 ( Ring -
babnhos ) . Psandleibbaus . Grog -
Berlins spottbilligste EinkautSquelle I
( tackettanzüge , Sommerpa etat «,
MonalSgarderobe , Prachtteppiche ,
Betlenvertauf , Goldwarenlager ,
Talchenuhren , Wanduhren , Bilder -
verkauf , Gardinenlager , Portieren -
lager , Steppdeckenlager , ilussteuer -
wasche . Fabrtvergütung . 381K

MonalSgarberobe , staunend billig
Kleinmann , Rofenthalerslratze 59, kein
Laden . 100/14 '

Kiiiderwageu , Teilzahlung , Woche
1, —. Klappwagen I ZiiefenauSwahl !
spottbillig . Meisels Nachf. , Warschauer -
stratze 80. _

679a - *

Monatsanziige und Sommer .
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von ILO . Gebrockanzüge von 12. 00,
Frack « von 2. 50, sowie lüt torvulente
Atguren . Neue Garderobe zu flauneud
villigen Preisen , au « Psandleiben oer -
fallene Sachen kaust man am billigsten
bei Ras . Mulackftratze 14. *

Öelbl ( gelb ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus . Rosentbaler Tor ' ,
Linienstratze 203/4 , Ecke Rosentbaler -
iwatze kaufen . Anzüge 9. —, Ulster ,
PaletotS 5. — , Silberuhren 3, —, gol¬
dene Damenuhren 8, —, Goldwaren ,
Betten . Wäsche , Gardinen , Frei -
schwiuger , Fahrräder . Alles enorm
billig . Sonntags geöffnet . e67K '

Monatsanziige , Paletots , grotzeS
Lager , jede Figur , taust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 6 Prozent billiger für
VorwärtSleler . Fürstenzelt , Schneider -
meister , Rofenthalerstratze 10.

Gaskrone , Umbauplüschsosa ,
Kleiderschrank , Verttko . modern .
Waldemarstraße 64, Karras . 101/15

PfandlelhhauS . Wilmersdorf ,
Augustastratze 66. Spottbilliger Bellen -
vertauf , Wäscheverkaus , Gardinen -
verlauf . Tepvichverkauf , Herren -
garderobe , Goldsachen . Sonntags
geöffnet . 615K '

In Freien Stunden . Wochen -
fchrift für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnement «
wöchentlich 10 Pf . nehmen alle Au« -
aabestelleit de « . Vorwärts ' entgegen
Probebeste gratts . _

Nähmaschine » . Afrana , Zentral -
bobbin , Adler , Ringfchiff , Wheeler u.
Wilson , Biesen , Säulen , Elastit usw
billigst , bei Teilzahlung günstige Be¬
dingungen . Bellmann , Gollnow -
stratze 26, nahe der Landsbergerstratze .

Teppiche , Farbens ehler , spottbillige
Ztiesenposlen , Portieren , Gardinen ,
Plüschtischdecken , Diwandecken , Möbel -
Iloffe , Läuserstosfe . Polsdamerslr . 109,
Conrad Fischer . Vorwärtsleser Extra -
rabatt . 61SK *

Leihhaus . Schöneberg ' , gegenüber
Bahnhof , Sedanftratze 1, Telephon
Ami Kurfürst 5687 , bietet stet « Gelegen¬
heitskäufe in verpfändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpaletots , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Remontoire < Uhren , Ketten
3,50 an , ferner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , Pianinos , Fahrräder . Frei .
schwinger 10 Mark an. Richard
Eichelmann . 20<) K

Hemdeutuch , 10 Meter 3,50 —8,50 ,
Bezüge , Inlette , Beltsedern , Sticke -
reien . Tischwäsche . Damenwäsche
Fabrikpreise I Wäschefabrik Langen u.
Co. , Zimmerstratze 49 ( Hof) , nahe
Jerufalemerstratze , _

«lappsportwageu�dmderbettstelle
' urückgesetzte . Potsdamerstratze 61.

Damenhemdeu mit gestickter
Passe 1,15 , Herrenhemden 1,16 , Bett -
bezug nebst zwei Kopfkissen 3,95 ,
Bettlaken 1,25 , drei Handtücher
9. 70, zehn Meter Hemdentuch 3,00 ,
hochelegante einzelne Mustersachen ,
passend zu Ausstattungen , bi « zur
Hälfte des Werte «. Mittwoch Stoff -
reste - Verkauf . Wäschefabrik Salo -
monSky , Dircksenstratze 21, Alexander -
platz . _ __

12136
Betten ! Prachtvolle Betten , rosa -

rote Inlett « 6,751 9,751 Brautbetten
12,75 , 15,75 , 18,75 . Daunenbetten
19,75 , 22,50 . Prachtvolle Aussteuer -
Wäsche. Teppiche . Portieren . Gar -
dinen . Tischdecken . Store «. Tüll -
decken. Steppdecken . Uhren . Ketten .
Schmucksachen . Paletot «. Anzüge
Ipottdillig I Pfandlethe Paul Krüger ,
Brunnenstratze 47. _

668K *

tUbessinierPumPeu 6,75 , Sauger
2,50 , Rohre , Flügelpumpen , Garten¬
spritzen , gebrauchte Gummischläuche ,
Meier 0,50 . Pumpensabrik Schroeder ,
Hochstratze 43. 359K '

Herren - Garderobe nach Matz ,
saubere Arbeit , große « Stofflager ,
Paletot , Anzug 40 Mark an . Kaust
beim Handwerter , lasset den Hand >
werker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DreSdenerstratze 109. *

Zinkwafchfäffer , Zober , Sitz¬
wannen , Badewannen , spezialfabrtk
Reichenbergerftratze 47. Lesern 5 Proz .

Kleingemuster teBouele - TePPiche ,
ein großer Posten diverse Größen ,
unter Preis . Teppichhaus Lesövre ,
nur Oranienstraße 158. 724K '

Laubenbesttzer I Brunnen 6 Mark
an . Zweilochosen , Tische , Stühle ,
Lampen bMigst . Bausch , Neukölln ,
Lergstratze 39. 195

Leihhaus Morihplap 58a I
kauten Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
We ene Jackettanzüge , Rockanzüge ,
Paletot «, grötztenteilt aus Seide
gearbeitet 9 —18 Mark . Gelegenheit «.
käuje m neuer Maßgarderobe , enorm
billig . Riesenposten Kleider , Kostüme ,
Mäntel , aus Seide gearbeitet , früher
bi « 150, jetzt 20 - 35 Mark . Extra -
Angebot in Lombard gewesener Tep -
piche , Gardinen , Portieren , Betten ,
Wasche , Uhren und Goldwaren enorm
billig nur Moritzplatz 58a I. 194K »

Teppiche . Vorwärtsleser erhallen
20 Prozent . Große Partien Teppiche
mit kleinen Webesehlem , jetzt Größe
zirka 200 t 800 18,50 , 250 : 350
22,60 , 300 : 400 28,50 . Gardinen ,
Portieren , Tischdecken , Sosadecken ,
Felle , Läuferstoffe spottbillig . Therese
Lesevre , Teppich - Spezialhau « mit
Fabrilaiion , PolSdamerstraße 106d
( lein Laden ) . Hausnummer beachten .

alkoholfrei , blut -
rlend , 30 'Etsenbrause ,

bildend , nervenstärkend , 30 Flaschen
2,25 liefert Schönicke , Heimstraße 6,
Moritzplatz 9874 . 83/3 »

Bretter , Kantholz , Latten , Leisten ,
Türen , Fenster , Tonrohr , Dach -
pappe usw. . neu und gebraucht ,
billigst . Hasenheide 2.

_
7816 *

�Sekfertkanarien , Vorsänger , spott¬
billig . Schulz , Bouchbstraße 37.

Teifertkanarte »
Rühl , Schöneberg ,
parterre .

tourenreich .
Bahnstratze 43,

793 *
Schlosser - Llasebälge , Venttlator ,

Vakuum , Ptaschinentelle , Riemscheiben ,
Motor , Pumpen billigst . Bausch ,
Bergstraße 89, Neukölln . 1- 95

. Brunnenleihhaus * Betten -
stand 9, —. Brunnenstratze 118, Ecke
Usedom stratze .

Frontparzelleu hinter Britz , an
öffenllichen Straßen , neue Straßen -
bahn 28, preiswert verkäuflich bei
kleiner Anzahlung . Lagerkarte 776
Postamt 9. j - 95

SO Wafsergrundstütke a 250 Mark
bei 50, —Anzahlung sofort verkäuflich .
Lagerkarte 7 Postami 63. 1191b *

MahlSdorf , 20 Parzellen a 800
Mark , Wert 1400 Mark , Anzahlung
50 Mark , verkaufe sofort . Lagerkarte 9.
Postamt 63.

_
1192b *

Karow S« - Pfennig - To « r , nahe
Bahnhos , 2 Parzellen a 1860 Mark ,
zirka 72 Quadratruteu , Anzahlung
60 Mark . Lagerkarte 6, Postamt 63. *

Ohne Anzahlung , 50
Dochenrate an , liefere Bilder ,
Uhren , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Auf Wunsch
AuSwahlsenduna . Bestellungen er -
bitte „PosUagertarte 9*, Postamt 102.

etragene Anzüge , Pale -Wenig
tot «, Gesellschastst. . . . auch leih¬
weise , spottbillig . Weitz , Schneider -
meister , WUmerSdorserftratze 125, I
links .

_ ica/14
Nähmafchwe 20,00 , vobbin -

maschine umständehalber , Neukölln ,
Fuldastratze 58, l geradezu . 102/17

Photoapparat , 9/14 , Rietschel .
D opp el - Auastigmat , ? . 6, 8, vertaust
Baron , Tegel , tzermSdorferftraße 7.

Kinderwagen , gut erhalten , billig
zu verkaufen , Gärtner , Zlonskirch -
ftraße 5.

_ _ t36
Nachlatzfachen , Hobelbank , Tischler «

Werkzeug , Handwagen , Ueckert , Birten «
ftraße 11.

_ ßbl
Parzelle , Karow ,

rtnge Anzahlunj mutz ' verkaufen ,
iL M



Es lohnt nur bei Max Weiß ,
SS. Grütze granlsurterstratze 88, alt «
bekannte Firma , zu kaufen . Man
wird reell und billig bedient .
Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge , Nock-
anzüge , Gehrockanzüge , Frackanzrige ,
Smokinganzüge , Paletots , Ulster ,
Hosen , emzelnc Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verlaust .
Die elegantesten Sachen find auch
leihweise sehr billig zu haben . 88,
Grotzc Franksurterstratze 88. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten , 2 grotzc Fenster . IQl/o *

Klappsportwagen , nagelneu , billig .
Mitzschke , Ezvezierstratze 21b , ii .

Cieschäftsverkäufe .

Parteilokal , nahe Berlin , krank -
heitshalber preiswert zu verkaufen
oder verpachten . Ofserten unter
O. 2 an die Hauptexpedition dcS
. Vorwärts " . IlSlb »

Scltcrfabrik , mit Pserd und
Wagen , sosort verkäusstch sür 2500 ,
mit Kundschast . Wolfs , Schleiermacher
stratze 5 parterre . _ _ 102/16

Klempnerei , 6 Jahre bestehend ,
gut gehend , wegen Unglückssall sosort
billig verkäuflich . Offerten Unter
A. B. 50, Postamt Franz . - Buchholz

Milchgeschäft , 80 Liter , billig
veriäuslich ; erfragen Allcrstratze 7,
Portier . ■füll

�chankgeschäft wegen anderen
Unternehmens unter günstigen Unr
ständen sofort zu verlausen . Grotze
Brauereihilse . W. Thiel , Rücker
stratze 7. +36

Grüukramgeschäft verkauft Ipoit
billig , wegen Krankheit der Frau , so>
fort Mirbachstratze 41. _ +79

Bau - Resiaurntlon im vollen Be-
triebe krankheitshalber verkäuflich .
Linicnstratze 2s . 101/10

Zigarrengeschäft spottbillig zu
verlausen Lütticherstr . 6. 755K

Bäckerei , sichere Existenz , wegen
Krankheit dcS Meisters billig ver -
käuflich . Künzel , Mittenwalderstr . 46.

Juiigbicrgcschäft , gutgehend ,
sosort verkäuflich Jasmunderstr . 3

_ +�
Zigarrengeschäft , gutgehend , mit

Papierwaren , wegen Krankheit der
Frau spottbillig verkäuflich Ober -
Schöneweide , Wilhelminenhofstr . 47,
gegenüber Kabelwerke . 1216b

Restauration , Parteiveikehr , neben
Markthalle , billig zu verkaufen .
Näheres Hollmann , Königsberger -
stratze 23. _ +14

Zigarrcngeschäft Umstände halber
zu jeden , annehmbaren Preise zu
verkaufen . Näheres Wollbrandt ,
Nimetzstratze 1. _ _ +95

Zigarreugeschäft verkaust billig
verzugshalber außerhalb Neukölln ,
Herrfurthplatz 12. +95

Zigarrengeschäfi , gutgehend ,
billig , Neukölln , Rcuterftratze 55.

Brotstelle sür Barbier Neukölln ,
Emserstratze 78. _ +66

Zigarrengeschäft , 14 Jahre ,
krankheitshalber sofort verkäuflich ,

850,00 , Laufitzerstratze 7.
_ +11

Kantine sofort wegen Krankheit
zu verkaufen , großer Ucberschutz ,
Preis 5000 Mark . Offerten C. . Bor -
wärts " . Lausitzer Platz . _ +11

Scifengeschäft wegen Krankheit ,
1700, —. Näheres Lichtenberg , Oder -
stratze 3, Restaurant . _ +53

Sargmagazin zu verkaufen , in
guter Lage . Offerlen unter . 0 . 11.
8174 " Rudolf Mosse , Frankfurter
Stratze 31. _ 101/17

Tischlerei mit sämtlichen Ma -
schinen , elektrischem Betrieb , 14 Hobel -
bänkcn usw. , Vorort Grotz - Berlins ,
unter günstigen Bedingungen zu ver -
pachten eventuell zu verlause ».
Offerten unter M. 2 an die Haupt¬
expedition des . Vorwärts " . 1212b

Selterfabrik verkäuflich . Näheres
Königsbergerstratze 35, Seifen -
geschalt . +44

Nndel .

DreihundertBetlstcllen , Matratzen
von 5, —, jkleiderschränte , Vertikos
12, — , Kommoden , Küchenspinde ,
Waschtoiletten , Spiegelspinde 10, —,
Tische 3, —, Sosatische 7,50 an usw.
Neue Möbel sehr billig . Möbel -
speicher Prinzenstratze 71, Stargardt
u. Zubeil . _

665K *

Möbel odne Geld ! Be, kleiner
ilnzablung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke auf Kredit unter
üugerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kauft bei
uns . Kretschmann u. Co. . Koppen -
stratze 4. ( Schiefischer Baimboj . l *

Gelegenheitö - Kauf in kompletten
Schlaszimmereinrichtungen ! eleganten
Speisezimmern , vornehmen Herren -
zimmern , gediegenen Wohnzimmern ,
aparten Salons , Leder - Sosas , Klub -
Fauteuils . Balkon - und Dielen - Möbel
kann jeder machen , der sich an unten -
stehende Adresse wendet . Verkauf
gegen bar , aus Wunsch auch aus Teil -
zahlung mit kleiner Anzahlung und
aus Jahre verteilten Monatsraten .
Strengste Diskretion , prima Qualität ,
langjährige Garantie , grotze Aus -
wähl . Besichtigung Brunnenstratze 1,
Eingang WeinbcrgSweg , am Rosen -
thaler Platz . 1. Etage . _

742K *

Rehseli� Badstraste 49 . Woh¬
nungseinrichtungen 163, — an , auch
außerhalb . "

Rehfeld , Badftraste 49 . englische
Bettstellen , Matratze 39, —, gebrauchte
12, —, 15, —, 18, — usw. _

*

Rehfeld , Badftraste 49 , Kleider -
schränke 25, —, gebrauchte , grotze
Auswahl . _ _ _ _ _ 282151 *

Rchfeld , Badftraste 49 , Umbau ,
Plüschsosas 45

Nutzbaumwirtschaft , Stube , Küche ,
alles noch neu , sabelhast billig . Ro<en -
thalersi ratze 57, vorn III rechts , Glas .

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kassenpreis . Stets GclegcnheitS -
küufe in gebrauchten und zurück -
ge' etzten Möbeln , auch auf Teil¬
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
amt 90 . Postlagcrkarte 44 "

Möbel t Für Brautleute günstigst .
Geiegenbeit , sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutliwer Preis . Uebcrvorteilung
daber ausgeschloffen . Bei KrankheitS -
fällen und Arbeitslofigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zossenerftratze 38, Ecke
Gneiscnaustratze . 2901 K

GröstercS Vereins - Parteilokal
umständehalber verkäuflich . Näheres
Breiding , Liesenstratze 13. _ 191/9

Gebrauchte Möbel , als wie Bett -
stellen , Matratzen , Tische , TrumeauS ,
Klciderspinden , Vertikos , Sofa -
Umbauten , Sofas , Garnituren ,
Küchen - Möbel , eiserne Bettstellen usw.
sind zu billigsten Preisen gegen dar
oder ' auch zu kulanten Zahiungs -
Bedingungen in diskreter Weise sdsort
zu oerkausen . Besichtigung täglich oon
8 Uhr ab Brunnenstratze 1, Eingang
Weinbergsweg . 1. Etage . 741K *

Moderne Arbeitermöbel in zeit -
gemäßer Ausführung , in Eiche falle
Farben ) und Nutzbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligstcn Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Julius Apelt , Adalbertstratze 6,
am Kottbusertor . 599K *

Zentrale sür Arbcilcrmöbel liefert
Rejormeinrichiungen in gediegener
Arbeit an Reelldcnkende auch aus
Teilzahlung und bittet Parteimitglie -
der um Besuch der großen Läger .
Niedrige Anzahlung . Zins Vergütung .
Gelegenheitskäufe in gebrauchten Mö¬
beln . Verkaufsstelle Schatz , Brunnen -
stratze 160, Eingang Anllamerslratze .

Kaufen Sie direkt beim Tischler -
meister . Komplette Wobnungs - Ein «
richtungen in allen Preislagen . Be -
sichtigen Sie meine Ausstellung .
tzarnack , Stallschreiberstr . 57 ( Moritz -
platz ) . Verkauf nur im Fabrikgebäude .
Zahlungserleichterung .

Plüschsofas von 40,00 an, Chaise -
longucs von 18,00 an , englische Bett -
stellen 25,00 , Kleiderschränke , Tru -
mcaus , grotzc Auswahl . Eigene Werk -
statt , kein Laden . Tapezierer Walter ,
Stargarderitratze 18. 700K *

Wer Möbel reell und dabei billig
lausen willl Mein Spezialgefchäfi
sür Ein « und Zweizimmcr - Einrich -
tun gen bietet Ihnen Vorteile . Gc-
schmackvolle Musterwohnungen , auch
gute gebrauchte sowie zurückgesetzte
Möbel , Bequeme Zahlweise gestattet .
Äassapreis Zinsvergütung , tleine An-
zniliung . Bekannte Rüchsichtnahme
bei Krankheil , Aussperrung usw.
Tischlermeister Gabbert , Acker -
strage 54. 245/20 *

Metallbetten , zwei , modern ,
Kinderbett spottbillig verkäuflich
Zossenersiratzc 10, Hutgeschäft . 98/13 *

Nnstbaumwirtschnft , moderne
herrliche Kücheneinrichwng , passend
Brautleuten , billig verkäuflich . Kinder -
mann , Adalbertstratze 3, II . 102/10

Neues Plüschsoja , Fahrrad ver -
kaust billig StrauSbergcrstratze 48, II
links . 102/1

Kinderdrahtbett , gut erhalten .
Zeitz , Heidelbergerstratze 36. +73

Kinderbettftclle , Klappsportwagen .
Joachim , Frankfurter Allee 128 III .

Kamerlings Möbclspeicher , Fchr -
bellmerstratze 17, 18, 21*. Verkauf
um die Ecke, Kastanien - Allee 56,
enorme Auswahl , Gelegenheitskäuse ,
Spottpreise . Name , Hausnummer be¬
achten . 1208b *

� Nustdaumwirtschaft » bildschöne
Stube , herrliche Kücheneinrichtung ,
sür jeden annehmbaren Preis ver -
käuflich . Händler verbeten . Bauer ,
Grotze Franksurterstratze 85 , eine
Treppe . 101/2

Möbel > Gelcgenbcitskaushaus
Brückenstratze 6. Grotze Auswahl
neuer gediegener Möbel zu Spott -
preiicw _ 1209b *

Extra - Angebot k. Eichen - Speise .
zimmer , Büfett , 2,00 Meter breit , mit
rundem Vorbau , Kristallsacetten , Um¬
bau mit scitenschränken , Kredenz ,
inncu mahagoni mit Vierzuglisch . 6
Rindlederstühle , prima Moquettsosa
790,00 Mark sür gleichen Preis nie
wieder erhältlich . Möbeliabrik M.
Hitschowitz , Slalitzerstratze 25, an der
Hochbahn .

Kleiderspind , fast neu , billig , ver -
kaust sofort Stinsky , Schliemann -
stratze 4. _ _ +87

Bettstellen mit Matratzen 10. 00,
« osa 8. 00, Stühle 1. 00, Kleiderschrank
18. 00, Sofatisch 5. 00, auch Sonn -
tag , Neue Königstratze 36, Garten -
halle . 217/10

FtasHdnstramente .

Pianino . hoheS , kreuzfaitig , 110, — ,
fTeilzahlung ) . Zander , Turm -
stratze 9. 100/20

Pianinos » Harmoniums . Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an ,
Tellzahlung . Scherer , Chaussee -
stratze 105. ö34K *.

Bcchsteinklavier , tadellos . Neu -
kölln , Juliusstratze 59, Pechmann .

Ptaniuo , hochelegantes Salon -
instrument , 180, — . Krüger , Neue
Königstratze 31 fAlexanderpIatz ) .

Bandouioufadrik König , Beussei -
stratze 41. Gute Handarbeit , edle
Tonsülle , billige Preise . Reparaturen ,
Notenlager , Unterricht . 102/13

Bandonion - Fabrikation . Stark ,
Neukölln , Roscggerstratze 12, Ecke
Kaiser - Friedrichstratze . Erster Bau -
donionbauer Berlins . Notenlager .

Miller .
Bilder . Sie kaufen Bilder nirgends

billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan . Weinmeislci stratze 2. 2248K

Fahrräder .

Erftllnsfige Fahrräder , Monats¬
rate 10 Mark . Louis Barth , Brücken -
stratze 10*, I. Etage . 79K *

Fahrrad , stablles , verlaust billig
Stolzenberg , Bandelstratze 13. 161

Teilzahlungen . FabrradhauS In -
validenstratze 20. Wilhelmshavener -
stratze 73 ( Eckhaus Turmstratze )
VotwärlSleser fünf Prozent Rabatt .

Fahrräder , Gelegenheitskäuse .
Leihhaus Rosenthaler Tor , Linien .
stratze 203/4 , Ecke Rosenthalerftratze .

Fahrrader , Teilzahlungen , grötzte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
stratze 40. Filtalen : Steglitz , Schloß -
stratze 116. Wilmersdorf , Uhland -
stratzc 100. Charlollenburg , Kant -
stratze 57. 12l03K *

Herreufahrrad , Freilausrad ,
Damenrad , ncuerhalten , 30, —. Kraus ,
Andreasstratze 54. 99/16 '

Gebrauchte Damensahrrädcr ,
Herrenfahrräder , Rennräder , außer -
ordentliche Gelegenheit , allerbilligst .
Weinmeisterstratze nur Nr. 2, Chauffec -
stratze 92, Grotze Franksurterstratze 144,
Neukölln , Hermanuplatz 6 , Berg -
stratze 4, bei Katz.

Herrenfahrrad , schönes , modernes ,
und Motorzweirad ganz billig . Grotze
Franksurterstratze 14, Ouergebäude ,
Killer . 102/11

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
wie neu , alle Zubchörsachen , Garantie -
schein , Freilausrad , 28,00 . Frankstirter -
allee 104, Grosser . 102/3

Fohrrad , billig . Strecse , Brunnen -
stratze 169. 102/5

Herrenfahrrad , elegantes , 25,00 .
Frau Doris Haseloff , Chormerstr . 28,
Ouergebäude 2 Treppen . 1214b

Herrenfahrrad 25,00 , Frcilat . srad ,
Damenfahrrad , wie neu , ganz billig ,
Brandt , Grotze Franksurterstratze 122.

Fahrrad verkaust Krohn , Carmen
Sylvastratze 133. +87

Fahrrad ,
Stolzenberg ,

stabiles , vertaust billig
Bandelstratze 23. +61

Fast neues Damenrad ( Adler ) , so-
wie Herrenrad , billig zu verkaufen .
Rohkohl , Bernauerstr . 74, Laden . +36

koste .
Fräntels Restehandlung , Kott -

buserftratzc 2. Gut , billig : Herren -
stoffe , Kostümstofte , beffere Kleider -
flösse , Seide , Besatzartikel . 158K *

Kaufgesuche .
Plattnabfälle , alte Goldsachen ,

Bruchgold , Silber , Gebiste , alte Uhren ,
Kebrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtlich - Gold - ,
Silber - , plaiinbaltiaen Rückstände
taust Broh , Edelmetallschmelz «, Berlin ,
Kübenickerkratze 29. Telephon Moritz -
Platz 3476 . 580k *

Platinabfälle , Gramm 5,70 , All -
gold , Silber , Zahnzcbisse , Stanniol ,
Ouecksilber laufi höchstzablend Blümel .
Schmelzerei , Angustsiratze 19 III . +3*

Zahugebiffe , Goldsachen , Silber -
fachen , Plalinubsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend. Schmelzerei Christionat ,
Köpenickerftratze 20 * ( gegenüber
Manieuffelsiratze ) . 59/1 *

Kaufe Frauenhaare , auSze - ,
kämmte . Zahle höchste Preise . Kaska ,
Neukölln , Erkftratze 3. *

Rur Fahrrodvertrieb „Grotz - Berlin
hat koköffal billige Preise , Zu Ihrem
eigenen Interesse decken Sie Ihren
Bedarf dortselbst . Neue Fahrräder ,
ohne Gummi 29, —, mit Gummi
35, — , 42, — , 48, — . 55, —. Gebrauchte
10, — an. Sämtliches Zubehör ittt -
bedingt reell , billig und gut . . echeen
Sie aus unsere VerkausSstel ! - n : Müller «
stratze 13, Turmstratze 25, Badstratzc 9,
Brutinenstrage 145, Neue Schönhauser .
stratze 9, Charlottenburg , Spandauer
Berg 29. 3VSK*

Go ' dsehmclze kaust Ellber , Platin -
absällc , Zahngebisse , Ouecksilber ,
Stanniol , olle Metalle , höchstzahlend
Witwe Marie Nieper . Nur Köpenicker -
stratze 157. 479K *

Briefmarken , Münzen kaust Groß -
mann , Spandauerbrücke 2. 99,1 *

Fahrräderankauf , auch defelle ,
allerhöchste PreiSerzielung , Weber -
stratze 42. 99/15 *

Altmetall , Kupfer , Messing , Zinn ,
Blei , - Stanniol usw. höchstzahlend .
Willy Cohn , Brunnenstratze 25.

Zahngebisse , Plalinabfälle . Gold -
eintauf , Silber , Quecksilber , Stanniol
höchstzahlend Schmelzerei Müller ,
Teltowerstratze 10. 11046 *

Zahngrdtffc , Zahn bis 1,25 ( komm -
selbst ), Ptalina 5,80 , Allgold , Allsilbcr .
Goldschmied Bruckard , Mulackstr . 22,
nahe Roscnthalcrslratze . _ 899b *

Zahngebisse , Zahn bis
Platinabsällej Goldankaus ,
zahlend . Gcldkontor '
stratze 139/140 . _

1,00 ,
Höchst«

Alte Jakob -

Kaufe Kupfer , Mesfing , Blei , Zink ,
Lötzinn , Zinn , Mesfingspäne , alle
Metalle höchstzahlend . Schermcr , Ziü-
derSdorser stratze 21. _ +44

Zahngedtffe , Zahn bis 1,30 , Platin -
abfülle 5,75 , Goldsachen , Silbers achen ,
Kehrgcld . Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniolpapier , Zinn 3,80 . Kupfer
1,30 , alle . Metalle " höchstzahlend .
Edelmetall - EinkaujSbureau Weber -
stratze 31. 736K *

Zahngebtffe , Gold , Silber , Tressen ,
Platina taust höchstzahlend Blumen -
reich . Brunnenstratze 3, Rosenthaler
Tor . 69K *

Futterreste kaust
Gollnowstratze 36.

Loewinsohn
96/18

Taubeukot , trocken , kauft per
Zentner 1,75 . DüngcrverwertungS -
Gesellschaft Friedrichsselde . 101/19'

Zahngebisfe , Allgold , Altsilber ,
Stanniol , Platina , höchstzablend .
Ed elschmelzerei Elsass erstratze -11 , Fri ed-
richeckc. 102/15

Unterricht .

Auto - Fachschule ( Ingenieur Scha -
piro ) , staatlich tonze!sic >r-. iert , mit
großer Reparatur - Verlstätte . Berlin -
Wilmersdorf , Berlinerstratze 16.
Tag - und Abendkurse . Honorar
100 Mark . 1371 ? '

Ur- er - tcht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erleilt .
Auch werden Uebersetzungcn an -
gefertigt . G. Swienty « Liebknecht
Charlottenburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Stellung findet jedermann nach
Absolvierung eines Kurses bei der
Charlottenburger Zluto > Fachschule ,
Berlin - Charlottenburg , Bismarck .
stratze 100. Honorar mätzig , Prospekt
gratis . 644K *

Chauffeur - Ausblldung erstklassig
und stellmigssicher . Verschiedene
4- Zhllnder - Systeme . Honorar 100 Mi. ,
auch Abendkurse . Kostenlose Empseh -
lung . Grotze Reparaturwerkstatt ,
Köpenickerstratze 116. 731K *

Klavierkursus . Erwachsenen
Schncllmelhode . Monatspreis 3,00 .
Klavierüben frei 20 Klaviere .
Musilakademie Oranien stratze 14�,
Moritzplatz . Unionthcater . 101/14

Frisierschule von Ottilie Brack ,
Eichendorffstratze 17 ( Stettiner Bahn¬
hof) . Damen . Kammerjungscrn er-
teste sachgemäßen Unterricht . +36

Verschiedenes .

� Bolkssänger - Gesellschast , Duette ,
- solo . . Anke " , - swinemünder -
stratze 75. 641b '

Allen Freunden , . Vorwärts " kescrn
zur gefälligen Nachricht , daß ich da-Z
Lokal meines verstorbenen Vaiers
Adolf Abendroth . Gottschedstrotze 33.
vom 15. Juni weilersühre . Um ge-
neigten Zuspruch bittet Max Abend -
roth . +52 *

Paeentanwatl Weisel , Gmchiner .
ftrage 94*.

Patrnranwatr Müller , Gitichiner -
stratze 81. 243SK »

Höchftbelethend .
Schwedterstratze 11.

Pfandleihe ,
248/8 *

Damp ' wäscherei Gustav Brauns ,
Neue Königstratze 87, lieseri tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Vertauschen .
Abholung täglich . 13K

Kunststopfcrei Grotze Franksurler -
stratze 67. 23g9K *

Jede Uhr zu reparieren 1,25
( außer Bruch ) , tleinere Reparaturen
hilliger . Kartei , Uhrmacher , Brunnen -
stratze 118, Ecke Usedomstratze . 63K '

Hausfrauen l Waschanstalt Otto
ZUahne , Köpenick , Gartenstratze 23,
empfiehlt sich zur Reinigung sämt -
lichcr Haus - und Leibwäsche . 3 Hand -
tücher 10 Ps. , Laken und Leibwäsche
10 Ps. Abholung und Lieferung
jeden Dienstag . +103 *

Wäsche wird sauber gewaschen ,
im Freien getrocknet , Loten , Leid -
Wäsche, 4 Handtücher 0,10 . Abholung
Mittwochs . Frau Willwn , Köpenick ,
Albrechtsttatze 4.

_
1206b

BorwärtS - Strebende , welch « sich
in ihrer freien Zeit mit Geflügel -
und Kanmchenzucht beschäftigen
möchten , wollen ihre Adresse un . er
Angabe der Verhältnisse unter K. 2
an Hauptexpedilion des . Vorwärts "
einsenden . _ _ _ _ 1202B

LewaudowSky�IesellschastOuitzow .
stratze 105. _ fei «

Waschanstalt Otto Partenheimer ,
Köpenick . Bezüge , Laken , drei Hand
tücher 0,10 . Abholung Miltwochs .

Wohauegen .
Billige Zweizimmerwohmmgen ,

Küche , Bad , Balkon , Vorocrhaus
40, — , Gartenhaus 32, — . Rcinicken -
dors , Scharnwcbet stratze 53, Sttatzen -
bahnhaltestelle . 601K *

Jdealwohnungen , 2 und 1 Stube ,
Balkon , Bad . Neukölln , Weisestr . 3.

Neukölln . Siegsriedstraße 54,
Bahnhof Hermannstratze , 2 und
1 Stube . Balkon . +66

Stube , Küche , Korridor . Juli .
Georgenkirchslratzc 63, am Friedrichs -
Hain. _ _ 102/19

Drei - , Zwei - , Einzimmer - Woh-
nungen , sämtliches Zubehör , Sonnen -
burgersttatze 27. 1199b *

Pankow , Prinz - Heinrichstratze 3,
Wobnungen Drei - , Zwei - , Einzimmer ,
sämtliches Zubehör , sofort , auch
später . 1198b *

Greifswalderstrafte 206, Garten -
baus , zweizimmerige Wohnungen .
Bad , Balkon . 1197b *

Gimmel * .

Balkonzimmer , 2 Herren , ver¬
mietet Nix, Lausitzerltratze 47. +11

Möbliertes Balkonzimmer , est
Mark , sofort . Pichl , Kreutziger -
stratze 21 I , Osten . 11656 *

Möbliertes
18. 00.

Berliner Zimmer ,
Netzler , Pflugstratze 1 12046

_ Möbliertes Vordcrzimmcr mit
Schreibtisch bei Parteigenossen .
Orani - nstratze 51, vorn III . 1203b

Wer Stoff bat ,
1+00 . KaczynSki ,
fti tzc S.

fertige Anzug
Lichtenbergcr -

102/2
Damenkleider , gutsieend , fertigt

zu soliden Preisen , Modistin , Emser -
' traße 41. _ 766

Schneibeviu
außerm Haus ,
stratze 61.

sucht
Adler .

Kundschaft
Görlitzer -

_ + U

Männerchor . Olympia " ( M. d.
D. A. - S. - B) 62 Mitgiicd r. Da wir
Pfingsten 19l4 eine Konzertteise
planen , heitzen wir noch stimmbegabte
Herren oder kleinen Verein ' ehr will -
iommen . Uebungsstunde Donners -
lagS 9 —11 , . Prachtsäle All - Berlin " .
Blumensttatze 10. +44

Aufpolsterung , eoosa , Mairatzen ,
billig , im, autzerm Hause . Chaussee -
stratze 74, Schäfer . 103/1

Knchenmöbel streicht billigMalhes ,
Lychcnerstratze 9. _ +87

Wer Stoff Hot ! Fertige Anzüge .
Billige Preise . Von meinem Stoff
Anzüge von 45 Mark an. Franke ,
Ackersttatze 143, Ecke Jnvalidenftratze .

Möbliertes Baitonzimmer , Franke .
Rominienerstratze 3 IV. f44

Gutmöblicrkcs Balkonzimmer
13, — inklusive , Mainzersttatze 25 IV ,
Langer . _ 101/20

Möbliertes kleines Zimmcr . - Hcrr
oder Dame , vermietet Krulick , Man
teuffelstratze 95 II . +11

Gut möbliertes Vorderzimmcr ver -
mietet billig Fräulein Appewaum
Ruhcplatzstr . 20, 2 Treppen . +123

Teilnehmer zum möblierten Zim -
mer Schmoidt , Adoksslratze 21, vorn
III links . +123

Möbliertes Zimmer , 15 Mark
Frau Klopsch , Wcidenweg 43 vorn
4 Treppen . +79

Kleines , möbliertes Zimmer zu
vermieten . 1. 7. Witwe Behrens ,
rechter Eingang , Usedomstratze 9, vorn
2 Treppen . _ +88

Möbliertes Vorderzimmcr für
einen Herrn , Raspe , -stolpischestt . 45,
3. Portal III . +87

Möbliertes Ballonzimmer , 20 M.
inklusive , sofort . Viebelge , Stolpische
sttatzc 45, vorn I. Bahnhos Schön -
hauserallee . +87

Lcklskstellen .

Freundlich « Schlafstelle vermietet
Romatzki , DreSdenerstratze 107/8 ,
vorn II . 101/4 '

Möblierte lgchiasstelle , separater
Eingang , Müller , Admiralstratze 9,
Hos II . _ 11946

Möblierte Schlafstelle , billig ,
Hollmannsttatze 6, vorn II , Blumen -
dach. 11955

Gut möblierte Schlafstelle sür
Herrn , bei Zimmer , Oranienstt . 188,
vorn IV /

_
11966

Teilnehmer an iaubcrer Zchlas -
stelle , 9 Mark , Wisotzki , Schönlein -
stratze 16. 1201b

Schlafstelle zu vermieten , Frau
Bleschke . Neukölln , Neue Jonas -
sttatze 33, vorn II , +66

Schlafstelle , 2 Damen oder Herren ,
Waldemarstratze 16, IV , Ketzler , +11

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
sofort oder später , Witwe Arndt ,
Reichenbergerstratze 159, Hos parterre .

Möblierte Schlafstelle für Herrn ,
Schwarzkopf , 13,00 mit Kaffee ,
Mariannensttatze 45 II , _ +11

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Mariannensttatze 21, vorn IV links ,
Grützmacher , _ +11

M ö b l irrte Schlafstelle vermietet ,
wci Herren oder Damen , separat ,
fleinthal , MuSkaucrstratze 31, vorn 1

Freundliche Schlafstelle , Mädchen ,
Nähe Bahnhof Treptow , Liebchen ,
Beermannflratze 5, parterre . +11

Freundliche Schlafstelle ,
ötallschreibersttatze 32,

Bischof .
1220b

Möblierte Schlafstelle vermietet
Emil Kattein , Fürstensttatze 15 III .

Allein . Schlafstelle
BreSlauersttatze 11,

bei Schuffi .
+44

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
vermietet billig ( an der Charlotten -
burger Brücke ) , Gutcnbergsttatze 11
vorn III rechts , _ +103

ElisabethMöblierte Schlafstelle
user 21 IV . Werner , _ +32

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
— — — — Kahlstelle Berlin . ■

Für daS Bureau wird ein

Angestellter
gesucht . Als Bewerber find nur Verbandsmitglieder zugelassen . Dieselben
müssen längere Jahre praktische Erfahrungen im Verbandsleben gesammelt
haben , daneben in allen schriftlichen Arbeiten und im Rechnungswesen gut
bewandert , auch möglichst zu agitatorischer Tätigkeit als Redner in Ver¬

sammlungen usw. befähigt sein . „ �
Bewerber muffen mindestens fünf Jahre dem Deutschen Holzarbeiter -

Verbände und der politischen Organisation angehören . 84/15
Verbandsmitgliedcr , welche sich um die Stelle bewerben wollen , haben

einen selbstgeschriebenen Bericht über die Art und Zeitdauer ihrer Tätigkeit
im Verbände ihrer Bewerbung beizufügen und dieselbe bis zum 1. Juli

Rungestt . 30 I, unter der �lusschrist „ Bewerbung " ernzu -
ihrer Bewerbung

an das Bureau ,
m . . . . ." ' " "

senden . Die Ortsverwaltnng .

Freundliche Schlaf stelle , direkt an
der Bahn , Altboxhagen 1, vorn II .
Bunde . f75

Sauber möblierte Schlafstelle ,
2 Herren , Paul Schneider , Scume »
sttatzc 20, Röhe Boxhagenerstratzc .

Schlafstelle , Herr oder Dame ,
Dickmann , Lychcnerstratze 29 Hof II .

Schlafstelle und möblierte ver -
mietet Forsberg , Se . lowerstraße 13,
linker Sestcnflügel III . fS7

Möblierte Schlasstelle vermietet
Drcsler , Zorndoricrsttatze 59. +79

Freundlich möblierte Schlasstelle
für einen Herrn . Volley , Tllsiter -
stratze 37. vorn . _

'
+79

Möblierte Schrafftelle , Zimmer
allein . Scholz , Sprengelsttatze 3,
vorn l . +123

Sriilasftelle , 1 Minute Bahnhof
Gesundbrunnen . Oueda , Sponheim -

stratze 11.
'

+52
Schlafstelle .

sttatze 58, IV .
Strubel , Wollmer -

+89

Mletsgesuche .
Herr sucht zum l . Juli ruhige

alleinige , im obersten Stockwerk be¬
findliche TageSschlasstelle . Offerten mit
Preisongabe unter P. P. bis zum
18. Juni „ Vorwärts " « Spedition .
Ackerstratze 174. +36

�rheitsniarkt .

Stellenangebote .
Tüchtige Monteure für Schnell .

pressen , welche selbständig und ge-
wissenhast arbeilen , werden sofort ein -
gestellt . Hermann Elauberg , Maschinen -
sabrik , Giischinersttatzc 91. 11886 *

Nebenerwerb . Zum Vertrieb
von Schokolade , Kakao und Kaffee in
grötzercn Betrieben und Bekannten -
kreisen suche Herren und Damen
gegen hohe Provision . Offerten unter
E. 2, Hauptcrpedüion des „ Vorwärts " .

Zigarren gebe vorschutzlos zum
Weiter vertrieb als Kommisfion , ver¬
tretungsweise . L. 2, Hauptexpedition
hfS _9snrmnrtS *. 1205�

Arbeiter - Gcsang - Äerein suchtDiri -
genicn ( Freitags ) . Gefällige Offerten
mit GcbaliSaniPrüchen an Otto Leh .
mann , Berlin O. , Löwesttaßc 14, bis
zum 18. erbeten .

_ +153

�Kolonnenführer , tüchtige , aus
Schaufenster , verlangt Blume , Char -
lottenburg , Schillerstratze 94. t217b

Steinmch aus Baumstämme ver -
langt Bergmamritratz : 69. +39

Schlosser , tüchtige , welch - selb -
ständig ouf Gitter arbeiten , verlangt
H. Klemme , Friedenau , Schwarzen -
dorserfttatze 32, 101/13

� Autogenen Schweitzer , gelernter
Schloffer . aus Eisen und Bronze , ver .
langt Schlosserei Blume , Charlollen »
bürg , Schillcrsttatze 94. +103

Möchte mit Rockmamiell sür
EngroSgefchäst arbeiten . Offerten :
„B. 648 *. Postamt 74. +70

Plcureiisenknüpsertnnen ver¬
langen Gebr . Nelson , Leipziger
Sttatze 71/72 1186b *

Blusensiepperin , saubere , autzerm .
Luckow , Osten , Malnzersttatz « 22,

Die ausgeschriebenen Stellen find
besetzt . Allen Bewerbern besten Dank .

Orts - Kranitenkssss

BerlinaLichterfelde .

Meister ,
in Tuben - und Spritzkorken -

fabrikation gründlich erfahren .

wird gesucht . Ausführliche

Offerten mit Referenzen und

Gehaltsansprüchen unter Chiffre
„l „. 8237 " an Nassenstein

& Vogler , A. G. Berlin W. 8.

Malergehilfen
stellt noch sofort r - r Firma
Gustav Jacohl , IKtthl -
hausen in Thüringen .

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Sohn »

differenzen find gesperrt :
Bantischlcrei Gehn . Baabe ,

Nsedomftr . 31 .
DaS Berliner Arbeitswilligen »

vermirtclungSburcau d. gelben
» HandwerterschupverbandeS * .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
innung und der Wagcnfabri »
kante » . Kaiser - Franz - Grenadier -
Platz .
Zuzug ist streng sernznhalten .

vie Ortsverwaltnng Berlin des
Deutschen Holzarbeiterverbandes

Verband
der Gasiwtrtsgebtlfen.
Für organisierte Gastwirts »

gehilfen sind gesperrt :

Original-Hacbepefsr Marlin
Inhaber lllartin , Münzstraste -

Eete Kaiser - Wilhelm - Ltraste ,
wegen Nichtanerkennung der Lrgani -
sation .

Kes! l ! evi - ?e8l8äle
Inhaber �Valtsrstelu . LandS -
brrger Str . 3t » wegen Tarisbrnch .

1/16 ' OrtFverw altung Berlin .
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